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bericht der persönlich haftenden gesellschafter

Köln, den 26. April 200�

mit Freude und Stolz blicken wir auf das wirtschaftlich erfolgreichste Geschäftsjahr unseres 218-

 jährigen Bestehens zurück. Auch vor dem Hintergrund freundlicher Kapitalmärkte ist es uns gelungen, 

die Erträge der Sal. Oppenheim Gruppe um 119 Mio. € oder 12% erstmals über die Milliardengrenze 

hinaus auf rund 1,1 Mrd. € zu steigern. Das Ergebnis vor Steuern liegt bei 309 Mio. €. 

Dieses Ergebnis ist neben seiner Höhe auch deshalb so bemerkenswert, weil es zum einen die 

 gestiegene Ertragskraft der gesamten Gruppe reflektiert. Zum anderen hat es an Nachhaltigkeit ge-

wonnen: Es verteilt sich ausgewogen auf die Geschäftsbereiche, das In- und Ausland sowie auf Provi-

sions-, Zinserträge und andere Ertragsströme.

Alle Geschäftsbereiche, Niederlassungen, Tochtergesellschaften und Beteiligungsunternehmen 

haben zu diesem herausragenden Erfolg beigetragen. Er macht deutlich, dass sich unsere strategische 

Positionierung als integrierte Vermögensverwaltungs- und Investmentbank bewährt. 

Einen besonderen Anteil hatte auch die seit Beginn des Jahres 2005 zu uns gehörende BHF-

BANK, die mit ihrem Ergebnis unsere Erwartungen übertraf. Wir sehen uns in unserer Zwei-

 Banken-Strategie bestätigt, ermöglicht sie uns doch, differenziert auf die Wünsche und Bedürfnisse 

der Kunden und Geschäftspartner der jeweiligen Bank einzugehen.

Das positive Ergebnis unserer Bankengruppe ist auch ein Zeichen für die Zufriedenheit unserer 

Kunden. Es ist uns gelungen, einerseits die bestehenden Geschäftsbeziehungen auszuweiten, und zum 

anderen viele neue Kunden zu gewinnen. Das uns anvertraute Vermögen stieg auf 138 Mrd. €.

Der wirtschaftliche Erfolg ist nur möglich mit hoch qualifizierten und motivierten Mitarbeitern, die 

hinter diesen Leistungen stehen und sich das Vertrauen unserer Kunden erworben haben. Für diesen über-

ragenden Einsatz spreche ich meinen ganz herzlichen Dank aus. Gleichzeitig möchte ich die über 330 neuen 

Mitarbeiter willkommen heißen, womit die Gesamtzahl unserer Mitarbeiter auf 3.490 gestiegen ist. 



�

Auch in den kommenden Jahren wollen wir durch organisches Wachstum und zielgerichtete Akqui-

sitionen im In- und Ausland die sich uns bietenden Möglichkeiten nutzen. 

Wir sehen in Deutschland große Chancen, weitere Marktanteile zu gewinnen. Dies gilt für alle 

unsere Geschäftsbereiche und Beteiligungsunternehmen. Unsere Kapazitäten an den Standorten in 

Köln und in Frankfurt werden wir auch räumlich ausbauen.

Zusätzliches Geschäftspotenzial sehen wir im Ausland. Um auch hier unsere Angebote und Ge-

legenheiten voll ausschöpfen zu können, werden wir unsere Holding und Bank in Luxemburg zur 

Konzernobergesellschaft zusammenführen und als Basis unserer internationalen Expansion nutzen. 

Der ertragreiche Ausbau unseres Geschäfts im In- und Ausland wird durch die Erhöhung des 

Konzerneigenkapitals auf über 1,9 Mrd. € nachhaltig gesichert. 

Wir sind fest entschlossen, den eingeschlagenen Wachstumspfad mit aller Stringenz und dem 

 erforderlichen Fingerspitzengefühl fortzusetzen. Dabei ist uns wohl bewusst, dass nicht nur die 

Q ualität der Produkte und Leistungen, sondern besonders die individuelle Betreuung für das Ver-

trauen unserer Kunden ausschlaggebend ist. Wir fühlen uns in langer Tradition dem Dienst am 

 Kunden verpflichtet und werden ihnen auch in Zukunft ein verlässlicher, kompetenter Partner sein.

Freundschaftlich

Ihr

Matthias Graf von Krockow 

bericht der persönlich haftenden gesellschafter
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Vermögensverwaltung / geschäftsbereiche / geschäftsaktivitäten

Geschäftsbereiche

Vermögensverwaltung

als integraler bestandteil des geschäftsmodells von sal. oppenheim fußt die vermögens­
verwaltung auf den beiden Einheiten Asset Management und Private Banking. Sal. Oppenheim setzt auf die 
Vernetzung der Vermögensverwaltung mit der zweiten Säule des Geschäftsmodells, der Investmentbank, sowie 
auf Kooperationen mit führenden externen Produktspezialisten, um seine Position am Markt zu festigen. Eine 
Vielzahl von Auszeichnungen und noch mehr das Vertrauen auf Seiten unserer Geschäftspartner unterstreichen 
den Erfolg unserer Strategie: Auch im Geschäftsjahr 2006 konnte Sal. Oppenheim sowohl bei den verwalteten 
Vermögen als auch bei der Anzahl der Kunden zulegen. 

asset management

Der Bereich Asset Management ist sowohl bei Spezialfonds für institutionelle Kunden als auch bei Publi-
kumsfonds für private Kunden gut positioniert. Dies unterstreicht der erfreuliche Zuwachs des verwalteten 
Vermögens unserer Kapitalanlagegesellschaften in Deutschland, Luxemburg und Irland um 2,8 Mrd. € 
oder 7% auf 43,1 Mrd. €. 

Die Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH (OKAG), die sich ebenso wie die Oppenheim Capital 
Management GmbH auf das institutionelle Kundensegment konzentriert, verwaltet davon 19,9 Mrd. €. 
Tradition und Erfahrung verbinden sich mit ausgeprägter Innovationsbereitschaft: Das Asset Management 
konnte im Jahr 2006 sein Angebot im Bereich Absolute-Return-Produkte durch die 49,9%ige Beteiligung 
an Attica Alternative Investments, London, sowie den knapp 27%igen Anteil an dessen Mehrheitsaktionär 
Integrated Asset Management plc. (IAM) erweitern. Die Verbindung von lokaler Verankerung, Kompetenz 
und Reputation im Risikomanagement mit dem Know-how eines führenden Hedgefondsspezialisten am 
Finanzplatz London hat maßgeblich zur Auflegung des ersten Dachhedgefonds für einen institutionellen 
Kunden in Deutschland überhaupt beigetragen. 
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geschäftsaktivitäten / geschäftsbereiche / Vermögensverwaltung

Top-Positionen für unsere eigenen Produkte (Rentenfonds OP Bond Euro L der OKAG auf Platz drei 
bei den Fund Awards von „Finanzen“ und „Euro am Sonntag“) und für unsere externen Produktpartner 
(Jennison Associates mit der Top-Platzierung für den OP American Equities Fonds im gleichen Wett-
bewerb) sind Beispiele für erfreulichen Anlageerfolg. 

Nach der Befragung wichtiger Adressen bescheinigen uns Greenwich Associates in ihrer aktuellen 
Studie „Investment Management in Deutschland 2006“, unsere Position im ersten Quartil hinsichtlich 
Investmentkompetenz und Kundenbetreuung gefestigt zu haben. Besonders herausgestellt wurde in der 
Studie unsere Expertise im Rentenbereich. Auch andere Portfolio-Management-Teams schnitten im Urteil 
der Befragten sehr gut ab.

Oppenheim Pramerica Fonds Trust GmbH, das Gemeinschaftsunternehmen von Sal. Oppenheim und 
Prudential Financial im Publikumsfondsvertrieb, hat seine Position unter den sieben größten deutschen 
Publikumsfondsgruppen untermauert. Die Gesellschaft steigerte das verwaltete Vermögen 2006 um 10% 
auf mehr als 14 Mrd. € und gewann dabei Marktanteile auf dem deutschen Markt. Dies unterstreicht der 
Anteil von 3% an den Nettoneugeldern gegenüber einem Marktanteil im Bestand von 2,5%.

	 2006 2005

	 Mio. €	 Mio. €

Ertrag  168	 125

Aufwand -90	 66

Risikokosten 0	 0

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 78	 59

Aufwand-Ertrag-Relation 53,7%	 52,6%

	

seGMeNtbericht	Asset	MANAGeMeNt	NAch	ifrs

Von ihrer marktführenden Position aus konnte die Oppenheim Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft 
mbH (OIK) Nettomittel in Höhe von 260 Mio. € generieren. Am Ende des Jahres 2006 betrug das ver-
waltete Bruttofondsvermögen 9,9 Mrd. €. Davon entfielen 8,7 Mrd. € auf 27 Immobilien-Spezialfonds 
sowie 1,2 Mrd. € auf drei weitere Sondervermögen. Die OIK betreute zum Jahresende 520 Immobilien 
in 13 Ländern und setzt dabei auf aktives Investment Management. Dies unterstreichen der Kauf von 
35 und die Abgabe von 41 Objekten. 

In Europa wird die Gesellschaft im Jahr 2007 durch erste Transaktionen in Ungarn, Polen und Tsche-
chien die Aktivitäten auf Zentraleuropa ausdehnen. Im außereuropäischen Raum setzten die Wiesbadener 
Immobilienspezialisten auf Kooperationen – mit Dundee Realty Corporation (Dundee), Toronto, Kanada, 
für den kanadischen Immobilienmarkt und mit Alpha Investment Partners Limited (Alpha) mit Sitz in 
Singapur für ausgewählte asiatische Märkte. 

Im November 2006 erwarb die IVG Immobilien AG, an der Sal. Oppenheim 20,1% hält, weitere 25% 
des Kapitals der OIK. Im Januar 2007 wurde die Aufstockung auf insgesamt 94% abgeschlossen. Der fast 
vollständige Erwerb stellt einen wichtigen Schritt in der konsequenten Positionierung der IVG als führendes 
Investmenthaus für Immobilien in Europa dar.
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ausblick asset management

Im Hinblick auf die Konjunktur- und Kapitalmarktperspektiven haben unsere Kunden und damit auch 
unsere Gesellschaften allen Grund, optimistisch zu sein. Die weltwirtschaftliche Konjunkturdynamik wird 
auch in den kommenden Quartalen anhalten. Die Anleger können sich auf etwas höhere und insgesamt 
flacher verlaufende Zinsstrukturen einrichten. Auf der Rentenseite wird die Kunst darin bestehen, bei 
strikter Risikokontrolle ein möglichst breitgestreutes Engagement in Währungen und Marktsegmenten 
herzustellen. 

An den großen internationalen Aktienbörsen rechnen wir mit einer volatilen Aufwärtsbewegung. Be-
sonders ratsam erscheint ein aktives Risikomanagement, deshalb werden Anlagekonzepte mit dynamischer 
Wertsicherung beziehungsweise dynamische Asset Allocation weiterhin im Vordergrund stehen.

private banking

Unserem Ziel, als eine der ersten Adressen für das oberste Kundensegment vermögender Privatkunden in 
Deutschland, der Schweiz, Luxemburg und Österreich wahrgenommen zu werden, sind wir im Berichtsjahr 
wieder ein Stück näher gekommen. Wir konnten viele neue Kunden in Deutschland, aber auch im Ausland 
hinzugewinnen und das Volumen des uns anvertrauten Vermögens stieg um 18% deutlich. Sal. Oppenheim 
bietet in allen Vermögensfragen erstklassige und individuelle Lösungen für seine Kunden. Unsere Tradition, 
die Erfahrung der Eigentümerfamilie und die Expertise unserer Mitarbeiter und Spezialisten helfen, Vermö-
gen über Generationen hinweg zu gestalten, zu erhalten und zu vermehren. Dabei stehen unseren Kunden 
das betriebswirtschaftliche und juristische Know-how des Bankhauses, unsere Kapitalmarktexpertise, aber 
auch die Kompetenz und das Netzwerk unserer vielfältigen Partner jederzeit zur Verfügung. 

Erfahrene und gut ausgebildete Mitarbeiter haben unsere Kunden auch im Jahr 2006 in allen 
Vermögensfragen erfolgreich beraten. Dabei beschränkt sich unser Beratungsangebot nicht nur auf Fragen 
des Kapitalmarkts. Wir legen großen Wert auf eine ganzheitliche Betrachtungsweise von Vermögen und 
berücksichtigen stets das effektive Zusammenwirken verschiedener Anlageklassen. So ist es folgerichtig, dass 
wir neben Kapitalmarkt-Know-how auch wertvolle Expertise in den Bereichen Immobilien und Unterneh-
mensbeteilungen anbieten. Grundlage des Beratungsansatzes von Private Banking ist unser Konzept einer 
wissenschaftlich fundierten dynamischen Asset Allocation, das ausschließlich auf marktführende Produkte 
setzt, sei es aus dem eigenen Haus oder von den besten Fremdanbietern.

Als integrierter Bestandteil des Private Banking betreut die Oppenheim Vermögenstreuhand GmbH 
(OVT) als Family Office seit mehr als 16 Jahren unabhängig und neutral komplexe Familienvermö-
gen mit dem Ziel, die Vermögen über Generationen hinweg nach Inflation und Steuern zu erhalten. 
Die OVT definiert sich dabei vor allem über ihre umfassende Beratungskompetenz in den Bereichen 
 Vermögenszusammensetzung (Asset Allocation), Management von Wertpapierportfolios, Nachfolge-
planung, Bewertung von unternehmerischen Beteiligungen bis hin zu Private Equity, Immobilien, 
Stiftungen, Recht, Versicherungen und Finanzierungen. Mit einem umfassenden Controlling- und 
Reportingsystem werden alle Anlagen eines Gesamtvermögens einheitlich und systematisch erfasst. Unser 
Family Office betont eine neutrale, unabhängige und auf die individuelle Situation der Kunden abge-
stimmte Empfehlung. Unsere Unabhängigkeit und Kompetenz wird auch gestärkt über den Austausch 
und die nationale wie internationale Zusammenarbeit mit über 50 Banken, Vermögensverwaltern 
und Wirtschaftsprüfern. Mit dem Erwerb der Services Généraux de Gestion S.A. (SGG), Luxemburg, 
im Jahr 2005 haben wir unser Angebot für die Beratung und Betreuung internationaler Familien 
erfolgreich erweitert. Die SGG konzentriert sich auf Familienstrukturen in den Beneluxländern, der 
Schweiz, in Frankreich und Südeuropa.

Vermögensverwaltung / geschäftsbereiche / geschäftsaktivitäten
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geschäftsaktivitäten / geschäftsbereiche / Vermögensverwaltung

	 2006 2005

	 Mio. €	 Mio. €

Ertrag  217	 173

Aufwand -120	 -110

Risikokosten -1	 -8

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 96	 55

Aufwand-Ertrag-Relation 55,4%	 63,5%

	

seGMeNtbericht	PriVAte	bANKiNG	NAch	ifrs

ausblick private banking

Sal. Oppenheim erweitert sein Auslandsnetzwerk nach und nach. Bereits heute sind wir mit Tochtergesell-
schaften in Luxemburg, der Schweiz und Österreich sowie einer Repräsentanz in Prag für unsere Kunden 
in wichtigen Märkten aktiv. Im Jahr 2007 haben wir vor, das Family Office um den Standort Schweiz 
zu verstärken. Außerdem planen wir einen Standort in Asien, um Asieninvestments vor Ort für Kunden 
begleiten zu können. 

Im Bereich Produktinnovationen arbeitet das Bankhaus intensiv an neuen Formen unternehmerischer 
Investitionen wie Mezzanine, fungiblen Private-Equity-Anlagen oder -Bausteinen für Asien-Engage-
ments. Ferner sind innovative Vermögensverwaltungskonzepte, Anlageformen mit asymmetrischen 
Renditeverteilungen und liquide beziehungsweise auch langfristig gebundene Immobilien- und Schiffs-
investments zu erwarten.
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Geschäftsbereiche

Investment Banking

das investment banking bildet die zweite säule des geschäftsmodells von sal. oppenheim. 
Neben der Vermögensverwaltung bietet das Bankhaus seinen Kunden das im Wesentlichen auf Eigenkapital-
produkte und Derivate zugeschnittene Leistungsspektrum einer internationalen Investmentbank. Aufgrund 
weitreichender Kundenbeziehungen und einer umfassenden Produktkompetenz zählt Sal. Oppenheim schon 
seit Jahren zu den führenden Adressen in Deutschland und hat sich auch auf dem internationalen Markt 
einen guten Ruf erworben. Über 50 abgeschlossene Transaktionen sowie die erneute Auszeichnung als bestes 
„Derivatehaus 2006“ stellten Highlights des vergangenen Jahres dar. 2006 gelang es dem Bankhaus, das Vor-
jahresergebnis zu steigern.

corporate finance

Corporate Finance bildet zusammen mit dem Bereich Financial Markets das Investment Banking von 
Sal. Oppenheim. Das Bankhaus bietet dabei hochwertige Beratungsdienstleistungen zu Fusionen und 
Übernahmen (M&A), Immobilien und Privatisierungen sowie Eigenkapitaltransaktionen an. Unter 
Einbindung unseres Kooperationspartners, der IKB Deutsche Industriebank AG, runden wir durch 
langfristige Investitionsfinanzierungen und Schuldscheindarlehen unser Finanzierungsangebot ab. Die 
Orientierung an den Grundsätzen der Partnerschaftlichkeit, Ganzheitlichkeit und Kontinuität in der 
Kundenbeziehung sowie Individualität und Innovationskraft bei Dienstleistungen und Produkten haben 
dem Bankhaus erkennbar geholfen, seine Position als führende Mittelstandsbank zu verbessern. 

Sal. Oppenheim profitiert auch im M&A-Geschäft von seinen guten Beziehungen zu börsenno-
tierten, mittelgroßen Gesellschaften, aber auch zu größeren Familienunternehmen. Der traditionelle 
Zugang zum Mittelstand schlägt sich in einem guten dritten Platz des Bankhauses im Bereich der mittel-
großen M&A-Transaktionen in Deutschland (Mid-Cap-Segment mit einem Transaktionsvolumen bis 
500 Mio. US-Dollar) nieder. Bei Transaktionen bis 200 Mio. US-Dollar erreichte Sal. Oppenheim 2006 
sogar Platz eins. Im internationalen Geschäft setzt das Bankhaus auf den Ausbau seines Partnernetzwerks 
mit Kooperationen in den Finanzzentren New York und Paris, aber auch in aufstrebenden Märkten wie 
China und Indien. 
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geschäftsaktivitäten / geschäftsbereiche / Investment Banking

Der deutsche Immobilienmarkt ist im Jahr 2006 deutlich in Bewegung gekommen und dürfte durch die 
Einführung von REITs im Jahr 2007 zusätzlichen Schwung gewinnen. Die Vernetzung in der Industrie, 
aber auch die spürbar gewachsene Platzierungskraft bei nationalen und internationalen Investoren haben 
Sal. Oppenheim zu einem der führenden Anbieter in Deutschland werden lassen. Die prominente Positi-
onierung als Joint Bookrunner bei der Patrizia Immobilien AG im Mai 2006 und der österreichischen CA 
Immo International AG im Oktober 2006 unterstreichen dies. Die Immobilienkompetenz des Bankhauses 
hilft nachdrücklich auch im Unternehmensgeschäft mit branchenfremden Unternehmen, wie zum Beispiel 
der Verkauf von zwei Portfolios über 440 Mio. € für den HDI-Gerling-Konzern zeigt.

	 2006 2005

	
Mio. €	 Mio. €

		

Ertrag  102	 64

Aufwand -45	 -33

Risikokosten -12	 -1

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 45	 30

Aufwand-Ertrag-Relation 49,8%	 52,0%

	

seGMeNtbericht	cOrPOrAte	fiNANce	NAch	ifrs

Für Sal. Oppenheim als Investmentbank für Wachstumsunternehmen und den Mittelstand liegt der Fokus 
auf Branchenkompetenz und -vernetzung. Das Bankhaus konnte seine Position mit 18 begleiteten Neu-
emissionen, schwerpunktmäßig im deutschen Kapitalmarkt, deutlich ausbauen und den Anteil des in-
ternationalen Geschäfts erhöhen. Mit acht Mandaten als Lead Manager und Bookrunner sowie einem 
platzierten Emissionsvolumen von über 1 Mrd. € haben wir uns unter den führenden Emissionsbanken im 
deutschsprachigen Kapitalmarkt etabliert. 

financial markets

Die institutionelle Aktienberatung berät rund 400 institutionelle Investoren in 20 Ländern bei ihren Anlage-
entscheidungen. Der Bereich setzt dabei auf erfahrene, gut ausgebildete und vernetzte Sales-Mitarbeiter. 
Beratungsunterstützend wurden 255 Analysten- und 247 Unternehmens-Roadshows weltweit durchge-
führt. Die Erhöhung der Erträge um mehr als 50% signalisiert ein überdurchschnittliches Wachstums-
tempo und indiziert eine Verbesserung der Stellung von Sal. Oppenheim in ausgewählten europäischen 
Aktienmärkten. Dies bringen auch insgesamt 35 Platzierungsmandate (IPOs, Kapitalerhöhungen und 
Aktienrückkäufe) zum Ausdruck. Neben der erfreulichen Entwicklung in den Kernmärkten Deutschland, 
Schweiz und Österreich trugen auch mehrere Transaktionen in Griechenland zum Erfolg der institutio-
nellen Aktienberatung bei. 

Das Geschäft mit derivativen Wertpapieren verzeichnete 2006 das bisher erfolgreichste Geschäfts-
jahr. Neben der Ausweitung des Produktangebots bei Retail-Derivaten – die Emissionstätigkeit wurde im 
Vergleich zum Vorjahr um mehr als 50% auf über 15.000 Produkte gesteigert – unterliegt das Derivate-
Geschäft derzeit einem Wandel hin zu aktiv gemanagten Anlagezertifikaten. Der Fokus liegt hierbei auf 
Produkten mit Teilschutz, der sogenannten PROTECT-Funktion. Sal. Oppenheim bleibt Anbieter einer 
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kompletten Produktpalette von derivativen Wertpapieren, wie beispielsweise Options- und Turbo-Scheinen 
sowie Aktienanleihen.

Im Jahr 2006 konnten neue Vertriebswege für das Derivate-Produkt erschlossen werden. Kooperati-
onen mit Vermögensverwaltern, Strukturierungen für Drittbanken sowie der aktive Zertifikatevertrieb bei 
Discount-Brokern wurden durch gezielte Vertriebs- und Marketingmaßnahmen, darunter auch erstmals 
ein TV-Spot, unterstützt. Regional hat Sal. Oppenheim die Expansion in der Schweiz, aber auch in Italien 
und Österreich fortgeführt. Als Gründungsmitglied des Derivate Forums e.V. trug das Bankhaus auch 
2006 zum Setzen von Branchenstandards bei. 

	 2006 2005

	
Mio. €	 Mio. €

		

Ertrag  195	 141

Aufwand -115	 -83

Risikokosten 6	 0

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 86	 58

Aufwand-Ertrag-Relation 59,1%	 58,7%

	

seGMeNtbericht	fiNANciAl	MArkets	NAch	ifrs

Das Eigenhandels- sowie das Wertpapierleihegeschäft waren im Jahr 2006 erfolgreich. Im Mittelpunkt der 
Eigenhandelsaktivitäten standen in diesem Jahr Aktien aus dem Small- und Mid-Cap-Bereich in Europa. 
Dabei spiegeln die guten Ergebnisse des Strategic Investment Desk nicht nur den Erfolg eigener Positionen, 
sondern auch das starke Wachstum bei Strategie-Zertifikaten wider.  

Das Geschäftsfeld „Designated Sponsoring“, das die Handelsbetreuung von Aktienwerten im Auftrag 
der jeweiligen Gesellschaften umfasst, konnte die Anzahl der Mandate auf 42 steigern. Es handelt sich 
hierbei zum größten Teil um Unternehmen aus MDAX, TecDAX und SDAX.

Das Währungsmanagement erzielte, getragen durch Kommissionsgeschäft und Handelsergebnis, ein 
überdurchschnittliches Ergebnis. Getrieben wurde dieser Erfolg auch von Produktentwicklungen im struktu-
rierten OTC-Optionsbereich beziehungsweise von FX-Warrents (Marktanteil 8 bis 10%). 

ausblick

Im laufenden Geschäftsjahr strebt Sal. Oppenheim an, seine Marktposition als Investmentbank für 
den Mittelstand im deutschsprachigen Raum auszubauen. Gleichzeitig möchten wir unsere Position als 
unabhängige Alternative zu den globalen Investmentbanken auch international stärken. Der Aufbau der 
Sales-Standorte in Paris und Wien wird die Platzierungskraft des Hauses, aber auch unsere Kompetenz 
in europäischen Aktien nachhaltig stärken. Sal. Oppenheim wird zu zehn geplanten Konferenzen und 
rund 500 Investorenveranstaltungen mehr als 2.000 der wichtigsten institutionellen Kapitalanleger 
weltweit einladen. 

Die Erwartung von insgesamt 20 bis 25 Börsengängen im Prime Standard der Frankfurter Wertpapier-
börse, die Einführung von REITs, weiterhin erwartet starke M&A-Aktivitäten und eine bereits erkennbar 
hohe Anzahl von Beratungsaufträgen stimmen uns für 2007 optimistisch. 

Investment Banking / geschäftsbereiche / geschäftsaktivitäten



sal. oppenheim jr. & cie.  |  geschäftsbericht 200618

geschäftsaktivitäten / servicebereiche / Bankbetrieb

Servicebereiche

Bankbetrieb

die funktionseinheiten des bankbetriebs sorgen in ihrer gesamtheit für reibungslose und 
pro­fessio­nelle Pro­zessabläufe so­wie für die no­twendige Infrastruktur des o­perativen Geschäfts. Die enge Zusam-
menarbeit zwischen dem Bankbetrieb und den Geschäftsbereichen hat auch im Jahr 2006 wesentlich zum Erfo­lg 
vo­n Sal. Oppenheim beigetragen. So­ bilden die Bereiche Facility Management, Finanzen, Pro­duktservices und 
Betrieb, Unternehmensko­mmunikatio­n und PR, Recht und Steuern so­wie Revisio­n eine unentbehrliche Grundlage 
für das tägliche Bankgeschäft.

produktservices und betrieb

Die im Jahr 2005 begonnene Neuausrichtung von Informationstechnologie und Operations zum integrier­
ten Bereich Produktservices und Betrieb wurde im Jahr 2006 erfolgreich abgeschlossen. Transparenz und 
Effizienz konnten durch die klare Trennung des Betriebs einerseits und der Bereiche Support sowie System­ 
und Prozessentwicklung andererseits erheblich gesteigert werden. 

Im Bereich der Derivateabwicklung hat Sal. Oppenheim erstmals sogenannte High­Performance­
Computing­Systeme eingesetzt, um dem starken und anhaltenden Wachstum Rechnung zu tragen. Zur 
Unterstützung des Einsatzes moderner Informationstechnologie führt das Bankhaus Maßnahmen zur 
Verbesserung der Sicherheits­ und Infrastruktur durch, etwa durch die Organisation der Arbeitsabläufe 
im IT­Betrieb nach dem international anerkannten IT­Infrastructure­Library­Standard (ITIL). Mit der 
stärkeren Anbindung der ausländischen Töchter an die zentrale, konzernweite IT­Plattform – etwa in 
Research, Sales oder Handel – verbessert das Bankhaus die Integration der Auslandsaktivitäten. 

unternehmenskommunikation und pr

Im ebenso ereignis­ wie erfolgreichen Geschäftsjahr 2006 konnte die Aufmerksamkeit der überregionalen 
und internationalen Wirtschaftspresse gesteigert werden. Die Analysten des Bankhauses waren zum Beispiel 
mit 2.100 Zitaten in Presse, TV und Radio vertreten. 

Verschiedenste Veranstaltungen – anlässlich der Salzburger Festspiele, des rasanten Pferdesports bei den 
German Polomasters auf Sylt oder der von über 470 Teilnehmern besuchten Investmentkonferenz – zeigen 
Engagement und Kompetenz des Bankhauses nach außen.

recht und steuern

Das Beteiligungs­ und Kapitalmarktgeschäft bildete auch im Geschäftsjahr 2006 den maßgeblichen Schwer­
punkt der Tätigkeiten des Bereichs Recht und Steuern. Im Kapitalmarktgeschäft wurden zahlreiche in­ 
und ausländische IPOs und Übernahmeverfahren sowie Squeeze­outs begleitet. 

Die konzernweite Vorbereitung auf die Umsetzung der MIFID (Europäische Richtlinie über Märkte in 
Finanzinstrumenten) sowie die Umwandlung der österreichischen Zweigniederlassung in eine selbständige 
Tochtergesellschaft stellten zwei wesentliche Arbeitsschwerpunkte dar. 
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Servicebereiche

Research

wichtige entscheidungen sollten auf der grundlage von erfahrung und wissen ge-
trof­f­en werden. Dies gilt insbesondere in einer modernen Finanzwelt und bei Fragen der Vermögensanlage. 
 Entscheidende Erf­olgsf­aktoren sind dabei die sorgf­ältige Erstellung sowie der schnelle und zielgerichtete Trans-
port von Wissen. Die Oppenheim Research GmbH erf­üllt diesen Auf­trag, indem sie ihre Analysen im Schwer-
punkt auf­ die Produkte der Bank konzentriert und über eine moderne Plattf­orm die ef­f­iziente Verarbeitung 
und Weiterleitung der Inf­ormationen sicherstellt.

Mit insgesamt 76 Mitarbeitern an den Standorten Köln, Frankfurt am Main, Zürich und seit 2006 auch 
Wien ist die Oppenheim Research GmbH Kompentenzcenter der Bank und führendes Researchhaus für 
den deutschsprachigen Raum. Das Research ist in fünf Bereiche aufgeteilt: die auf institutionelles Geschäft 
ausgerichtete Primäranalyse, das Private Banking Research, die auf die Vermögensverwaltung fokussierte 
 Aktien Investmentanalyse, die Quantitative Analyse und den übergreifend agierenden Bereich Volkswirt­
schaft. Die systematische Erstellung von Wissen und dessen schneller und zielgerichteter Transport sind 
Kernaufgaben im Research. Sie dienen auch der Entscheidungsvorbereitung vieler Aktivitäten in der Bank. 

primäranalyse

Die Primäranalyse ist an den Standorten Frankfurt am Main, Köln, Zürich und Wien lokal durch 40 
Unternehmens­ und drei Strategieanalysten vertreten. Sie analysiert die Daten und Fakten von rund 280 
Unternehmen und zeichnet sich zum einen durch ihre lokale Kompetenz für deutsche, österreichische und 
schweizerische Unternehmen mit einem Fokus auf Mittelstandsthemen aus. Im Jahr 2007 ist eine regionale 
Expansion nach Frankreich geplant. Auf paneuropäischer Ebene fokussiert die Primäranalyse sich zum an­
deren auf die Branchen Automobil/Industrials, Chemie/Life Science sowie Finanzdienstleister, Immobilien, 
Technologie/Telekom und Versorger/Logistik. 

Der Ausbau von sogenannten Stock Ownerships zu Mittelstandsunternehmen wurde weiter vorange­
trieben. Damit übernehmen die Spezialisten von Sal. Oppenheim die führende Rolle bei der Analyse mittel­
ständischer Unternehmen wie AT+S, Balda, Deutz, Intercell, Solarworld, Rhön Klinikum, IVG, Carl Zeiss 
Meditec, IKB, Interhyp, Lanxess, Beiersdorf, Mobilcom oder GEA. Eine fundierte Industrieexpertise und 
eine Vielzahl gut besuchter Investmentkonferenzen haben das Profil der Primäranalyse 2006 weiter geschärft. 
Dies spiegelt sich auch in der Auszeichnung als Researchhaus des Jahres durch die Börsenzeitung wider.

Research / servicebereiche / geschäftsaktivitäten
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geschäftsaktivitäten / servicebereiche / Research

volkswirtschaftliche analyse

Die Volkswirtschaftliche Abteilung unterstützt die Geschäftsbereiche bei den Portfolioentscheidungen und 
Anlageempfehlungen. Dabei werden die relevanten Daten der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und 
deren Auswirkung auf die wichtigsten Kerngrößen wie Zinsen, Wechselkurs, Wirtschaftswachstum und 
Inflation analysiert. 

Eine Hauptaufgabe liegt in der Erstellung der gesamtwirtschaftlichen Prognosen und der Interpre­
tation volkswirtschaftlicher Themen im Hinblick auf die Kapitalmärkte. Der regionale Schwerpunkt 
liegt auf Europa, den Vereinigten Staaten sowie den Konvergenzländern. Darüber hinaus liefert die 
Volkswirtschaftliche Analyse wesentliche Erkenntnisse bei der Auswahl des Anlagespektrums für die 
internationalen Rentenportfolios. Die Ergebnisse der Researchtätigkeit fließen über mehrere Kanäle in 
die Beratungsleistungen und Anlageentscheidungen der Bank ein. Im Geschäftsjahr 2006 hat sich der 
Bereich zudem verstärkt in den Asset­Allocation­Prozess eingebracht.

aktien investmentanalyse

Der Bereich Aktien Investmentanalyse arbeitet eng mit dem klassischen Aktiven Aktienmanagement, Teil 
der Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH, zusammen. Hauptaufgabe ist es, den Aktienselektions­
prozess für Einzelwerte im Asset Management zu unterstützen. Im Mittelpunkt steht dabei die Fundamen­
talanalyse. Obwohl der Schwerpunkt auf Large­Cap­Werten liegt, werden auch interessante Unternehmen 
im Mid­Cap­ und Small­Cap­Segment einbezogen. Ausschlaggebend sind dabei ein attraktives Rendite­
Risiko­Profil und eine Mindestliquidität. Kernstücke der Analystenarbeit sind sowohl die Generierung von 
Investmentideen als auch das Monitoring der aktiven Positionen in den Strategieportfolios Opportunity, 
Value, Europa 50 und Euroland 50.

quantitative analyse

Die Quantitative Analyse bereitet die Anlageentscheidungen für institutionelle und private Portfolios in 
der Vermögensverwaltung der Bank vor. Die Bandbreite des Investment Research reicht von der Selektion 
einzelner Titel und der Mittelallokation auf die jeweiligen Anlageklassen bis hin zu Investmentstrategien 
im Allgemeinen. 

Mit unserem auf rein quantitativen Verfahren aufbauenden Screening Tool MFS (Multi Factor Scree­
ning) werden für über 1.700 Einzelwerte in Europa, den USA und Japan monatlich Renditeprognosen 
erstellt. Ende des Jahres 2006 wurden mit diesem Produkt erstmals über 2 Mrd. € in aktiven Aktien­ und 
Aktienteilportfolios verwaltet. Der Bereich nimmt zudem eine Auswahl der Top Broker durch Analysing 
Analysts vor, ein Tool, das Datenmanagement und ­programmierung durchführt sowie Studien zu neuen 
Themenbereichen des Quantitativen Research und moderner analytischer Methoden erstellt.
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BHF-BANK

das jahr 2006 war für die bhf-bank ag das zweite vollständige geschäftsjahr als bera-
tungs-, Service- und Handelsbank. Seit dem 1. Januar 2005 befindet sich die BHF-BANK im vollständigen 
Besitz der Oppenheim Beteiligungs-AG, einer 100%ige Tochter der Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA, Köln. 

Im Rahmen der „Zwei-Banken-Strategie“ wird die BHF-BANK als eigenständiges Institut am Markt 
geführt. Mit einer soliden Ergebnissteigerung um 15,1% auf 107 Mio. € vor Steuern belegte die 
BHF-BANK auch in ihrem zweiten Geschäftsjahr den Erfolg der Strategie. Nach IFRS steuerte der 
BHF-Teilkonzern im Geschäftsjahr 2006 87 Mio. € zum Konzernergebnis der Sal. Oppenheim Gruppe 
bei. Die breit diversifizierten Ertragsströme sowie die gute Risikostruktur und Qualität der Vermögens-
werte spiegeln sich in den positiven Ergebnissen aller Geschäftsbereiche wider.  

segmentbericht

Mit einer deutlichen Steigerung des Ergebnisses um 10 Mio. € auf 40 Mio. € überzeugte der Geschäfts-
bereich Asset Management & Financial Services mit einer gesunden Leistungsbilanz, die im Wesentlichen 
aus der Steigerung des Provisionsergebnisses im Wertpapiergeschäft resultiert. 

Sämtliche Tochterunternehmen des Geschäftsbereichs haben ihre Vorjahresergebnisse übertroffen. 
Die FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH hat sich im Markt der Publikumsfonds unter 
den führenden deutschen Asset Managern behauptet. Zusammen mit der FRANKFURT-TRUST Invest 
Luxemburg und der Financière Atlas S.A. betreut die FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH 
Assets under Management in Höhe von 14,3 Mrd. € (im Vorjahr 12,9 Mrd. €), verteilt auf 157 Fonds. 

Die Frankfurter Fondsbank GmbH konnte das verwahrte Fondsvolumen von 14,6 Mrd. € (im Vor-
jahr 11,1 Mrd. €) steigern und blickt damit ebenso auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurück. Bei den 
Custody- und Derivatedienstleistungen konnte die BHF-BANK auch im Jahr 2006 ihre Marktposition 
weiter ausbauen: Das verwaltete Wertpapiervolumen stieg um 78,8 Mrd. € auf 280,9 Mrd. €. 

Der Bereich Private Banking konnte seine Marktposition weiter ausbauen und das Ergebnis um 
41% auf 33 Mio. € deutlich steigern. Maßgeblich für diese erfreuliche Entwicklung war ein erheblicher 
Zuwachs der Erträge um 17% auf 96 Mio. €. Vorrangig trugen hierzu das Provisionsergebnis aus der 
Vermögensverwaltung und dem Wertpapiergeschäft sowie das Geschäft mit alternativen Anlagen bei. 
Auch stieg das verwaltete Vermögen merklich, den größten Anteil daran hatten die mandatierten Assets 
des BHF-TRUSTS und das Family Office. Mit der Eröffnung einer Repräsentanz in Abu Dhabi (Ver-
einigte Arabische Emirate), dem Ausbau der BHF-BANK (Schweiz) und der Partnerschaft mit Client 
Associates, einem führenden Family Office in Indien, wurde das internationale Engagement im Private 
Banking weiter ausgebaut.

Der Teilbereich Financial Markets hat im Jahr 2006 insgesamt Erträge von 99 Mio. € erzielt. Damit 
ist es dem Bereich gelungen, nach Kosten das gute Ergebnis des Vorjahres von 42 Mio. € wieder zu er-
reichen. Als wichtiger Teilnehmer an den Devisen-, Aktien- und Zinsmärkten zählte die BHF-BANK 
auch im Berichtsjahr zu den erfolgreichsten Emittenten strukturierter Produkte. Nach Umsätzen in 
Aktienanleihen nimmt die Bank nach wie vor den zweiten Platz unter den deutschen Anbietern ein. 

bhf-bank / geschäftsaktivitäten 
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geschäftsaktivitäten / bhf-bank 

					   

 
	

Asset  
Management 

Private  
Banking 

Corporates  
 

Financial  
Markets 

Sonstiges /  
Konsolidierung 

BHF
(gesamt)

	 Mio. €  Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

2006
Ertrag  112	 96	 56	 99	 32	 395

Aufwand -72	 -63	 -33	 -57	 -74	 -299

Risikokosten – – –	 –	 11	 11

Ergebnis 

 

der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 40	 33	 23	 42	 -31	 107

Aufwand-Ertrag-Relation 65,8%	 65,7%		 59,1%	 60,7%	 –	 83,3%

  
2005

Ertrag  99		 	82		 67	 	100	 30		 378

Aufwand 	-69	 	-59	 -38	 -58	 	-64	 	-288	

Risikokosten – – –	 –	 2	 2

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 30	 	23	 	29	 42	 	-32	 92	 	

Aufwand-Ertrag-Relation 73,8%		 	71,6%	 59,7%	 71,0%	 –	 81,7%	

Segmentbericht	der	bhf-bank	nach	ifrS

Im Teilbereich Corporates wurde mit Erträgen von 56 Mio. € aus dem Firmenkundengeschäft ein Ergebnis von 
rund 23 Mio. € nach 29 Mio. € im Vorjahr erzielt. Die fortgesetzte Risikooptimierung im Rahmen der konserva-
tiven Kreditrisikopolitik führte zu einem kalkulierten Rückgang im Zins- und Provisionsgeschäft. Damit einher-
gehend konnte auch im Jahr 2006 auf eine Zuführung zur Risikovorsorge im Kreditgeschäft verzichtet werden. 

bilanz

Die Bilanzsumme des BHF-Teilkonzerns war im Geschäftsjahr 2006 leicht rückläufig und beträgt nun-
mehr stabil 17,8 Mrd. € (im Vorjahr 18 Mrd. €). Die Bilanzsumme der BHF-BANK AG beläuft sich auf 
13,7 Mrd. €. Die BHF-BANK International S.A. sowie die BHF-BANK (Jersey) Ltd. haben zusammen 
mit 5,2 Mrd. € (im Vorjahr 5 Mrd. €) einen wesentlichen Beitrag zur Teilkonzernbilanzsumme geleistet. 
Die BHF-BANK verfügt angesichts ihrer risikoaversen Aufstellung über eine komfortable Eigenmittelaus-
stattung von 684 Mio. €. Ihre Eigenkapitalrendite stieg auf 15,6%.

ausblick

Die BHF-BANK ist mit einem kundenfokussierten Geschäftsmodell, einer breiten Diversifikation der 
 Erträge und einer strikten Risikokontrolle für die Zukunft gut positioniert. Im Bereich Asset Management 
& Financial Services gilt es, die Vertriebskraft zu stärken und das Produktangebot weiter auszubauen. 
Hierfür wurden die Kapazitäten verstärkt und neu ausgerichtet. Die erfolgreiche Positionierung im De-
visenhandel und das Innovationspotenzial bei Derivaten und strukturierten Produkten wird auch in den 
kommenden Jahren die Grundlage für stabile Erträge im Geschäftsbereich Financial Markets bilden. 

Im Geschäft mit Firmenkunden verspricht sich die BHF-BANK vom Geschäft mit mittelständischen 
eigentümergeführten Unternehmen zusätzliches Wachstum, vor allem zu Themen der Nachfolgeregelung, 
der Beschaffung von Wachstumskapital und der Neugestaltung gesellschaftsrechtlicher Strukturen. Im 
 Private Banking wird die BHF-BANK im laufenden Geschäftsjahr ihre starke Marktposition bei ver-
mögenden Privatkunden weiter festigen. Darüber hinaus wird sie sich im Privatkundengeschäft in den 
kommenden Jahren verstärkt einem internationalen Kundenkreis zuwenden.
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beteiligungs- und auslandsgesellschaften / geschäftsaktivitäten 

Beteiligungs- und Auslandsgesellschaften

sal. oppenheim international s. a.

Die Sal. Oppenheim International S.A. hat als Beteiligungsgesellschaft den Sal. Oppenheim Konzern bei 
seiner Ausweitung der Beteiligungsaktivitäten und der Weiterentwicklung von Synergien und Produkt-
ideen begleitet. So wurde im Geschäftsjahr 2006 ein 10,78%iger Anteil an der bereits mehrheitlich zur 
BHF-BANK gehörenden Asset-Management-Gesellschaft Financière Atlas S.A. mit Sitz in Paris erworben. 
Mit der direkten Beteiligung hat Sal. Oppenheim die Vermögensverwaltungskompetenz im europäischen 
Markt weiter ausgebaut und einen direkten Zugang zum französischen Markt gewonnen.

Im Mai konnte die Sal. Oppenheim International durch eine weitere Transaktion den Bereich Asset 
Management signifikant stärken und sich gleichzeitig eine hervorragende Marktposition im europäischen 
Hedgefondsmarkt sichern. Dazu übernahm die Luxemburger Beteiligungsgesellschaft in einem ersten Schritt 
die Attica Holdings (UK) Limited mit Sitz in London zu 100%. In einem zweiten Schritt wurde mit 50,1% 
dieser Anteile ein 26,8%iger Anteil an der börsennotierten Investmentfirma Integrated Asset Management 
plc. (IAM), ebenfalls mit Sitz in London, erworben. Wie Attica ist IAM ein erfahrener Hedgefondsmanager 
mit besonderem Fokus auf Dachhedgefonds, so dass sich beide Unternehmen hervorragend ergänzen.

Darüber hinaus beteiligte sich die Gesellschaft mit einem Anteil von 9% an der im Jahr 2005 neu 
gegründeten Prader Bank AG mit Sitz in Bozen, Italien, und eröffnete sich so den Zugang zum Markt in 
Norditalien. Die Prader Bank adressiert mit einem integrierten Beratungsansatz kleine und mittlere Unter-
nehmen, Privatpersonen und traditionsreiche Institutionen der Region.

Der Anteil der Sal. Oppenheim International an der Oppenheim Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft 
mbH (OIK) wurde durch den Verkauf der Anteile an die börsennotierte IVG Immobilien AG im Geschäfts-
jahr 2006 in einer ersten Tranche um 11% auf 24,9% reduziert. Anfang des Jahres 2007 wurde in einer 
zweiten Tranche der in der Sal. Oppenheim International verbleibende Anteil auf 6% reduziert. 

Derzeit sind folgende Gesellschaften im Beteiligungsbesitz der Sal. Oppenheim International S.A.:

–> Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Luxembourg) S.A., Luxemburg
–> Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Schweiz) AG, Zürich
–> Oppenheim Capital Management GmbH, Köln
–> Oppenheim Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft mbH, Wiesbaden
–> Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln
–> Oppenheim Pramerica Asset Management S.à r.l., Luxemburg
–> Oppenheim Pramerica Fonds Trust GmbH, Köln
–> Services Généraux de Gestion S.A., Luxemburg
–> Financière Atlas S.A., Paris
–> Attica Holdings (UK) Limited, London
–> Integrated Asset Management plc., London
–> Prader Bank AG, Bozen



Beteiligungsstruktur der sal. Oppenheim internatiOnal s. a.

1 Insgesamt hält die Gruppe 89,84% an der Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Schweiz) AG.
2 Insgesamt hält die Gruppe 90,78% an der Financière Atlas S.A.
3	Der Anteil der Sal. Oppenheim International S.A. betrug per 31. Dezember 2006 24,9% und per 5. Januar 2007 6%.  

sal. oppenheim international s. a.

50% 49,9% 26,8% 10,78%2 9% 6%3
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100% 100% 100% 100% 86,47%1 50,03%
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geschäftsaktivitäten / beteiligungs- und auslandsgesellschaften

 –> geschäftsentwicklung
Sal. Oppenheim International erstellt keinen eigenen Konzernabschluss. Die Bewertung erfolgt im Rahmen 
des Konzernabschlusses des Mutterhauses. Das Geschäftsjahr 2006 schloss mit einem Jahresüberschuss von 
56,4 Mio. €. Eine Dividende in Höhe von 44,8 Mio. € ist an die Muttergesellschaft ausgeschüttet worden.

Sal. Oppenheim International gelang es, die neu erworbenen Beteiligungen reibungslos zu integrieren, 
so dass nun der Fokus auf dem Heben weiterer Synergien liegt. Alle Beteiligungen der Gesellschaft fügen 
sich mit ihrer Produktpalette in das ganzheitliche Kundenangebot der Bankengruppe ein. Bei dieser Aus-
weitung des Leistungsangebots konnte Luxemburg mit seinen Standortvorteilen zur Weiterentwicklung 
des Konzerns beitragen.

bank sal. oppenheim jr. & cie. (schweiz) ag

Die Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Schweiz) AG mit Sitz in Zürich konzentriert sich auf die Vermögens-
verwaltung für Privatkunden und das Investment Banking für institutionelle Kunden. Unsere Niederlassung 
in Genf bietet ausschließlich Leistungen im Rahmen der Vermögensverwaltung an. Ihrer anspruchsvollen na-
tionalen und internationalen Klientel bietet die Schweizer Vermögensverwaltung ein umfassendes und indivi-
duelles Betreuungs- und Beratungsspektrum. Das Investment Banking ist auf Research, Verkauf von Schweizer 
und deutschen Aktien sowie strukturierte Produkte fokussiert. Mit der vor einem Jahr gegründeten Schwester-
gesellschaft Sal. Oppenheim jr. & Cie. Corporate Finance (Schweiz) AG wird zudem das Beratungsgeschäft für 
Fusionen und Übernahmen, Immobilien- sowie andere Kapitalmarkttransaktionen entschieden gestärkt und aus-
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gebaut. Nach dem erfolgreichen Ausbau des Investment Banking Geschäfts im Jahr 2006 zählt Sal. Oppenheim 
nun auch in der Schweiz zur Spitzengruppe und ist die führende ausländische Investmentbank am Platz.

 –> geschäftsentwicklung 2006
Im Geschäftsjahr 2006 entwickelte sich der Bereich Private Banking erneut sehr positiv. Sowohl der Anstieg des 
betreuten Kundenvermögens um 20% (davon 7% Netto-Neugeldzufluss) als auch die Zunahme der aktiven 
Beratungstätigkeit haben zu einer Erhöhung des Kommissionsertrags und damit zu diesem Erfolg beigetragen. 
Ein weiterer Faktor war der Verkauf von strukturierten Produkten in der Schweiz, die nun auch in Italien vertrie-
ben werden. Auch im Jahr 2006 konnte unser Oppenheim Swiss Opportunity Fonds eine sehr gute Performance 
von 27% erreichen und hat für den Zeitraum von drei Jahren ein 5-Sterne Rating von Morning Star erhalten. 

Der Jahresgewinn der Bank stieg um stolze 23% auf 28,7 Mio. CHF. Die Bilanzsumme beträgt zum 
Jahresende 788,9 Mio. CHF. 

Ausdruck der positiven Geschäftsentwicklung im Jahr 2006 war auch der deutliche Personalzuwachs, 
der stärkste in der Geschichte der Schweizer Bank: Per Ende des Jahres 2006 waren 158 Mitarbeiter be-
schäftigt, im Vergleich zum Vorjahr eine Steigerung um 40%.

 –> ausblick 2007
Im Jahr 2007 wird die Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Schweiz) AG ihre erfolgreiche Strategie fort-
setzen und insbesondere internationale Märkte in Lateinamerika, Griechenland und der Türkei weiter 
ausbauen und erschließen. In Zusammenarbeit mit der Schwestergesellschaft Sal. Oppenheim jr. & Cie. 
Corporate Finance (Schweiz) AG soll das Beratungsgeschäft bei Kapitalmarkttransaktionen sowie Bör-
sengängen und Kapitalerhöhungen weiter ausgebaut werden.

sal. oppenheim jr. & cie. corporate finance (schweiz) ag

Gegründet im Dezember 2005, konnte sich die Sal. Oppenheim jr. & Cie. Corporate Finance (Schweiz) AG 
bereits im ersten Jahr ihres Bestehens als erfolgreicher Dienstleister in den Bereichen Mergers & Acquisitions, 
Equity Capital Markets, Real Estate Advisory sowie Financial Institutions in der Schweiz etablieren. Im Ge-
schäftsjahr 2006 hat das Corporate-Finance-Team in Zusammenarbeit mit der Bank Sal. Oppenheim jr. & 
Cie. (Schweiz) AG mehrere am Markt beachtete Kapitalmarkttransaktionen abgeschlossen. 

Erstmals in der Geschichte der Bankgruppe agierte Sal. Oppenheim in der Schweiz als Lead Manager 
bei einer Transaktion in Höhe von 100 Mio. CHF und hat sich damit in der Spitzengruppe des Schweizer 
Investment Banking als einer der führenden Anbieter von Kapitalmarktdienstleistungen positioniert. Erfolg-
reich verlief auch das M&A-Geschäft in der Schweiz. 

Das Team begleitete federführend sieben M&A-Transaktionen im Umfang von insgesamt 14,1 Mrd.CHF. 
Sal. Oppenheim lag damit sowohl gemessen am Volumen als auch an der Anzahl der Transaktionen auf 
Rang drei der Merger Market League Tables gegenüber Platz sieben im Vorjahr. Im Schweizer Immobilien-
Investment-Banking wurden im Jahr 2006 die Grundlagen für die Erschließung des Geschäftsfeldes Real 
Estate Asset Management gelegt. Der von Sal. Oppenheim Real Estate strukturierte und in Luxemburg 
aufgelegte Fonds startet Anfang 2007 mit einem Volumen von 100 Mio. CHF.

bank sal. oppenheim jr. & cie. (luxembourg) s. a.

Die Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Luxembourg) S.A. fokussiert ihre Geschäftsaktivitäten auf die 
Bereiche Private Banking für vermögende Privatkunden, Depotbank für in Luxemburg domizilierte Invest-
mentfonds und Processing Center für Konzerneinheiten der Sal. Oppenheim Gruppe. 

beteiligungs- und auslandsgesellschaften / geschäftsaktivitäten 
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geschäftsaktivitäten / beteiligungs- und auslandsgesellschaften

Durch die enge Zusammenarbeit sowohl mit den Schwestergesellschaften im Großherzogtum Luxemburg 
als auch mit weiteren Konzerneinheiten wird den Kunden der Bank das komplette Dienstleistungsspektrum 
der Sal. Oppenheim Gruppe angeboten.

 –> geschäftsentwicklung 2006
Das Geschäftsjahr 2006 verlief für die Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Luxembourg) S.A. äußerst erfreu-
lich. Der Jahresgewinn (nach Steuern) stieg um 28,2% auf 10,34 Mio. € und war damit das beste Ergebnis 
seit Bestehen der Bank. Die Provisions-, Zins- und Devisenerträge stiegen auf eine Höhe von insgesamt 
28,45 Mio. €, darunter lieferte mit 19,02 Mio. € erwartungsgemäß das Provisionsgeschäft den Löwenanteil. 
Die Kosten-Ertrag-Relation verbesserte sich auf 52,5%.

Das Private Banking konnte im Geschäftsjahr 2006 das Volumen durch Mittelzuflüsse um über 13% 
steigern. Sehr erfreulich war hierbei der überproportionale Anstieg der Vermögensverwaltungsmandate 
sowie die starke Akzeptanz alternativer Ertragskonzepte bei unseren Kunden. Das Wachstum erfolgte sowohl 
o rganisch durch das bestehende Netzwerk als auch durch den Aufbau eines weiteren Beratungsteams.

Im Depotbankgeschäft konnte das verwaltete Volumen um 18% ausgebaut werden und überschritt somit 
erstmals die 8-Milliardengrenze. Die Netto-Mittelzuflüsse lagen bei knapp 816 Mio. € und entwickelten 
sich überdurchschnittlich gut gegenüber den Mitbewerbern am Finanzplatz. Im Geschäftsjahr 2006 weitete 
die Bank das Angebot ihrer innovativen Produkt- und Dienstleistungspalette im Bereich alternativer Er-
tragskonzepte und Vermögensengineering weiter aus. So konnten international agierenden Kunden in enger 
Zusammenarbeit mit der in Luxemburg ansässigen Schwestergesellschaft Services Généraux de Gestion S.A. 
maßgeschneiderte Finanzlösungen zur Vermögensstrukturierung angeboten werden. Ein weiterer Schwer-
punkt bei der Kundenbetreuung lag in der Diversifizierung der Produktpalette. Neben derivativen Zertifikate-
strategien grenzte sich die Bank insbesondere durch Lösungen im alternativen Bereich von Mitbewerbern am 
Finanzplatz Luxemburg deutlich ab und erwirtschaftete so einen messbaren Mehrwert für ihre Kunden. 

–> ausblick 2007
Für das Jahr 2007 sieht die Bank gute Voraussetzungen, ihre Geschäftsfelder weiter auszubauen. Durch die 
zunehmende Wahrnehmung von Sal. Oppenheim als die führende Privatbankgruppe in Europa erwartet 
die Bank insbesondere im internationalen Private Banking gute Wachstumsmöglichkeiten und hat dem-
entsprechend ihre Beratungsteams optimal aufgestellt. Im Depotbankgeschäft bestehen weitere Wachs-
tumschancen, da die Bank in allen Sparten der Fondsindustrie maßgeschneiderte Lösungen anbieten kann. 
Diesbezüglich wird die neue Spezialfonds-Gesetzgebung das Geschäft in Luxemburg positiv beeinflussen.

sal. oppenheim jr. & cie. beteiligungen (luxembourg) s. a.

Unter dem Dach der Sal. Oppenheim jr. & Cie. Beteiligungen (Luxembourg) S.A. sind die wesentlichen 
Minderheitsbeteiligungen des Sal. Oppenheim Konzerns zusammengefasst. Die hundertprozentige Toch-
tergesellschaft der Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA konnte ihr erstes vollständiges Geschäftsjahr beenden. 
Die Minderheitsbeteiligungen haben sich erfreulich entwickelt.

services généraux de gestion s. a.

Die im Jahr 2005 zu 100% durch die Sal. Oppenheim International S.A. erworbene Services Généraux 
de Gestion S.A. (SGG), Luxemburg, betätigt sich seit Jahrzehnten erfolgreich in den Branchensegmenten 
Finanzen, Engineering und Verwaltung und ist mit ihren 115 Mitarbeitern die Nummer zwei am Finanz-
platz Luxemburg im Trustbusiness, Domizilierungsgeschäft und Family Office. Die SGG konzentriert sich 
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dabei in erster Linie auf europäische Familienstrukturen in den Beneluxländern, der Schweiz, in Frankreich 
und Südeuropa. Die Integration der SGG wurde im Geschäftsjahr 2006 erfolgreich abgeschlossen. In 
enger Zusammenarbeit mit der Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Luxembourg) S.A. konnten international 
agierenden Kunden maßgeschneiderte Finanzlösungen zur Vermögensstrukturierung angeboten werden.

Mit ihrer Stärke in den Märkten Luxemburg, Belgien, Niederlanden, Schweiz, Frankreich und Süd-
europa ergänzt die SGG die Präsenz der Bankengruppe in diesen Ländern, die beim weiteren Ausbau des 
europäischen Geschäfts von Bedeutung sein werden. Der damit einhergehende Effekt der regionalen Aus-
weitung des Geschäfts konnte durch die Synergien beim Cross-Selling in den Bereichen Corporate Finance, 
dem Fondsgeschäft und beim Angebot im Rahmen der Family-Office-Tätigkeiten verstärkt werden. Die 
SGG geht vor diesem Hintergrund von einer Fortsetzung der positiven Geschäftsentwicklung aus.

bank sal. oppenheim jr. & cie. (österreich) ag

Die im Jahr 2001 gegründete Niederlassung in Österreich mit Hauptsitz in Wien wurde im Geschäftsjahr 
2006 in eine österreichische Vollbank in Form einer Aktiengesellschaft umgewandelt. Damit wurde nicht 
nur der wachsenden Bedeutung der Aktivitäten in Österreich selbst Rechnung getragen, sondern auch 
die verantwortliche Basis für eine Expansion von Sal. Oppenheim in die Länder Zentral- und Osteuropas 
geschaffen. Die Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Österreich) AG konzentriert sich mit 52 Mitarbeitern 
an den beiden Standorten Wien und Salzburg sowie mit der tschechischen Repräsentanz in Prag auf die 
Kerngeschäftsfelder Vermögensverwaltung und Investment Banking.

–> geschäftsentwicklung 2006
Die günstigen steuerlichen Rahmenbedingungen für Veranlagungen in Österreich haben den dynamischen 
Ausbau des Vermögensverwaltungsgeschäfts mit in- und ausländischen Kunden vorangetrieben. Im Be-
richtsjahr 2006 stieg das von Sal. Oppenheim in Österreich insgesamt betreute Vermögen im Geschäft mit 
privaten und institutionellen Kunden um 31% auf 3,9 Mrd. €. Die Erträge stiegen gegenüber dem Vorjahr 
um 72%. Mit einem Jahresüberschuss (nach Steuern) von 2,5 Mio. € erreichte die Bank Sal. Oppenheim 
jr. & Cie. (Österreich) AG damit eine neue Bestmarke.

Im Bereich der Vermögensverwaltung konnte der Kundenkreis durch das Angebot sogenannter Total-
Return-Konzepte im Rentenbereich, insbesondere bei Versicherungen, aber auch bei sehr vermögenden 
Privatkunden und Stiftungen ausgebaut werden. Das galt auch für den tschechischen Markt, in dem 
ein nach dem Total-Return-Ansatz gemanagter Fonds aufgelegt wurde. Erhebliche Volumina konnten 
darüber hinaus im Immobilienbereich bei Spezialfonds platziert werden. Um den österreichischen Markt 
für Zertifikate und strukturierte Produkte zu fördern und zu entwickeln, war Sal. Oppenheim Österreich 
wesentlich an der Gründung des Zertifikate Forums Austria beteiligt. Im Investment Banking/Corporate 
Finance wurden mehrere erfolgreiche Transaktionen, darunter der Verkauf der VA Tech Hydro sowie die 
Börsengänge der BioDiesel International AG und der CA Immo International AG begleitet.

–> ausblick 2007
Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Österreich) AG wird in Zukunft stärkere Akzente im Investment Banking 
setzen. Der Aufbau eines eigenen Teams für das Corporate-Finance-Geschäft wird es der Bank ermöglichen, 
ihr Erfolgskonzept der Verzahnung von Private Banking und Investment Banking auszubauen. Durch die 
Aufnahme von Aktienresearch in Wien soll auch das Marktpotenzial in Österreich und Osteuropa strategisch 
bearbeitet und zielgenauer ausgeschöpft werden. Nach Eröffnung der Repräsentanz in der Tschechischen 
Republik im Jahr 2005 folgt im Jahr 2007 die Eröffnung einer Repräsentanz in Warschau.

beteiligungs- und auslandsgesellschaften / geschäftsaktivitäten 
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geschäftsaktivitäten / unsere mitarbeiter

Unsere Mitarbeiter 

die personalentwicklung ist ausdruck des erfolgreichen wachstums in unseren kernge-
schäftsbereichen Vermögensverwaltung und Investment Banking. Im Geschäftsjahr 2006 beschäftigte der Konzern 
im Jahresdurchschnitt 3.490 Mitarbeiter, davon 1.803 (Vorjahr 1.741) Mitarbeiter bei der BHF-BANK AG 
und 1.687 (Vorjahr 1.419) Mitarbeiter bei Sal. Oppenheim. Für das Jahr 2007 ist für den gesamten Konzern 
ein Wachstum von mehr als 300 Arbeitsplätzen geplant.

Die Mitarbeiter des Bankhauses nutzten die Möglichkeit zur Weiterbildung sehr intensiv. Insgesamt be­
legten sie im Jahr 2006 rund 5.500 Schulungstage für fachspezifische Seminare. Das Interesse war damit 
ähnlich hoch wie in den vergangenen Jahren. 

Diese erfreuliche Entwicklung bestätigt die Strategie des Hauses, einen Schwerpunkt auf die Förde­
rung und Weiterbildung seiner Mitarbeiter zu legen, um fortwährend die Qualität von Produkten und 
Beratungsdienstleistungen zu verbessern.

privatbank akademie gegründet

Im Herbst des Berichtsjahres startete mit der Privatbank Akademie ein einzigartiges Weiterbildungsprojekt 
für unsere Privatkundenbetreuer. Motivation dieser Gründung ist das erklärte Ziel des Bankhauses, unsere 
Kunden auch bei zunehmend komplexeren Vermögensfragen bestmöglich zu beraten. 

Die Akademie folgt einem innovativen und außergewöhnlichen Konzept: Inhalt der mehrtägigen, 
speziell für unser Haus konzipierten Veranstaltungen ist unter anderem die Vermittlung des Gesamtver­
mögenskonzepts und die Sensibilisierung der Betreuer für die Vorzüge der integrierten Vermögensver­
waltungs­ und Investmentbank in der Kundenakquisition und ­betreuung.

dank an die mitarbeiterinnen und mitarbeiter

Das außerordentlich erfolgreiche Geschäftsjahr 2006 verdankt Sal. Oppenheim neben dem großen Vertrauen 
unserer Kunden auch dem besonderen Engagement und der hohen Motivation seiner Mitarbeiter. Ihnen 
gelten Respekt und Anerkennung der Partner, des Aufsichtsrats und des Aktionärsausschusses. Dieser Dank 
gilt ebenso ausdrücklich der konstruktiven Haltung und Mitwirkung der Arbeitnehmervertretungen.

Jubiläen

Das Jubiläum der 40­jährigen 
Betriebszugehörigkeit feierten: 

–  Ursula Damm 
–  Helga Knappertsbusch 
–  Ursula Senska
–  Marianne Weber

Das Jubiläum der 25­jährigen Betriebszugehörigkeit feierten: 

–  Marie-Luise Bläser –  Gabriele Kronenberger
–  Birgit Engelhardt –  Werner Krug
–  Elke Foßel –  Jürgen Schauer
–  Angelika Göbs –  Dagmar Wasserheß
–  Ulrike Kastner –  Peter Wittke
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Corporate Governance

der deutsche corporate-governance-kodex dient dazu, die prinzipien der verantwortungs-
vollen Unternehmensführung und -überwachung börsennotierter Gesellschaften für nationale und internatio-
nale Investoren transparent zu machen. Ziel des Regelwerks ist es, das Vertrauen in die Unternehmensführung 
deutscher Gesellschaften zu stärken. Der Kodex adressiert wesentliche Kritikpunkte an der deutschen Unter-
nehmensverfassung, wie beispielsweise eine mangelnde Ausrichtung auf Aktionärsinteressen, die duale Unter-
nehmensstruktur mit Vorstand und Aufsichtsrat oder die Frage nach der eingeschränkten Unabhängigkeit von 
Aufsichtsräten und Abschlussprüfern.

Der Corporate-Governance-Kodex richtet sich nicht unmittelbar an Sal. Oppenheim jr. & Cie. als Kom-
manditgesellschaft auf Aktien (KGaA), da das Bankhaus keine börsennotierte Gesellschaft ist. Da wir aber 
das Ziel dieses Kodex befürworten, beachtet Sal. Oppenheim diese Grundsätze, soweit sich aus der Rechts-
form der KGaA und ihrer Organe keine Besonderheiten ergeben. 

organe der gesellschaft

Die Organe der Gesellschaft sind die persönlich haftenden Gesellschafter, der Aktionärsausschuss, der paritätisch 
mitbestimmte Aufsichtsrat und die Hauptversammlung.

–> persönlich haftende gesellschafter und aktionärsausschuss
Die persönlich haftenden Gesellschafter führen die Geschäfte der Gesellschaft gemeinsam. Jeder persönlich 
haftende Gesellschafter ist jedoch zur alleinigen und selbständigen Vertretung der Gesellschaft nach außen 
berechtigt. In ihrer Funktion als persönlich haftende Gesellschafter sind sie Geschäftsleiter und gleichzeitig 
Teilhaber, weil sie mit ihrem gesamten Vermögen für die Verbindlichkeiten der Gesellschaft haften. 

Der Aktionärsausschuss führt die ihm von der Satzung und von der Hauptversammlung übertragenen 
Aufgaben durch und vertritt die Kommanditaktionäre sowie die Gesellschaft gegenüber den persönlich haf-
tenden Gesellschaftern, soweit nicht die Hauptversammlung oder der Aufsichtsrat zwingend zuständig sind. 

Der Aktionärsausschuss und die persönlich haftenden Gesellschafter haben gemeinsam festgelegt, 
dass für bestimmte Geschäfte, die über den Rahmen des Üblichen hinausgehen, die Zustimmung des 
Aktionärsausschusses erforderlich ist. 

–> hauptversammlung und aufsichtsrat
Die Hauptversammlung beschließt über die Feststellung des Jahresabschlusses, die Verwendung des Bilanz-
gewinns sowie die Entlastung der übrigen Organe und wählt den Abschlussprüfer. Der Beschluss über die 
Feststellung des Jahresabschlusses und Beschlüsse über Satzungsänderungen bedürfen der Zustimmung 
der persönlich haftenden Gesellschafter.

Der Aufsichtsrat der Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA als Konzernobergesellschaft ist paritätisch 
besetzt. Er besteht aus zwölf Mitgliedern, sechs davon sind Vertreter der Anteilseigner, die anderen sechs 
sind Arbeitnehmervertreter. Der Kreis der Arbeitnehmervertreter ist wiederum zu gleichen Teilen von 
Mitarbeitern Sal. Oppenheims sowie der BHF-BANK besetzt.

corporate governance / geschäftsaktivitäten
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Geschäftsentwicklung

in einem insgesamt günstigen kapitalmarktumfeld hat die sal. oppenheim gruppe mit 
309 Mio. € ihr bislang bestes Vorsteuerergebnis erzielt. Von diesem Ergebnis entfallen auf Sal. Oppenheim 
258 Mio. € und auf die BHF-BANK 87 Mio. €. Im Bereich der Konzernsteuerung ist ein Aufwand von 
36 Mio. € angefallen. Nach Steuern beläuft sich das Ergebnis auf 241 Mio. €, wobei ein im Wesentlichen 
bei der BHF-BANK entstandener latenter Steueraufwand von 39 Mio. € (Vorjahr latenter Steuerertrag von 
9 Mio. €) berücksichtigt wurde. Die Erträge erhöhten sich um 12% auf 1.093 Mio. € und überschritten 
erstmals die Milliardengrenze. Wachstumstreiber waren hierbei das Provisions- und Handelsergebnis. 

	 2006	 2005	 +/-	 +/-

 Mio. € Mio. € Mio. €	 %

Zinsüberschuss	 242	 222	 20	 9

Risikovorsorge	 -2	 -3	 1	 33

Ergebnis	aus	assoziierten	Unternehmen	 47	 36	 11	 31

Provisionsüberschuss	 528	 420	 108	 26

Handelsergebnis	 151	 102	 49	 48

Finanzanlageergebnis	 118	 88	 30	 34

Verwaltungsaufwendungen	 -782	 -680	 -102	 15

Sonstiges	betriebliches	Ergebnis	 7	 98	 -91	 -93

Ergebnis	der	gewöhnlichen	Geschäftstätigkeit	 309	 283	 26	 9

Ertragsteuern	 -68	 -32	 -36	 >100

Ergebnis	nach	Steuern	 241	 251	 -10	 -4

gewinn-	und	verlustrechnung	

1.	januar	bis	31.	dezember	2006

zinsüberschuss

Der	Zinsüberschuss	betrug	242	Mio.	€	und	enthält	neben	den	klassischen	Komponenten	aus	dem	Kredit-	
und	Geldmarktgeschäft	auch	die	Zinserträge	und	-aufwendungen	aus	Derivaten	des	Bankbuchs.	Er	teilt	
sich	mit	143	Mio.	€	auf	Sal.	Oppenheim	und	mit	115	Mio.	€	auf	die	BHF-BANK	auf.	Auf	Konzern-
ebene	entstand	ein	Zinsaufwand	von	16	Mio.	€.
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risikovorsorge

Die	Risikovorsorge	weist	einen	Betrag	von	2	Mio.	€	aus.	Während	den	Wertberichtigungen	aus	dem	
Kreditgeschäft	per	Saldo	15	Mio.	€	zugeführt	wurden,	 reduzierten	sich	die	Rückstellungen	aus	dem	
Kreditgeschäft	aufgrund	von	Auflösungen	um	13	Mio.	€.	Das	Kreditportfolio	besteht	weitestgehend	aus	
Adressen	der	Kategorie	Investment	Grade.	Wie	schon	im	Vorjahr	erfolgte	bei	der	BHF-BANK	planmäßig	
die	risikoorientierte	Reduktion	des	Kreditvolumens.

ergebnis aus assoziierten unternehmen

Das	Ergebnis	aus	assoziierten	Unternehmen	von	47	Mio.	€	betrifft	mit	44	Mio.	€	Sal.	Oppenheim	und	mit	
3	Mio.	€	die	BHF-BANK.

provisionsüberschuss

Der	Provisionsüberschuss	hat	sich	um	26%	erhöht	und	ist	mit	528	Mio.	€	traditionell	die	Haupter-
tragsquelle	des	Konzerns.	Besonders	hervorzuheben	sind	die	gestiegenen	Erlöse	aus	dem	Emissions-	und	
Wertpapiergeschäft,	die	auf	eine	zunehmende	Handelstätigkeit	unserer	Kunden	zurückzuführen	sind	und	
die	Provisionen	aus	der	Vermögensverwaltung.	Durch	die	erstmalige	Vollkonsolidierung	der	Oppenheim	
Pramerica	Fonds	Trust	GmbH	entsteht	ein	Provisionsergebnis	von	16	Mio.	€.	Vom	Provisionsergebnis	
entfallen	320	Mio.	€	auf	Sal.	Oppenheim	und	208	Mio.	€	auf	die	BHF-BANK.

handelsergebnis

Das	Handelsergebnis	beträgt	151	Mio.	€.	Davon	erwirtschaftete	Sal.	Oppenheim	142	Mio.	€	und	die	
BHF-BANK	9	Mio.	€.	Die	wichtigste	Ertragssäule	bei	Sal.	Oppenheim	stellt	nach	wie	vor	der	Bereich	
Equity	Trading	dar.	Das	Volumen	der	Emission	von	Retailderivaten	konnte	erneut	stark	ausgeweitet	
werden.	Die	hohen	Dividendenerträge	aus	Aktien	spiegeln	die	gute	Situation	bei	den	börsennotierten	
Unternehmen	wider.	Bei	der	BHF-BANK	steht	der	Zins-	und	Devisenhandel	im	Vordergrund.	

finanzanlageergebnis

Das	Finanzanlageergebnis	beträgt	118	Mio.	€,	davon	entfallen	auf	Sal.	Oppenheim	83	Mio.	€	und	auf	die	
BHF-BANK	35	Mio.	€.	Sal.	Oppenheim	hat	25%	seiner	Anteile	an	der	Oppenheim	Immobilien-Kapitalan-
lagegesellschaft	mbH	an	die	IVG	Immobilien	AG	veräußert.	Hieraus	ergab	sich	ein	Gewinn	von	51	Mio. €.	
Darüber	hinaus	wurden	weitere	kleinere	Beteiligungen	veräußert.	Mit	dem	Verkauf	von	Wertpapieren	des	
Anlagebestands	wurden	23	Mio.	€	erzielt.	

verwaltungsaufwendungen

Der	Verwaltungsaufwand	stieg	 insgesamt	um	15%	auf	782	Mio.	€.	Ausschlaggebend	waren	vor	allem	
höhere	Rückstellungen	für	gewinnabhängige	Vergütungen	und	der	Anstieg	der	Mitarbeiterzahl	um	330	
Personen.	Im	Konzern	beschäftigen	wir	im	Jahresdurchschnitt	3.490	Mitarbeiter.	Der	Personalaufwand	
stieg	entsprechend	auf	468	Mio.	€.	Die	anderen	Verwaltungsaufwendungen	erhöhten	sich	aufgrund	der	
dynamischen	Geschäftsentwicklung	auf	277	Mio.	€.	Die	Abschreibungen	belaufen	sich	auf	37	Mio.	€.	
Von	den	Verwaltungsaufwendungen	entfallen	462	Mio.	€	auf	Sal.	Oppenheim,	300	Mio.	€	auf	die	
	BHF-BANK	und	auf	die	Konzernebene	20	Mio. €.

sonstiges betriebliches ergebnis

Das	Sonstige	betriebliche	Ergebnis	beläuft	sich	auf	 7	Mio.	€.	Der	Rückgang	gegenüber	dem	Vorjahr	
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von	91	Mio.€	betrifft	hauptsächlich	den	 seinerzeitigen	Ertrag	aus	der	Auf lösung	des	passivischen	
	Unterschiedsbetrags,	der	aus	der	Erstkonsolidierung	der	BHF-BANK	resultierte.	

konzernergebnis

Vor	Steuern	ergibt	sich	ein	Konzernergebnis	von	309	Mio.	€.	Unter	Berücksichtigung	eines	laufenden	
Ertragsteueraufwands	von	29	Mio.	€	sowie	latenten	Steueraufwendungen	von	39	Mio.	€	verbleibt	ein	
Konzernjahresüberschuss	von	241	Mio.	€.	Die	Anteile	Dritter	am	Jahresergebnis	betragen	7	Mio.	€.

bilanzsumme

Die	 Konzernbilanzsumme	 beläuft	 sich	 auf	 35,3	 Mrd.	 €	 und	 hat	 sich	 gegenüber	 dem	 Vorjahr	 um	
3,3 Mrd. €	erhöht.	Dieser	Zuwachs	betrifft	ausschließlich	Sal.	Oppenheim	und	spiegelt	die	positiven	
operativen	Entwicklungen	wieder,	die	insbesondere	in	den	Bereichen	Equity	Trading	und	Retail	Business	
zu	verzeichnen	waren.	Von	der	Bilanzsumme	entfallen	auf	Sal.	Oppenheim	17,5	Mrd.	€	und	auf	die	
BHF-BANK	17,8	Mrd.	€.

	

 

2006	 2005	 +/-	 +/-

Mio. € Mio. € Mio. €	 %

Barreserve	 361	 381	 -20	 -5

Handelsaktiva	 9.335	 10.172	 -837	 -8

Positive	Marktwerte	aus	Hedge	Accounting	 26	 92	 -66	 -72

Zum	Fair	Value	designierte	Aktiva	(Fair	Value	Option)	 3.484	 3.332	 152	 5

Forderungen	an	Kreditinstitute	 9.241	 7.035	 2.206	 31

Forderungen	an	Kunden	 6.231	 5.834	 397	 7

Wertberichtigungen	aus	dem	Kreditgeschäft	 -159	 -153	 -6	 4

Finanzanlagen	 6.023	 4.534	 1.489	 33

Sachanlagen	 246	 234	 12	 5

Sonstige	Aktiva	 559	 568	 -9	 -2

Aktiva	 	 35.347	 32.029	 3.318	 10

Handelspassiva	 9.818	 9.451	 367	 4

Negative	Marktwerte	aus	Hedge	Accounting	 60	 29	 31	 107

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	 7.548	 6.948	 600	 9

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kunden	 14.433	 11.983	 2.450	 20

Verbriefte	Verbindlichkeiten	 715	 744	 -29	 -4

Rückstellungen	 109	 235	 -126	 -54

Sonstige	Passiva	 534	 534	 0	 0

Nachrangkapital	 195	 341	 -146	 -43

Eigenkapital	 1.935	 1.764	 171	 10

Passiva	 	 35.347	 32.029	 3.318	 10

bilanz	per	31.	dezember	2006
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handelsaktiva

Die	Handelsaktiva	entwickelten	sich	rückläufig	und	betragen	zum	Bilanzstichtag	9.335	Mio.	€.	Darin	
enthalten	sind	Schuldverschreibungen	und	festverzinsliche	Wertpapiere	mit	3.004	Mio.	€,	Aktien	und	
nicht	festverzinsliche	Wertpapiere	mit	2.073	Mio.	€	sowie	positive	Marktwerte	aus	derivativen	Finanz-
instrumenten	mit	4.258	Mio. €.

zum fair value designierte aktiva

Die	Zum	Fair	Value	designierten	Aktiva	erhöhten	sich	um	152	Mio.	€	auf	3.484	Mio.	€.	In	dieser	Position	
sind	im	Wesentlichen	Schuldverschreibungen	mit	2.839	Mio.	€	sowie	Aktien	und	nicht	festverzinsliche	
Wertpapiere	mit	590	Mio.	€	enthalten.

forderungen

Die	Forderungen	an	Kreditinstitute	haben	sich	um	31%	erhöht	und	betragen	9.241	Mio.	€.	In	dieser	
	Position	wurde	die	uns	zur	Verfügung	gestellte	Liquidität	angelegt,	die	nicht	in	andere	Aktivposten	geflos-
sen	ist.	Zunehmend	werden	Repo-Transaktionen	abgeschlossen,	die	eine	besicherte	Form	des	Geldmarkt-
geschäfts	darstellen	und	damit	der	kreditrisikoschonenden	Platzierung	der	Liquidität	am	Markt	dienen.	

Die	Forderungen	an	Kunden	haben	sich	um	397	Mio.	€	auf	6.231	Mio.	€	erhöht.	Davon	entfallen	
auf	das	Geschäft	mit	Firmenkunden	3.626	Mio.	€	und	auf	das	Privatkundengeschäft	2.539	Mio.	€.	Der	
verbleibende	Betrag	von	66	Mio.	€	entfällt	im	Wesentlichen	auf	öffentliche	Haushalte.

wertberichtigungen

Die	Wertberichtigungen	aus	dem	Kreditgeschäft	weisen	einen	gegenüber	dem	Vorjahr	leicht	erhöhten	
Bestand	von	159	Mio.	€	aus,	der	sich	mit	125	Mio.	€	auf	Wertberichtigungen	aus	Adressrisiken	und	mit	
34	Mio.	€	auf	Wertberichtigungen	aus	latenten	Risiken	bezieht.	

finanzanlagen

Die	Finanzanlagen	stiegen	deutlich	um	1.489	Mio.	€	auf	6.023	Mio.	€.	Davon	entfallen	4.457	Mio.	€	
auf	Schuldverschreibungen	und	571	Mio.	€	auf	Aktien	und	andere	nicht	festverzinsliche	Wertpapiere.	
Bei	den	Beteiligungen	und	Anteilen	an	assoziierten	Unternehmen	sind	insbesondere	die	strategischen	
Investments	bei	der	IVG	Immobilien	AG	und	der	IKB	Deutschen	Industriebank	AG,	mit	der	im	Bereich	
der	mittelständischen	Kunden	eine	intensive	Zusammenarbeit	erfolgt,	sowie	das	Finanzinvestment	an	der	
Deutschen	Hypothekenbank	AG	zu	nennen.

sonstige aktiva

In	den	Sonstigen	Aktiva	von	559	Mio.	€	sind	Steuererstattungsansprüche	mit	296	Mio.	€,	immaterielle	
Anlagewerte	mit	98	Mio.	€	und	Private-Equity-Investments	mit	16	Mio.	€	enthalten.

handelspassiva

Die	Handelspassiva	erhöhten	sich	um	367	Mio.	€	auf	9.818	Mio.	€.	Die	wesentlichen	Positionen	be-
treffen	mit	5.005	Mio.	€	begebene	Schuldverschreibungen	des	Handelsbestands	und	mit	4.653	Mio.	€	
negative	Marktwerte	derivativer	Finanzinstrumente.

verbindlichkeiten

Die	Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	belaufen	sich	auf	7.548	Mio.	€	und	entfallen	haupt-
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sächlich	auf	Geldmarkteinlagen	bei	der	BHF-BANK.	Die	Kundeneinlagen	sind	deutlich	um	2.450 Mio. €	
auf	14.443	Mio.	€	gestiegen	und	machen	damit	41%	der	Passivseite	aus.	Sie	sind	zum	einen	das	zentrale	
Refinanzierungsinstrument	des	Konzerns	und	zeigen	zum	anderen	das	in	uns	gesetzte	Vertrauen,	das	
auf	langjährigen	Kundenbeziehungen	beruht.	Ein	weiteres	Instrument	der	Refinanzierung	stellen	die	
verbrieften	Verbindlichkeiten	mit	einem	Bestand	von	715	Mio.	€	dar.

sonstige passiva

Die	Sonstigen	Passiva	betragen	unverändert	534	Mio.	€.	Darin	sind	laufende	und	latente	Ertragssteuer-
verpflichtungen	von	166	Mio.	€,	Verpflichtungen	aus	dem	Personalbereich	von	80	Mio.	€	sowie	als	Fremd-
kapital	qualifizierte	Anteile	Dritter	am	Eigenkapital	von	78	Mio	€	enthalten.

nachrangkapital

Das	Nachrangkapital	von	195	Mio.	€	betrifft	ausschließlich	die	BHF-BANK	und	enthält	ohne	Ausnahme	
nachrangige	Verbindlichkeiten.	Im	Berichtsjahr	wurden	Genussrechte	in	Höhe	von	111	Mio.	€	fällig.

eigenkapital

Das	Eigenkapital	erhöht	sich	um	171	Mio.	€	auf	1.935	Mio.	€	–	im	Wesentlichen	aufgrund	des	erzielten	
Konzernjahresüberschusses	von	241	Mio.	€.	

leistungsindikatoren

Zur	Steuerung	verwendet	die	Bank	als	wesentlichen	Leistungsindikator	die	Cost-Income-Ratio	(Aufwand-
Ertrag-Relation).	In	die	Ermittlung	der	Cost-Income-Ratio	fließen	alle	Vorsteuer-GuV-Positionen	ein,	
mit	Ausnahme	der	Wertberichtigungen	und	des	Nettoertrags	aus	Finanzanlagen.	Die	Verwaltungsaufwen-
dungen	werden	ins	Verhältnis	zu	den	Ertragspositionen	gesetzt.	Danach	ergibt	sich	für	das	Geschäftsjahr	
eine	Cost-Income-Ratio	von	80,2%.	

Eine	weitere	wichtige	Kennziffer	stellt	die	Eigenkapitalverzinsung	vor	Steuern	(Return	on	Equity)	
dar.	Bei	der	Ermittlung	der	Eigenkapitalverzinsung	vor	Steuern	wird	der	Jahresüberschuss	vor	Steuern	
ins	Verhältnis	zum	Eigenkapital	gesetzt.	Dabei	wird	unterstellt,	dass	das	Jahresergebnis	kontinuierlich	im	
Jahresverlauf	erwirtschaftet	wurde.	Insoweit	stellt	das	Eigenkapital	mit	Stand	vom	1.	Januar	2006	abzüg-
lich	der	gezahlten	Dividende	und	zuzüglich	des	halben	Jahresergebnisses	die	Basis	für	die	Berechnung	dar.	
Danach	ergibt	sich	eine	Eigenkapitalverzinsung	vor	Steuern	von	16,5%.	

Als	weiteres	Steuerungselement	dienen	die	Kennziffer	nach	Grundsatz	I	und	die	damit	im	Zusam-
menhang	stehenden	Risikoaktiva.	Zum	Ende	des	Geschäftsjahres	2006	betrug	die	Kennziffer	12,3%	bei	
Risikoaktiva	von	15,8	Mrd.	€.	Die	Eigenmittel	bestehen	weitgehend	aus	Kernkapital.

nachtragsbericht

Vorgänge	von	besonderer	Bedeutung	auf	die	Ertrags-,	Finanz-	und	Vermögenslage	sind	nach	Schluss	des	
Geschäftsjahres	nicht	eingetreten.
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Konzernlagebericht

Risikomanagement

den geschäftsaktivitäten entsprechend stellt das bankhaus sal. oppenheim für den konzern 
hohe Anforderungen an die Risikoidentifizierung, -messung und -steuerung. So wird auch die Eigenkapital-
ausstattung auf die Risiken abgestimmt. 

Die aktive und konsequente Steuerung von Risiken und Ertragsströmen sichert die stetige Ertragskraft. 
Das Risikomanagement leistet einen wesentlichen Beitrag zur Wahrung der Stabilität und Kontinuität. 
Die Risikogrundsätze, die Prozessorganisation und die Risikomessungs- sowie Überwachungsmechanismen 
umfassen alle Geschäftsbereiche von Sal. Oppenheim.

risikogrundsätze von sal. oppenheim

(1)    Das Dienstleistungsangebot entspricht den Werten, für die der Name Sal. Oppenheim steht, allen 
voran Integrität und Qualität. Der gute Ruf ist unser wichtigstes Kapital.

(2) Wir pflegen nur mit solchen Adressen Geschäftsverbindungen, deren Ruf einwandfrei ist.
(3)  Die Qualität des risikotragenden Geschäfts steht im Einklang mit den Ertragschancen. 
(4)    Risikominimierung heißt: Wir setzen auf das Prinzip der Diversifizierung bei Produkten und Branchen 

sowie in geografischer Hinsicht.
(5)    Unsere Zielkunden sind Kapitalgesellschaften, Personengesellschaften, Familienunternehmen, Unter-

nehmen der öffentlichen Hand (insbesondere Privatisierungskandidaten) und Privatkunden mit hoher 
Bonität. Voraussetzung bei jedem Geschäft ist ein ausreichender Deckungsbeitrag für die Gruppe.

(6)    Seriosität und Bonität sowie ein klares Verständnis der Struktur des Geschäfts und der finanziellen 
Grundlagen, aus denen der Kunde/Kontrahent eingegangene Positionen erfüllen wird, sind die Basis 
für eine Zusammenarbeit.

(7)    Jeder Kunde hat im Bankhaus einen Betreuer, der für die jeweilige Geschäftsbeziehung eine Gesamt-
verantwortung übernimmt.

(8)    Die kreditpolitischen Grundsätze gelten für die Kreditvergabe ebenso wie allgemein für Geschäfte mit 
verbundenen Unternehmen. 
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Entsprechend der Unternehmensausrichtung liegt der Schwerpunkt des risikotragenden Geschäfts sowohl des 
Bankhauses Sal. Oppenheim wie auch der BHF-BANK auf der Betreuung von Privat- und Firmenkunden. 

Das Ziel des Bankhauses ist es, ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Risiko und Ertrag zu schaffen. 
Dies wird durch eine hohe Qualität der Aktiva und eine breite Diversifikation des Risikos erreicht. Für das 
Beteiligungs-, Markt- und Kreditrisiko gibt es konzernweit klare Obergrenzen (Limite). Die Einhaltung 
wird permanent kontrolliert und überwacht. Die Bereiche Credit Risk Management sowie Market & 
Credit Risk Controlling sind konzernweit verantwortlich für die tägliche Identifizierung und Bewertung 
sämtlicher Risiken sowie für die Kommunikation der Ergebnisse und der Handlungsempfehlungen an die 
persönlich haftenden Gesellschafter. 

risikomanagement-organisation

–> sal. oppenheim
Zentrale Steuerungseinheit des Risikomanagements ist die Risk-Management-Arbeitsgruppe (RiMAG). 
Sie ist verantwortlich für die qualitative Entwicklung des Risikomanagements der Bank. Die RiMAG setzt 
sich zusammen aus dem für das Risikomanagement zuständigen persönlich haftenden Gesellschafter sowie 
den Leitern der Bereiche Kreditrisikomanagement und Risikocontrolling. Kurze Berichtswege der RiMAG 
zu allen persönlich haftenden Gesellschaftern stellen sicher, dass strategische Weichenstellungen zeitnah 
erfolgen und relevante Einzelrisiken (insbesondere Adressausfallrisiken, Markt- und Liquiditätsrisiken sowie 
operationelle und rechtliche Risiken) rechtzeitig erkannt und begrenzt werden. 

Risikorelevante Einzelengagements werden in einem regelmäßig tagenden Kreditausschuss erörtert. 
Diesem Ausschuss gehört neben den persönlich haftenden Gesellschaftern der Leiter des Kreditrisikoma-
nagements an. Soweit erforderlich werden einzelne Mitarbeiter der Fachbereiche hinzugezogen.

–> bhf-bank
Bei der BHF-BANK steuert das Risikokomitee die strategischen Risiken. Das Risikokomitee setzt sich zusam-
men aus dem Vorstand für Financial Markets & Corporates, dem Chief Financial & Risk Officer sowie den Ver-
tretern der operativen Geschäftsbereiche, des Risikomanagements und des Risikocontrollings. Seine Aufgaben 
sind die Festlegung des zulässigen Risikoprofils für die einzelnen Risikoarten im Rahmen der vom Vorstand 
vorgegebenen Prinzipien sowie die Einhaltung und Überwachung der internen und gesetzlichen Leitlinien.

Neben dem Risikokomitee sind das Risikomanagement und das Risikocontrolling in die Risikoma-
nagement-Organisation eingebunden. Das Risikomanagement ist für die aktive Steuerung und Überwa-
chung der Risiken verantwortlich. Ferner hat es Kreditkompetenzen und die Aufgabe, anhand quartalsweise 
erstellter Analysen im Falle von Risikokonzentrationen die Einleitung geeigneter Maßnahmen zu erörtern 
und gegebenenfalls die Reduzierung des Risikos einzuleiten. Auf dieser operativen Ebene wird das Risiko 
durch aktives Management reduziert. Die Einhaltung von Limiten auf Kreditnehmer- und Portfolioebene 
wird überwacht. Im Risikocontrolling erfolgen die Identifizierung, Bewertung und Berichterstattung aller 
Risiken. Der Risiko- und Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats übt zusätzlich eine Kontrollfunktion aus 
und befasst sich mit Fragen der Risikopolitik, der Risikokontrolle, der Struktur des Risikoportfolios im 
Kredit- und Handelsgeschäft sowie des Wertpapierportfolios.

–> konzern
Das Group Risk Management ist verantwortlich für das konzernweit agierende Risikomanagement. Es 
untersteht unmittelbar dem für das Risikomanagement bei Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA zuständigen 
Partner. Der Bereich übernimmt für den Group Chief Risk Officer (GCRO) die Identifikation, Messung, 
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Überwachung und Kontrolle der aus den Geschäftsaktivitäten der Gruppe resultierenden Risiken. Das 
Group Risk Management aggregiert Risikoinformationen auf Basis der von den Konzerngesellschaften 
vorgelegten Risikoreports und -kennzahlen und führt darüber hinaus eigenständig Risikoanalysen durch. 
Die Aufgaben und Kompetenzen des Group Risk Management werden durch ergänzende Richtlinien und 
Aufgabenbeschreibungen spezifiziert. Die BHF-BANK agiert als juristisch eigenständiges Bankhaus im 
operativen Tagesgeschäft unabhängig vom Bankhaus Sal. Oppenheim. Im Rahmen der Konzernsteuerung 
wird, abgeleitet aus der zur Verfügung stehenden Risikodeckungsmasse, ein Risikokapital für die jeweilige 
Konzerngesellschaft bereitgestellt. Dies geschieht durch Vorgabe eines genehmigten Risikorahmens durch 
die Konzernleitung. Die Konzerngesellschaften sind für das Management und das Controlling der durch 
sie eingegangenen Risiken in einem strukturierten Prozess selbst verantwortlich. Grundlage dieses Prozesses 
sind von der Konzernleitung vorgegebene Prinzipien und Richtlinien.

marktrisiken

Die Sal. Oppenheim Gruppe geht aufgrund ihres Geschäftsschwerpunkts im Handelsbereich und der dar-
aus resultierenden Einstufung der Konzerngesellschaften als Handelsbuchinstitute bewusst Marktrisiken 
ein, um unter Berücksichtigung diverser Risikolimite substanzielle Erträge zu erwirtschaften. Zur Sicherstel
lung der aufsichtsrechtlich geforderten Funktionstrennung zwischen Handel und Handelskontrolle ist die 
Überwachung des Handels organisatorisch im handelsunabhängigen Risikomanagement der jeweiligen 
Konzerngesellschaft angesiedelt. Es werden für Handels- und Anlagebestände Risikoberechnungen durch-
geführt, wobei den unterschiedlich langen Liquidationsperioden Rechnung getragen wird. Der Value 
at Risk des Konzerns betrug am Ende des Geschäftsjahres 7,7 Mio. € (im Vorjahr 7,4 Mio. €) für das 
Handelsbuch. Für das Anlagebuch ergab sich auf Konzernebene ein auf eine Haltedauer von einem Tag 
umgerechneter Value at Risk von 2,0 Mio. € (im Vorjahr 2,7 Mio. €).

Auf Basis von Zumeldungen der Risikomanagement-Einheiten der Konzerngesellschaften erfolgen 
zusätzliche Risiko- und Ertragsanalysen auf Gesamtkonzernebene durch das Konzernrisikocontrolling, um 
der Konzernleitung einen Überblick zu verschaffen. Konzernweit gültige Risikopolicies stellen die Einhaltung 
von Standards für Zwecke der Risiko- und Ergebnisermittlung in den Konzerngesellschaften sicher. 

Value at Risk für das Handelsbuch per 31. Dezember 2006

der value-at-risk-wert wird unter anwendung folgender parameter ermittelt:
haltedauer ein tag, konfidenzintervall 99 %, historischer betrachtungszeitraum 1 jahr.

Produktbereich	 2006	 2005

	 Mio. €	 Mio. €

Zinsbezogene Geschäfte		   			   2,4	 1,3

Währungsbezogene Geschäfte		   			   0,7	 0,6

Aktienbezogene Geschäfte		   			   5,0	 5,9

Diversifikationseffekt		   			   -0,4	 -0,4

Gesamt			  	 	 	 7,7	 7,4
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Marktrisiken resultieren aus potenziellen Schwankungen der Bewertungsparameter und der damit ver-
bundenen Portfoliowertveränderung. Wichtige Bewertungsparameter sind Zinssätze, Währungskurse, 
Aktien- und Aktienindexkurse sowie komplexere Faktoren, beispielsweise implizite Volatilitäten, Dividen-
denerwartungen oder Korrelationen zwischen verschiedenen Assets. Darüber hinaus gehören Credit 
Spreads zu den relevanten Parametern.

–> methoden
Die Sal. Oppenheim Gruppe greift bei der Quantifizierung der Marktrisiken auf statistisch anerkannte 
Value-at-Risk-Verfahren zurück. Basis dieser Schätzungen ist das Konfidenzniveau von 99% und für die 
Positionen des Handelsbestands eine Haltedauer von einem Tag. Für die Positionen des Anlagebuchs wer-
den abhängig von der Liquidierbarkeit der Positionen unterschiedliche Haltedauern unterstellt. Die von der 
jeweiligen Konzerngesellschaft angewendete Methodik der Risikoquantifizierung orientiert sich an deren 
Geschäftsschwerpunkt. Im Teilkonzern Sal. Oppenheim werden für aktienbezogene Geschäfte Monte-
Carlo-Simulationen eingesetzt. Für Transaktionen in den Assetklassen Zins und Devisen sind historische 
Simulationen die Risikomessverfahren. Im Teilkonzern der BHF-BANK werden Positionen sämtlicher As-
setklassen mittels eines auf dem Varianz-Kovarianz-Ansatz basierenden Risikomodells, das für nichtlineare 
Risiken um eine Monte-Carlo-Komponente erweitert wurde, bestimmt. Es handelt sich um ein von der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) genehmigtes internes Modell.

Das in den Konzerngesellschaften durchgeführte Backtesting-Verfahren verifiziert kontinuierlich die 
Prognosegüte der angewendeten Value-at-Risk-Methodik. Dabei werden den Handelsgewinnen und -ver-
lusten des aktuellen Tages die Value-at-Risk-Werte des Vortages gegenübergestellt. Bei diesem Vorgehen 
werden die Transaktionen des aktuellen Tages ausgeschlossen (Clean Backtesting). Die Ergebnisse des Back-
testing bestätigten für das Berichtsjahr die im Einsatz befindlichen Value-at-Risk-Verfahren.

Zusätzlich zu den Value-at-Risk-Ansätzen werden in allen Assetklassen Stress-Tests angewandt. 
Stress-Szenarien werden anhand vergangener extremer Marktbewegungen in den Aktien-, Devisen- und 
Zinsmärkten ermittelt. Die Ergebnisse dienen als Grundlage für eine Quantifizierung potenzieller Ergeb-
nisauswirkungen aufgrund der aktuellen Risikoposition.

–> limitierung
Marktrisiken repräsentieren neben Kreditrisiken und operationellen Risiken eine wichtige Risikoart im 
Risikomix des Sal. Oppenheim Konzerns. Die betragsmäßige Begrenzung der Marktrisiken leitet sich aus 
dem unter Berücksichtigung der Risikotoleranz der Anteilseigner zur Verfügung gestellten Risikokapital 
ab. Dieses wird im mindestens jährlich durchgeführten Allokationsprozess auf die Risikoarten und die 
risikonehmenden Einheiten verteilt.

Zur Begrenzung der Marktrisiken werden sowohl auf Ebene der Konzerngesellschaft als auch auf allen 
wesentlichen operativen Ebenen Value-at-Risk-Limite, Sensitivitätslimite und Stop-Loss-Limite vergeben. 
Die Limite werden im handelsunabhängigen Risikomanagement der jeweiligen Konzerngesellschaft über-
wacht. Eventuelle Limitüberschreitungen werden protokolliert und müssen unter Beachtung schriftlich 
fixierter Richtlinien von den entsprechenden Kompetenzträgern genehmigt werden.

Das Risikomanagement der Konzerngesellschaft informiert täglich vor Handelsbeginn die verantwort-
lichen Partner, Vorstände und Bereichsleiter über die Handelsergebnisse und Limitauslastungen des letzten 
Geschäftstages. Die von den einzelnen Konzerngesellschaften ermittelten Zahlen werden im Konzerncont-
rolling zusammengefasst und der Konzernleitung zur Verfügung gestellt. Zusätzlich wird monatlich ein 
detaillierter Bericht über die aktuelle Entwicklung an den Finanzmärkten sowie deren Auswirkungen auf 
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die Risiko- und Ertragslage der jeweiligen Konzerngesellschaft erstellt. Dieser Bericht wird von dem für das 
Risikomanagement zuständigen Partner beziehungsweise Vorstand in den entsprechenden institutionali-
sierten Gremien der Geschäftsleitung vorgestellt und diskutiert.

Neben dem monatlichen Risikobericht und der Limitkontrolle am Ende eines jeden Handelstages 
erfolgen in dessen Verlauf auch sogenannte Intraday-Kontrollen der aktuellen Handelsposition. Um die 
Konzerngesellschaften vor ungenehmigten Positionsnahmen zu schützen, haben die verantwortlichen Part-
ner beziehungsweise Vorstände separate Limite für die Intraday-Überwachung genehmigt.

kreditrisiken (credit risk management)

Adressrisiken ergeben sich aus möglichen Wertverlusten bei Krediten, Wertpapieren oder Derivaten. 
Ursachen sind Ausfall oder Bonitätsverschlechterung eines Kreditnehmers, Kontrahenten oder Emit-
tenten. Das Adressrisiko wird auf das Gesamtengagement der Bank, das die Risiken der Einzeladressen 
oder der Kreditnehmereinheit zusammenfasst, bewertet. Zugrunde gelegt werden bei der Ermittlung die 
aktuelle Inanspruchnahme beziehungsweise die errechneten Wiederbeschaffungswerte sowie Annahmen 
über Marktpreisschwankungen innerhalb der Restlaufzeiten derivativer Instrumente. 

Durch zeitnahes Monitoring, gezielte Portfoliosteuerung und aktives Portfoliomanagement stellt der 
Bereich sicher, dass Risiken frühzeitig identifiziert und durch geeignete Maßnahmen ausgeschaltet werden 
können.

Im Rahmen des Kreditprozesses erfolgt eine Bonitätsbetrachtung jedes einzelnen Engagements, die in ein 
Rating mündet. Entsprechend der internen Kompetenzordnung übernehmen die zuständigen Entscheidungs-
träger die Genehmigung der Kreditlinien. Das Credit Risk Management überwacht neben der Ausnutzung 
der Limite den Wertbestand gestellter Sicherheiten sowie die weitere Entwicklung des Kreditengagements.

					   

 
 
s&p-rating-

 

   
  

äquiValent   

Barforderungen 
und Avale 

 

OTC-  
Derivate 

 

Wertpapierbestände, 
Repos, Reverse Repos

und WP-Leihe 

 

Summe 

  Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € %

AAA   912 138 2.452 3.502 11,2

AA   5.599 794 6.356 12.749 40,8

A   4.687 842 3.820 9.349 29,9

BBB   2.400 159 728 3.287 10,5

Non Investment Grade 1.436 47 41 1.524 4,9

Sonstige* 18 0 833 851 2,7

Summe	 15.052	 1.980	 14.230	 31.262	 100,0

*  Die Position Sonstige enthält im Wesentlichen Nostro Exposures 
deren Bonität im oberen Investment-Grade-Bereich liegt.

(Aktien, festverzinsliche Wertpapiere und Pfandbriefe),     

adressrisiKen per 31. dezember 2006

nach bonitätsKlassen und produKten
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Seit Anfang des Jahres 2004 ermittelt Sal. Oppenheim den Credit Value at Risk (CVaR) des Gesamtkredit-
portfolios der Bank. Der CVaR stellt bei einem Konfidenzniveau von 99,95% das maximale Verlustrisiko 
der Bank dar. Per 31. Dezember 2006 lag dieser Wert bei 345,4 Mio. €. Die Berechnung des CVaR erfolgt 
auf Basis der von CreditSuisse veröffentlichten Berechnungslogik CreditRisk+. Neben der Bonität einzelner 
Kreditnehmer beinhaltet die Berechnung auch wirtschaftlich zusammenhängende Kreditnehmereinheiten 
sowie verschiedene Korrelationsmodelle.

Das Credit Risk Management analysiert die vom Risk Controlling ermittelten Detailergebnisse, um 
die Prozesse aktiv zu steuern und Empfehlungen zum Umgang mit Kreditrisiken zu erarbeiten. Im Rah-
men dieser Kreditrisikosteuerung haben wir Limite für die Risikogrößen „Erwarteter Verlust“ und CVaR 
vergeben, die monatlich im Gesamtrisikobericht überwacht werden. 

Bereits im Jahr 2003 sind die Regelungen der Mindestanforderungen an das Kreditgeschäft der Kredit-
institute (MaK) in die Entscheidungsprozesse des Bankhauses eingeflossen. Die entsprechenden Regel-
werke wurden angepasst. Die Konformität des Kreditbereichs mit den Mindestanforderungen an das 
Risikomanagement (MaRisk) ist gegeben.

-> basel ii
Das Bankhaus hat sich intensiv mit der Frage der Ansatzwahl im Rahmen der Basel-II-Umsetzung be-
schäftigt. Es wurden Prozesse zur Durchführung interner Ratings implementiert und Proberechnungen 
durchgeführt. Auf Grundlage dieser Ergebnisse erscheint die Wahl eines Internal Rating Based Approach 
(IRBA) aktuell ökonomisch nicht sinnvoll. Sal. Oppenheim wird deshalb zunächst den Kreditrisiko-
Standardansatz anwenden. Intern wurden indes Vorkehrungen getroffen, um bei einer entsprechenden 
Veränderung des Geschäftsmodells jederzeit in den IRB Foundation Approach (IRB-Basisansatz) wechseln 
zu können. Darüber hinaus soll das für die Anwendung des IRB Foundation Approach entwickelte Instru-
mentarium für Zwecke der internen Steuerung genutzt werden. 

Vertreter des Bankhauses wirken auf Verbandsebene (Bundesverband deutscher Banken) beratend an 
der Umsetzung der Baseler Richtlinien in nationales Recht mit. Sie sind in mehreren Gremien des Banken-
verbandes zu den Themen Kredit-, Markt- und operationelle Risiken vertreten, so auch im Fachgremium 
MaRisk.

–> ratingsysteme
Die Risikoklassifizierung von Firmenkunden, Privatkunden und Banken erfolgt konzernweit über bewährte 
interne Ratingsysteme, die laufend den aktuellen gesetzlichen Bestimmungen angepasst werden. Anhand 
dieser Modelle wird das Rating eines Kunden auf Basis quantitativer Daten, wie zum Beispiel Kennzahlen 
aus dem Jahresabschluss, und qualitativer Daten, wie zum Beispiel Branche, Unternehmensmerkmale, 
Bilanzpolitik, ermittelt.

Im Bereich Versicherungen dienen öffentliche Ratings der Ratingagenturen Moody’s, Standard & 
Poor’s und Fitch Ratings als Basis für Bonitätseinstufungen. Verfügt eine Versicherung nicht über ein öf-
fentliches Rating, erfolgt eine interne Bewertung basierend auf Kennzahlen- und Qualitätsvergleichen mit 
gerateten Unternehmen der Branche.

–> derivate
Die Adressrisiken bei derivativen Instrumenten werden anhand der Wiederbeschaffungswerte, die nach der 
Mark-to-Market-Methode ermittelt werden, bemessen. Diese Methode legt den jeweils aktuellen Markt-
preis zugrunde. Hinzu kommt ein auf die Produkte bezogener Aufschlag, der das potenzielle Risiko aus 
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Kurs-, Zins- und Volatilitätsveränderungen über die Restlaufzeit berücksichtigt. Das Geschäft mit Deriva-
ten ist vollständig in die Risikokontrolle integriert. Im Derivateportfolio liegt der Schwerpunkt mit einer 
Inanspruchnahme von 97,1% (Bankhaus Sal. Oppenheim) beziehungsweise 99,2% (BHF-BANK) auf 
Kontrahenten mit Investment Grade Ratings.

–> gesamtportfolio
Insgesamt verfügt die Bank in ihrem Portfolio aus dem Kredit- und Derivategeschäft über eine diversifizierte 
Struktur. Zum 31. Dezember 2006 bestanden keine Großengagements, die eine besondere Risikokonzen-
tration von Aktiva oder außerbilanziellem Geschäft zur Folge gehabt hätten. Das klassische Kreditgeschäft 
wird ausschließlich mit ausgewählten Zielkunden der Kerngeschäftsfelder Vermögensverwaltung und 
Investment Banking betrieben. 

länderrisiken

–> sal. oppenheim
Zum Jahresende 2006 betrug das Gesamtobligo gegenüber Ländern beziehungsweise Schuldnern aus Län-
dern mit einem Institutional Investor Rating von unter 60 Punkten nach Abzug von werthaltigen Sicher-
heiten wie Hermes-, Bank- oder Exporteurgarantien 0,13 Mio. €.

–> bhf-bank
Aufgrund des traditionell starken Auslandsbezugs in der Geschäftsausrichtung der BHF-BANK gibt es 
hier deutlich mehr internationale Geschäftsbeziehungen: Zum Jahresende 2006 betrug das Gesamtobligo 
gegenüber Ländern beziehungsweise Schuldnern aus Ländern mit einem Institutional Investor Rating 
von unter 60 Punkten insgesamt 954,0 Mio. €. Nach Abzug von werthaltigen Sicherheiten wie Hermes-, 
Bank- oder Exporteurgarantien lagen die Nettoverbindlichkeiten bei 430,0 Mio. €. 

collateral management

Der im Risikomanagement angesiedelte Bereich Collateral Management ist verantwortlich für die Verwal-
tung und die Überwachung von standardisierten Besicherungsvereinbarungen für OTC-Handelsgeschäfte, 
die Sal. Oppenheim mit seinen wichtigsten OTC-Geschäftspartnern abgeschlossen hat. Diese Verträge 
räumen den Parteien das Recht ein, Sicherheiten (englisch: Collaterals) für den Fall zu verlangen, dass die 
Marktwerte von OTC-Handelsgeschäften vertraglich festgelegte Freibeträge (Thresholds) und Schwellen-
werte (Minimum Transfer Amounts) überschreiten. Entsprechende Nettingvereinbarungen werden grund-
sätzlich vereinbart und finden entsprechende Berücksichtigung. Durch die Stellung von Sicherheiten lassen 
sich Adressausfallrisiken reduzieren. Zudem kann das Geschäftsvolumen gegen ausgewählte Kontrahenten 
und auch bei Adressen mit einem externen oder internen Rating unter A- durch die Möglichkeit der 
Besicherung bei Bedarf erhöht werden.

beteiligungsrisiko

Der auf Beschluss der Partnerschaft im Jahr 2004 eingerichtete Bereich Beteilungen unterstützt die persön-
lich haftenden Gesellschafter beim Management der Beteiligungen und ihrer Risiken. Während der Bereich 
Unternehmensentwicklung/-beteiligungen in Phasen der Auswahl und der Akquisition neuer strategischer 
Beteiligungen tätig wird, koordiniert der Bereich Beteiligungen alle Aufgaben, die vom Eingehen über die 
laufende Risiko- und Performanceüberwachung bis zur Veräußerung von Beteiligungen entstehen. Dazu 
gehören insbesondere strategische Beteiligungen, Finanzbeteiligungen sowie Private-Equity-Investments. 
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Der Bereich Beteiligungen hat folgende Aufgabenschwerpunkte: 

–>  Prüfung von Beteiligungsvorschlägen und Erstellung von Entscheidungsvorlagen zum Eingehen und 
zur Veräußerung von Beteiligungen; 

–>  zeitnahe Überwachung der wirtschaftlichen Entwicklung von Beteiligungen anhand quantitativer und 
qualitativer Indikatoren;

–>  Portfolioüberwachung, -reporting und Vorschläge zur Steuerung der Anlagen in Alternativen Invest-
ments;

–> m onatliche/vierteljährliche Berichterstattung einschließlich einer Bewertung wesentlicher Beteili-
gungen;

–>  Unterstützung der Geschäftsführung bei der Ausübung von Aufsichtsmandaten;
–>  Unterstützung bei der Ermittlung des Beteiligungsrisikos im Risikotragfähigkeitskonzept;
–>  Durchführung der beteiligungsrelevanten Meldungen nach dem Kreditwesengesetz (KWG); 
–> Si cherstellung einer ausreichenden rechtlichen und wirtschaftlichen Dokumentation aller Beteili-

gungen;
–>  Bearbeitung von Ad-hoc-Themen im Zusammenhang mit Beteiligungen. 

Zur Unterstützung des Managements der Beteiligungen wurde eine Software für Beteiligungsmanagement 
eingeführt. Das Anteilsbesitz-Management-Informationssystem (AMI) bietet ein individuell anpassbares 
Berichtswesen, das die strategische Analyse und Planung unterstützt. Das System setzt auf den wesentlichen 
Konzerndaten auf, wie zum Beispiel Anteilsbesitz, Tochtergesellschaften, Budget/Plandaten und Wertan-
sätzen. Der Bereich Beteiligungen arbeitet eng mit der Rechtsabteilung sowie dem Bereich Finanzen zusammen.

adressrisiKen per 31. dezember 2006

nach bonitätsKlassen und portfoliogruppen

					   

  
  Intern geratetes Portfolio      

  s&p-rating-äquiValent   Firmenkunden Privatkunden Banken Summe

    Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € %

AAA    776 404 2.322 3.502 11,2

AA    3.233 314 9.202 12.749 40,8

A    4.425 430 4.494 9.349 29,9

BBB    2.420 370 497 3.287 10,5

Non Investment Grade  762 138 624 1.524 4,9

Sonstige*  680 9 162 851 2,7

Summe	  12.296	 1.665	 17.301	 31.262	 100,0

* Die Position Sonstige enthält im Wesentlichen Nostro Exposures (Aktien, festverzinsliche Wertpapiere und Pfandbriefe),     
 deren Bonität im oberen Investment-Grade-Bereich liegt.     
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operationelle risiken

–> definition und relevanz
Operationelle Risiken sind nach Definition des Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht die Gefahr von 
Verlusten, die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Menschen und 
Systemen oder in Folge externer Ereignisse eintreten. Diese Definition beinhaltet Rechts- und Reputations-
risiken, aber nicht strategische Risiken und erweitert somit den aufsichtsrechtlichen Rahmen. Im Jahr 
2006 wurde im Konzern das in den Vorjahren durch die etablierte Operational-Risk-Organisationseinheit 
eingeführte Rahmenwerk ausgebaut. 

Im konzernweiten Operational Risk Management wurden die Operational-Risk-Konzernstrategie 
sowie die Group Operational Risk Policy erstellt und verabschiedet. Das bestehende detaillierte monatliche 
Reporting zur Berichterstattung Operational-Risk-relevanter Vorfälle an den für das Risikomanagement 
zuständigen Partner wurde ausgebaut. 

Gemäß den Anforderungen aus der Solvabilitätsverordnung und den MaRisk sowie den Sound 
Practices for the Management and Supervision of Operational Risk wurden die im Jahr 2004 eingeführten 
Operational-Risk-Prozesse im Berichtsjahr an den Auslandsstandorten Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. 
(Schweiz) AG sowie Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Luxembourg) S.A. etabliert. 

Im Geschäftsjahr 2006 lag der Schwerpunkt im Management operationeller Risiken bei nachfolgenden 
Aktivitäten.

–> schadenfalldatenbank
Die strukturelle, Basel-II-konforme Sammlung von Verlustdaten mit der Erfassung von Schadenfällen 
(sowohl Vorfälle, die zu einem monetären Schaden geführt haben, als auch Vorfälle, die nicht zu einem 
Schaden geführt haben) wurde auf die Auslandsstandorte Schweiz und Luxemburg ausgedehnt. Ein 
täglicher Meldeprozess, inklusive Negativmeldung, ist bankweit etabliert. Das vorhandene Datenmaterial 
und die Reports unterstützen das Risikomanagement im Bankhaus Sal. Oppenheim. 

–> risikoinventur
An den Auslandsstandorten Schweiz und Luxemburg wurde im Rahmen der Ersterhebung und Analyse 
eine mehrstufige Risikoinventur durchgeführt. Die Risikoinventur aus der Ersterhebung anderer Standorte 
wird einer jährlichen Aktualitätsprüfung unterzogen.

–>  Lokalisierung operationeller Risikopotenziale durch verantwortliche Ansprechpartner der involvierten 
Bereiche;

–>  Risikoworkshops mit zentraler Diskussion und Detaillierung der identifizierten Risikopotenziale;  
–>  Aktualisierung und Ergänzung der Ergebnisse in Form einer Gesamtübersicht operationeller Risiken;
–>  Erarbeitung einer fachbereichsspezifischen Risikodokumentation, inklusive Maßnahmen zur Risiko-

vermeidung, Früherkennung und Notfallmaßnahmen, zu den identifizierten Risikopotenzialen mit 
den Know-how-Trägern der jeweiligen Organisationseinheit. Die erforderlichen Arbeitsanweisungen 
und Verfahrensbeschreibungen sind für die definierten Maßnahmen im Organisationshandbuch des 
Bankhauses Sal. Oppenheim hinterlegt.

–> kennzahlen und risikoindikatoren
Im Rahmen der Früherkennungsmöglichkeiten von Risikoentwicklungen wurden die im Vorjahr defi-
nierten ersten Risikokennzahlen/-indikatoren, die unter anderem Trends hinsichtlich eingetretener Scha-
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denfälle, realisierter Verluste, Viren- und Hackerangriffen, IT-(System-)Störungen und -Ausfällen liefern, 
ergänzt und zum Zwecke des Aufbaus von Frühwarnindikatoren kommuniziert.

liquiditätsrisiken

Das Asset Liability Management überwacht und steuert die Liquiditätsrisiken mit dem Ziel, die Zahlungs-
fähigkeit des Konzerns jederzeit und ohne Beeinträchtigung zu gewährleisten. Besonderes Augenmerk liegt 
dabei auf dem Erhalt der guten Bonität des Bankhauses, die sich unter anderem im „A“-Long-term-Rating 
(Outlook positive) der Ratingagentur Fitch Ratings manifestiert. 

Eine angemessene Liquiditätsvorsorge begrenzt das Risiko der Bank. Diese steuert die Liquidität 
über das klassische Geldhandelsgeschäft sowie mittels Wertpapierpensionsgeschäften. Das Liquiditäts-
risiko eines bestimmten Produkts wird in der Marktrisikoüberwachung kontrolliert. Die Bank refinan-
ziert sich hauptsächlich über Kundeneinlagen und eigene Emissionen. Laufend emittierte, strukturierte 
Anleihen mit mittleren Laufzeiten ergänzen komplementär den stabilen Bestand an Kundeneinlagen, 
die Laufzeiten bis zu zehn Jahren aufweisen. Unvorhergesehenen Liquiditätsengpässen, wie sie aus 
Inkongruenzen bei Zahlungsein- und -ausgängen entstehen können, begegnet Sal. Oppenheim mit 
einem beleihbaren Wertpapierbestand bei der Deutschen Bundesbank, der dem Geschäftsumfang 
entspricht. 

Die Geschäftsführung wird täglich mittels geeigneter Kennzahlen über die Liquiditäts- und Re-
finanzierungslage des Konzerns informiert. Gleichzeitig erhält sie einen Ausblick auf die folgenden 
Geschäftstage. Darüber hinaus werden Aspekte der strukturellen Liquidität im Rahmen eines Monats-
berichtes gewürdigt.

compliance und anti-money laundering

Die erfolgreiche Beratung und Betreuung unserer Kunden beruht auf Vertrauen. Entsprechend wurde der 
Bereich Compliance und Anti-Money Laundering, der in erster Linie dem Schutz der Kunden und der 
Vermeidung von Reputationsrisiken der Bank dient, als unabhängige Instanz ausgebaut. 

Die wachsenden Anforderungen von Gesetzgeber und Bankenaufsicht geben dabei den Rahmen vor 
für die laufende Anpassung der Richtlinien, Organisationsstrukturen und IT-Systeme, die in der Bank 
zum Einsatz kommen. Die Systematik, mit der Compliance-Risiken überwacht werden, stellt die hohe 
Transparenz und Effizienz der Prozesse sicher, die aufsichtsrechtlich gefordert sind. Oberstes Prinzip ist es, 
Interessenkonflikte zwischen Bank, Mitarbeitern und Kunden zu vermeiden. 

Die Bank trägt den gültigen Compliance-Richtlinien sowie den Leitsätzen für Mitarbeitergeschäfte 
adäquat Rechnung. Im Vordergrund steht die Prävention von Regelverstößen. Deshalb gehört es zu den 
wesentlichen Aufgaben von Compliance, die Umsetzung und Integration neuer Regelungen in der Bank 
zu begleiten. Hierzu wurden Reporting-, Kontroll- und Prüfmechanismen sowie Anti-Eskalierungs-
maßnahmen in den Arbeitsprozess integriert. Die Geschäftsbereiche haben außerdem Werkzeuge und 
Regelwerke erhalten, mit deren Hilfe sie im Kundenkontakt die Qualitätsvorgaben seitens Compliance 
erfüllen können. 

–> weiterentwicklung der gruppenweiten compliance-maßnahmen
(1) Konzeptionelle Neuaufstellung des Compliance-Regelwerks
  Um die aktuellen gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen Vorschriften umzusetzen, insbesondere das 

Anlegerschutzverbesserungsgesetz (AnSVG) sowie den Emittentenleitfaden der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungen, wurde ein verbindlicher, als Compliance Master Guideline dokumentierter 
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Leitfaden entwickelt. Die über vorstehendes Gesetz reformierten Themenbereiche
–> Insiderrecht,
–> Insiderverzeichnis,
–> Verbot der Marktmanipulation und 
–>  Meldung von möglichen Umständen, die auf einen Verstoß gegen das Insider- oder Marktmani-

pulationsverbot hindeuten,
w urden in das Compliance-Regelwerk fachlich überarbeitet eingefügt. Der Leitfaden dient dazu, sich 
in der Handhabung marktsensibler Informationen und bei auftretenden Interessenkonflikten sicher 
zurechtzufinden. 

	
	
	
	

	

(2) Chinese Walls Policy  
  Im Zusammenhang mit vertraulichen beziehungsweise Compliance-relevanten Informationen können 

Interessenkonflikte zwischen der Bank und ihren Kunden auftreten. Um diese bereits im Vorfeld zu 
vermeiden, wurde unter Beachtung des Wall Crossing eine eigenständige Chinese Walls Policy erstellt. 
Dieses Regelwerk beschreibt die im Einzelnen zur Sicherstellung der Vertraulichkeitsbereiche einge-
setzten Instrumente und definiert die Chinese-Wall-Bereiche des Konzerns. Zutrittsbeschränkungen 
für Vertraulichkeitsbereiche wurden festgeschrieben.

–> weiterentwicklung der gruppenweiten anti-geldwäsche-maßnahmen
(1) Erstellung Anti-Money-Laundering-Verhaltenskodex
  Auch der Sal. Oppenheim Konzern muss sich davor schützen, für Zwecke der Geldwäsche oder der 

Finanzierung terroristischer Vereinigungen missbraucht zu werden. Um bereits bei der ersten Kon-
taktaufnahme mit einem möglichen Kunden entsprechende Anhaltspunkte oder Indizien prüfen zu 
können, wurde ein Anti-Money-Laundering-Verhaltenskodex entwickelt, der allen Kundenberatern als 
Leitfaden zur Verfügung gestellt wurde. 

(2) New Client Acceptance Process 
  Ausgehend von den in der Gefährdungsanalyse konzernweit identifizierten und klassifizierten Risiken 

werden die relevanten Geschäftsbeziehungen bereits in der Phase ihrer Anbahnung einer bestimmten 
Risikoklasse, entsprechend dem potenziellen Geldwäsche-Gefährdungsgrad, zugeordnet.

(3) Konstituierung eines New Client Acceptance Committee (NCAC)
  Mit einem potenziellen Geldwäscherisiko identifizierte Personen oder Gesellschaften werden künftig 

in dem neu konstituierten Gremium NCAC beurteilt. Das Gremium setzt sich aus Vertretern der 
Geschäftsbereiche sowie Compliance zusammen. Regelmäßig analysiert und bewertet es, bezogen auf 
die Themen Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung, hoch riskante oder auffällig gewordene Ge-
schäftsbeziehungen. Ziel ist es, eine unter Einbeziehung aller Parteien und damit aller Informationen 
sachgerechte und ausgewogene Bewertung vorgelegter Geschäftsvorfälle zu erreichen. 

(4)  Implementierung neuer Research- und Monitoringmaßnahmen entsprechend dem in der Gefährdungs-
analyse dokumentierten Indizienmodell

   Um eine risikoadäquate Steuerung der Maßnahmen im Bereich Anti-Money Laundering zu ermög-
lichen, wurde aufbauend auf dem Indizienmodell der Geldwäsche-Gefährdungsanalyse ein differen-
ziertes Berichtswesen entwickelt. Hierbei werden analog zu den in der Geldwäsche-Gefährdungsanalyse 
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mittels Risikomatrix identifizierten länder-, kunden-, produkt- und transaktionsbezogenen Risiken 
Daten und Informationen generiert, die unter Berücksichtigung eines hinterlegten Scoring-Modells 
im Einzelnen analysiert und bewertet werden. 

risiken und chancen der künftigen entwicklung

Folgende Aspekte sind für die aktuelle Beurteilung der Risikolage des Bankhauses von besonderer Bedeutung.

–> kreditrisiko
–>  Das Kreditportfolio besteht zu 96,6% (Bankhaus Sal. Oppenheim) beziehungsweise 93,7% (BHF-

BANK) aus Adressen der Kategorie Investment Grade, entsprechend einem S&P-Rating von „BBB-“ 
und darüber.

–>  Im Bankhaus Sal. Oppenheim bestehen keine nennenswerten Länderrisiken. Bei der BHF-BANK 
beträgt das Länderexposure 430,0 Mio. €.

–> D ie Systeme zur Überwachung und Steuerung der Kreditrisiken wurden im Jahr 2006 weiterentwickelt 
und gewährleisten ein zeitnahes Monitoring und Management der Risiken des Gesamtkreditportfolios, 
sowohl auf der Ebene des Bankhauses Sal. Oppenheim wie auf Konzernebene.

–>  Das Beteiligungsportfolio unterliegt einer konservativen Bewertung. 
–>  Aufgrund der konjunkturell stabilen Situation und des diversifizierten Portfolios erwartet die Bank für 

2007 gegenüber dem Vorjahr keine erhöhten Risiken aus den Kreditbereichen.

–> marktrisiko
Das Handelsgeschäft wird seit Jahren maßgeblich durch kundengetriebene Umsätze in Retail-Aktienderi-
vaten bestimmt. Aufgrund der bestehenden und stetig wachsenden Produktvielfalt können die Investoren 
entsprechend ihrer individuellen Markterwartung eine Positionierung einnehmen. Das Sal. Oppenheim 
Geschäftsmodell fußt dabei auf dem Prinzip, innerhalb der genehmigten Limite die aus der Veräußerung 
von Retail-Aktienderivaten resultierenden Risiken zu steuern und potenzielle Margen zu vereinnahmen.

–> eigenkapitalausstattung

Das Eigenkapital belief sich zum Bilanzstichtag im Konzern auf 1.935 Mio. €. Die starke Eigenmittelaus-
stattung des Konzerns und des Bankhauses Sal. Oppenheim spiegelt sich auch in der überdurchschnitt-
lichen Höhe des Solvabilitätskoeffizienten von 12,3% bei einem Sollwert von 8% wider.

 risikomanagement / konzernlagebericht
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konzernlagebericht / ausblick

Konzernlagebericht

Ausblick 2007

 

für das jahr 2007 erwarten wir grundsätzlich weiterhin ein positives kapitalmarktum­
feld. Basierend auf einer anhaltend hohen weltwirtschaftschaftlichen Wachstumsdynamik und wenig veränderten 
Zinsmärkten erwarten wir merklichen Rückenwind für unsere Geschäftstätigkeit. 

asset management

Breite Diversifizierung und aktive Risikosteuerung im Portfolio dürften für viele unserer Kunden auch im 
Jahr 2007 im Vordergrund stehen. Darüber hinaus sehen wir ausgezeichnetes Absatzpotenzial für unsere preis­
gekrönten Rentenfonds. In Anbetracht dieser Umstände halten wir Mittelzuflüsse in bestehenden Mandaten 
und neuen Sondervermögen sowohl im institutionellen als auch im Retail­Geschäft für wahrscheinlich. 

Eine nachhaltige, positive Entwicklung an den Kapitalmärkten unterstellt, gehen wir von einem An­
stieg unserer Assets under Management, einer positiven Entwicklung zu höhermargigen Produkten und 
damit verbunden auch von einer Steigerung der Erträge aus. 

Für die Modernisierung unserer IT­Infrastruktur in den Middle­ und Backoffice­Bereichen sind In­
vestitionen erforderlich. Um die Kostenentwicklung in angemessenem Umfang zu halten, werden wir wie 
gewohnt ein striktes Kostenmanagement verfolgen. Für den Geschäftsbereich Asset Management ist vor 
diesem Hintergrund ein steigendes Betriebsergebnis zu erwarten.

private banking

Im Jahr 2007 kommt der Risikodiversifizierung und ­minimierung besondere Bedeutung zu – sowohl, um 
unseren Kunden die Möglichkeit attraktiver Vor­ und insbesondere Nachsteuerrenditen zu offerieren als 
auch, um dem Bankhaus die Möglichkeit zu geben, mit auf stabilen Wertzuwachs ausgerichteten Strategien 
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neue Kunden zu gewinnen und zusätzliche Ertragsquellen zu erschließen. Dabei steht die unabhängige 
und kritische Auswahl der Produkte und Dienstleistungen nach dem Best­Advice­Prinzip im Vordergrund. 
Darüber hinaus ist eine Reihe von Innovationen in der Asset Allocation geplant. 

Einhergehend mit einer stärkeren Auslandsvernetzung unserer Kunden setzen wir die Internationa­
lisierung unserer Geschäftstätigkeit fort. Neben der Verbreiterung des Kundenstamms unserer auslän­
dischen Tochterbanken in ihren Zielregionen werden wir das Family Office um den Standort Schweiz 
verstärken, und wir planen einen Standort in Asien, um vor Ort Investitionen für unsere Kunden 
begleiten zu können.

investment banking

Die deutschen und europäischen Aktienmärkte lassen für 2007 ein positives Umfeld erwarten, wenn auch 
mit steigender Volatilität. Auf der Unternehmensseite erwarten wir durch wachsende operative Ergebnisse 
und höhere Kapitalmarktbewertungen anhaltend hohe M&A­Aktivitäten, die durch attraktive Finanzie­
rungsbedingungen für Private­Equity­Investoren zusätzlich begünstigt werden. Die Gesellschaften für 
privates Beteiligungskapital werden weiterhin ein Motor für Börsengänge sein, wobei der Anteil interna­
tionaler Mandate bei steigender Transaktionsanzahl zunehmen wird. 

Durch die von der Bundesregierung rückwirkend für das Jahr 2007 geschaffene Gesetzesgrundlage für 
Real Estate Investment Trusts (REITs) entstehen weitere positive Impulse für das Transaktionsgeschäft im 
Immobiliensektor. 

Zudem wird die Vertriebskraft für europäische Aktien durch den Aufbau der Sales­Standorte in Paris 
und Wien in 2007 nachhaltig gestärkt. Im Handel mit derivativen Wertpapieren werden wir dank des 
hohen Innovationspotenzials und des gleichzeitigen Ausbaus der Vertriebsstrukturen unsere führende 
Marktstellung weiter festigen können. 

Vor diesem Hintergrund sehen wir uns als führende Investmentbank für den deutschsprachigen 
Raum auch für 2007 gut positioniert.

zusammenfassende darstellung

Unser Geschäftsmodell der integrierten Vermögensverwaltungs­ und Investmentbank mit seiner klaren 
Kundenfokussierung, der Diversifizierung der Erträge und strikten Risikokontrolle hat sich nachhaltig 
am Markt bewährt. Die Entscheidung, Sal. Oppenheim und die BHF­BANK im Rahmen der „Zwei­
Banken­Strategie“ unabhängig voneinander auftreten zu lassen, spiegelt sich in den guten Ergebnissen 
wider. Damit haben wir die Grundlagen für weiteres profitables Wachstum gelegt. 

Den Schwerpunkt der künftigen Entwicklung sehen wir im deutschsprachigen Ausland, in Luxem­
burg sowie in den osteuropäischen Nachbarstaaten. Der Anteil der Auslandserträge, der bisher bei rund 
25% liegt, soll innerhalb der kommenden Jahre auf 50% anwachsen. 

Das operative Ergebnis des Konzerns befindet sich auf hohem Niveau. Wir gehen für das Jahr 2007 
von einer weiteren leichten Steigerung aus. Die Risiken der künftigen Entwicklung sehen wir nach wie 
vor in dem anhaltenden Margendruck und in der Entwicklung der Kapitalmärkte. Bei der Vorsorge für 
Kreditrisiken rechnen wir auch künftig mit wenig veränderten Aufwendungen. 

Der Motor des Wachstums sind unsere Mitarbeiter, die mit ihrer Innovationskraft, ihrer unterneh­
merischen Grundhaltung und dem bereichsübergreifenden Zusammenwirken die Basis unserer guten 
Zukunftsperspektiven darstellen. Hierdurch werden wir unsere in Teilbereichen bereits führende Markt­
position weiter ausbauen. Das Konzerneigenkapital von fast 2 Mrd. € ermöglicht Sal. Oppenheim auch 
weiterhin ein stetiges Wachstum.

 ausblick / konzernlagebericht
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gewinn- und verlustrechnung / konzernabschluss

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

des konzerns sal. oppenheim jr. & cie. kgaa, köln, für die zeit vom 1. januar 2006 bis 31. dezember 2006

     2006 2005

    Notes   Mio. € Mio. €

Zinserträge	 	 	 997		 721

Zinsaufwendungen	 	 	 -755		 -499

Zinsüberschuss	 	 29 242	 222

Ergebnis	aus	Anteilen	an	at	equity	bewerteten	Unternehmen	 	 30	 47	 36

Risikovorsorge	im	Kreditgeschäft	 	 13, 31	 -2	 -3

Zinsüberschuss	nach	Risikovorsorge	 	 	 287	 255

Provisionserträge	 	 	 759	 592

Provisionsaufwendungen	 	 	 -231	 -172

Provisionsüberschuss	 	 32	 528	 420

Handelsergebnis	 	 33	 210	 37

Ergebnis	aus	Hedge	Accounting	 	 34	 -2	 -1

Ergebnis	aus	Fair	Value	Option	 	 35	 -57	 66

Finanzanlageergebnis	 	 36	 118	 88

Verwaltungsaufwendungen	 	 37	 -782	 -680

Sonstiges	betriebliches	Ergebnis	 	 38	 7	 98

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit   309 283

Ertragsteuern	 	 39	 -68	 -32

Ergebnis nach Steuern   241 251

Einstellungen	in	Gewinnrücklagen	 	 	 	 -42	 -90

Anderen	Gesellschaftern	zustehender	Gewinn	 	 	 	 -7	 -2

Bilanzgewinn   192 159
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konzernabschluss / bilanz

bILaNz

des konzerns sal. oppenheim jr. & cie. kgaa, köln, zum 31. dezember 2006

 aktiva    2006 2005

   Notes    Mio. € Mio. €

Barreserve		 	 	 9, 41	 361	 381

Handelsaktiva	 	 	 10, 42	 9.335	 10.172

Positive	Marktwerte	aus	Hedge	Accounting	 	 	 8, 43	 26 92

Zum	Fair	Value	designierte	Aktiva	(Fair	Value	Option)	 	 	 11, 44	 3.484 3.332

Forderungen	an	Kreditinstitute	 	 	 12, 45	 9.241	 7.035

Forderungen	an	Kunden	 	 	 12, 46	 6.231	 5.834

Wertberichtigungen	aus	dem	Kreditgeschäft	 	 	 13, 48	 -159	 -153

Finanzanlagen	 	 	 14, 50	 5.597	 4.169

Anteile	an	at	equity	bewerteten	Unternehmen	 	 	 15, 51	 426	 365

Sachanlagen	 	 	 16, 52	 246	 234

Immaterielle	Vermögenswerte	 	 	 17, 54	 98	 77

Ertragsteueransprüche	 	 	 26, 55	 280	 287

Sonstige	Aktiva	 	 	 18, 56	 158	 204

Zur	Veräußerung	gehaltene	langfristige	Vermögenswerte   20, 57 23 0

35.347 32.029Summe Aktiva				    	  

 passiva     2006 2005

    Notes   Mio. € Mio. €

Handelspassiva	 	 	 21, 58	 9.818		 9.451

Negative	Marktwerte	aus	Hedge	Accounting	 	 	 8, 59	 60 29

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	 	 	 22, 60	 7.548	 6.948

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kunden	 	 	 22, 61	 14.433	 11.983

Verbriefte	Verbindlichkeiten	 	 	 22, 62	 715		 744

Rückstellungen	 	 	 23, 24, 63	 109		 235

Ertragsteuerverpflichtungen	 	 	 26, 64	 165		 163

Sonstige	Passiva	 	 	 25, 65	 369		 371

Nachrangkapital	 	 	 66	 195	 341

Eigenkapital	 	 	 67	 	  	 	 		

	 a)	Gezeichnetes	Kapital	 	 		 	 900	 900

	 b)	Kapitalrücklage	 	 		 	 200		 200

	 c)	Gewinnrücklagen	 	 		 	 567	 438

	 d)	Neubewertungsrücklage	 	 		 	 69		 60

	 e)	 Rücklage	aus	Währungsumrechnung	 	 		 	 -3	 0

	 f )	Bilanzgewinn	 	 		 	 192		 159

	 g)	Anteile	im	Fremdbesitz	 	 		 	 10		 7

         1.935 1.764     

Summe Passiva      35.347 32.029
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aufstellung der erfassten erträge und aufwendungen / konzernabschluss

Aufstellung der erfAssten erträge und Aufwendungen 

des konzerns sal. oppenheim jr. & cie. kgaa, köln, für die zeit vom 1. januar 2006 bis 31.dezember 2006

   

   

      

Währungsumrechnung		
Zeitwertänderung	von	zur	Veräußerung	verfügbaren	Finanzinstrumenten	

Versicherungsmathematische	Gewinne	und	Verluste	aus	Pensionsrückstellungen	

   2006 

     Mio. € 

-3	

10	

2

M

005

io. € 

-1	 	

27	

und	dem	zugehörigen	Fondsvermögen	

Direkt	mit	dem	Eigenkapital	verrechnete	Steuerposition	

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen (nach Steuern)  

Konzernergebnis	nach	Steuern	 	

Summe der im Geschäftsjahr erfassten Erträge und Aufwendungen  

Auf	die	Aktionäre	der	Sal.	Oppenheim	Gruppe	entfallendes	Gesamtergebnis		

Auf	Anteile	Fremder	entfallendes	Gesamtergebnis	 	

-18	

5	

  -6 

	 	 241	

  235	

	 	 228	

	 	 7	

0	

0	

26

251

277

275

2
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konzernabschluss / kapitalflussrechnung

KApitAlflussrechnung

des konzerns sal. oppenheim jr. & cie. kgaa, köln, für die zeit vom 1. januar 2006 bis 31.dezember 2006

     2006 2005

       Mio. € Mio. € 

      

 

 

Jahresüberschuss     241 251

Im	Jahresüberschuss	enthaltene	zahlungsunwirksame	Posten	und	

Überleitung	auf	den	Cashflow	aus	operativer	Tätigkeit	 	 	 	

Abschreibungen,	Wertberichtigungen,	Zuschreibungen	auf	

Forderungen,	Sach-	und	Finanzanlagen	 45	 41

Veränderungen	der	Rückstellungen		 -119	 -76

Veränderung	anderer	zahlungsunwirksamer	Posten	

Ergebnis	aus	der	Veräußerung	von	Finanz-	und	Sachanlagen	

-238	 -235

sowie	immateriellen	Vermögenswerten	

Sonstige	Anpassungen	(per	Saldo)		

-121	

127	

-90

-47	

Zwischensumme    -65 -156

Veränderung	des	Vermögens	und	der	Verbindlichkeiten	aus	operativer	

Geschäftstätigkeit	nach	Korrektur	um	zahlungsunwirksame	Bestandteile	 	

Forderungen	an	Kreditinstitute	

Forderungen	an	Kunden	

-2.177	

	-382	

-2.042

1

Wertpapiere	(soweit	nicht	Finanzanlagen)	

Andere	Aktiva	aus	operativer	Tätigkeit	

-71	

96	

-540

28

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	 596	 881

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kunden	

Verbriefte	Verbindlichkeiten	

2.393	

-29	

142

-262

Handelspassiva	

Andere	Passiva	aus	operativer	Geschäftstätigkeit	

1.031	

-120	

1.921

108

Erhaltene	Zinsen	und	Dividenden	 1.137	 824

Gezahlte	Zinsen	 -755	 -499

Ertragsteuerzahlungen	 -17	 -1

Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit    1.637 405

Einzahlungen	aus	der	Veräußerung	von	 	

Finanzanlagen	

Sachanlagen	

	

	

	

	

	

	

3.577	

1	

2.027

9

immateriellen	Vermögenswerten	 	 	 	 1	 7

Auszahlungen	für	den	Erwerb	von	

Finanzanlagen	

	

	 	 	 -4.948	 -2.372

Sachanlagen	

immateriellen	Vermögenswerten	

	

	

	

	

	

	

-23	

-17	

-142

-12

Effekte	aus	Veränderungen	des	Konsolidierungskreises	 	

Einzahlungen	aus	der	Veräußerung	von	konsolidierten	Unternehmen	

und	sonstigen	Geschäftseinheiten	 	 	 	 86	 96

Auszahlungen	aus	dem	Erwerb	von	konsolidierten	Unternehmen		

und	sonstigen	Geschäftseinheiten	 	 	 	 -167	 -153

Cashflow aus investitionstätigkeit    -1.490 -540



geschäftsbericht 2006  |  sal. oppenheim jr. & cie. 55

		

kapitalflussrechnung / konzernabschluss

fOrtsetZung der KApitAlflussrechnung

des konzerns sal. oppenheim jr. & cie. kgaa, köln, für die zeit vom 1. januar 2006 bis 31. dezember 2006

     2006 2005

       Mio. € Mio. € 

      

Einzahlungen	aus	Kapitalerhöhungen	 0	 0

Dividendenzahlungen	 -49	 -30

Mittelveränderung	aus	sonstiger	Finanzierungstätigkeit	(Saldo)	 -123	 104

 

 

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit    -172 74

Zahlungsmittelbestand zum Ende der Vorperiode    381 194 

Cashflow	aus	laufender	Geschäftstätigkeit	 1.637	 405

Cashflow	aus	Investitionstätigkeit	 -1.490	 -540

Cashflow	aus	Finanzierungstätigkeit	 -172	 74

Effekte	aus	Konsolidierungskreisveränderungen	 5	 248

Zahlungsmittelbestand zum Ende der Periode    361 381

Auf	die	Erläuterung	zur	Kapitalflussrechnung	in	Kapitel	4	wird	verwiesen.		
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anhang (notes) / konzernabschluss

1. ALLGEMEINE ANGABEN

1.1 vorschriften zur rechnungslegung

Die Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA hat mit Beginn des Geschäftsjahres 2005 ihre Rechnungslegung 
auf International Financial Reporting Standards (IFRS) umgestellt. Der Konzernabschluss der  
Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA für das Geschäftsjahr 2006 wurde nach den Vorschriften der Interna-
tional Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, 
sowie deren Auslegungen durch das International Financial Reporting Interpretation Committee (IFRIC) 
in Verbindung mit § 315a Abs. 1 HGB aufgestellt und stimmt somit mit den in der EU anzuwendenden 
IFRS überein. Die Anwendung der IFRS erfolgt gemäß § 315a Abs. 3 HGB in Verbindung mit Artikel 
58 Abs. 3 S. 1 EGHGB zunächst freiwillig, wird jedoch für das nach dem 31. Dezember 2006 folgende 
Geschäftsjahr obligatorisch.

Der Konzernabschluss umfasst die Konzerngewinn- und -verlustrechnung, die Konzernbilanz, die 
Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwendungen, die Kapitalflussrechnung und den Anhang (Notes). 
Der Konzernlagebericht erfüllt die Anforderungen des § 315 HGB.

Beträge sind zur besseren Übersichtlichkeit grundsätzlich in Millionen Euro (Mio. €) dargestellt. 
Die persönlich haftenden Gesellschafter der Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA haben den Konzernab-

schluss am 20. März 2007 zur Weitergabe an die Hauptversammlung freigegeben. Die Hauptversammlung 
hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu prüfen und zu erklären, ob sie den Konzernabschluss billigt.

 
01_Angewendete IFRS-, IAS-, SIC- und IFRIC-Vorschriften

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2006 beruht auf folgenden relevanten IFRS- / IAS- 
Vorschriften:
IFRS 3 Unternehmenszusammenschlüsse
IFRS 5 Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche
IAS 1 Darstellung des Abschlusses
IAS 7 Kapitalflussrechnungen
IAS 8 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, Änderungen von Schätzungen und Fehlern
IAS 10 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
IAS 12 Ertragsteuern
IAS 14 Segmentberichterstattung
IAS 16 Sachanlagen
IAS 17 Leasingverhältnisse
IAS 18 Erträge
IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer
IAS 21 Auswirkungen von Änderungen der Wechselkurse
IAS 23 Fremdkapitalkosten
IAS 24 Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen
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IAS 27 Konzernabschlüsse und Einzelabschlüsse nach IFRS
IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen
IAS 30 Angaben im Abschluss von Banken und ähnlichen Finanzinstituten
IAS 31 Anteile an Joint Ventures
IAS 32 Finanzinstrumente: Darstellung
IAS 36 Wertminderung von Vermögenswerten
IAS 37 Rückstellungen, Eventualschulden und Eventualforderungen
IAS 38 Immaterielle Vermögenswerte
IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung
IAS 40 Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

IFRS 1, 2, 4 und 6 sowie IAS 2, 11, 20, 26, 29, 33, 34 und 41 haben wir bei der Aufstellung des Konzern-
abschlusses nicht berücksichtigt, da diese im Sal. Oppenheim Konzern nicht anzuwenden sind.

Im Zusammenhang mit den angewendeten Standards haben wir im Konzernabschluss die folgenden für 
uns zutreffenden SIC- und IFRIC-Stellungnahmen beachtet:

IFRIC 4 Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält
IFRIC 9 Erneute Beurteilung eingebetteter Derivate

SIC 12 Konsolidierung Zweckgesellschaften
SIC 15 Operating-Leasingverhältnisse – Anreizvereinbarungen
SIC 25 Ertragsteuern – Änderungen im Steuerstatus eines Unternehmens oder seiner Anteilseigner
SIC 27   Beurteilung des wirtschaftlichen Gehalts von Transaktionen in der rechtlichen Form von 
 Leasingverhältnissen
SIC 32 Immaterielle Vermögenswerte – Websitekosten

IFRIC 1, 2, 5, 6, 7 und 8 sowie SIC 7, 10, 13, 21, 29 und 31 waren im Konzern nicht anzuwenden.

Zum 1. Januar 2006 waren folgende vom IASB neu herausgegebene oder überarbeitete Standards erstmals 
im Konzernabschluss zu berücksichtigen:

–> Änderung des IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer – Erfassung versicherungsmathematischer 
 Gewinne und Verluste

Von der im IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer neu eröffneten Möglichkeit, versicherungsmathema-
tische Gewinne und Verluste aus der Ermittlung der Pensionsverpflichtung direkt gegen das Eigenkapital 
zu verrechnen, wurde im Sal. Oppenheim Konzern erstmals im Geschäftsjahr 2006 Gebrauch gemacht. 
Bisher wurde im Sal. Oppenheim Konzern die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste 
sofort erfolgswirksam im Periodenergebnis erfasst. Bei beiden Bilanzierungsmethoden werden die Pensi-
onsverpflichtungen in voller Höhe in der Bilanz gezeigt. Die entsprechenden Anhangsangaben haben wir 
im Geschäftsbericht aufgenommen.   
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–> IFRS 6 Exploration und Evaluierung von mineralischen Ressourcen
–> Änderung des IAS 21 Auswirkungen von Änderungen der Wechselkurse
–> Änderung IAS 39 Finanzinstrumente – Cashflow Hedge Accounting
–> Änderung IAS 39 und IFRS 4 Finanzinstrumente – Finanzgarantien

Die erstmalige Anwendung dieser Änderungen hatte keine wesentlichen Auswirkungen auf den  
Sal. Oppenheim Konzern.

Das Wahlrecht der Bewertung zum Marktwert bei erstmaligem Ansatz von finanziellen Vermögenswer-
ten und Verbindlichkeiten gemäß IAS 39 ist bereits im Geschäftsjahr 2005 vorzeitig berücksichtigt worden. 

Die folgenden vom IASB herausgegebenen oder überarbeiteten Standards, die erst nach Ende des 
Geschäftsjahres 2006 verpflichtend anzuwenden sind, wurden im Sal. Oppenheim Konzern nicht 
 vorzeitig angewendet.

Am 18. August 2005 hat das IASB IFRS 7 Finanzinstrumente – Angaben veröffentlicht, der eine 
Zusammenfassung der bisherigen Vorschriften zur Offenlegung von Finanzinstrumenten in IAS 32 und 
des gesamten IAS 30 vorsieht. Als Ergänzung zu IFRS 7 hat der IASB weitere Änderungen in IAS 1 veröf-
fentlicht, woraus sich geänderte beziehungsweise erweiterte Angabepflichten zum Eigenkapital ergeben.

IFRS 7 und die Änderungen des IAS 1 sind ab dem 1. Januar 2007 verpflichtend anzuwenden und 
werden im Sal. Oppenheim Konzern zu erweiterten Angaben hinsichtlich Finanzinstrumenten und 
Eigenkapital führen.

Mit der Veröffentlichung des IFRS 8 wird der bisherige IAS 14 Segmentberichterstattung aufge-
hoben. IFRS 8 ist verpflichtend für alle Geschäftsjahre beginnend ab dem 1. Januar 2009 anzuwenden 
und wird im Sal. Oppenheim Konzern zu keinen wesentlichen Änderungen führen.

1.2 bilanzierungs-, bewertungs- und konsolidierungsgrundsätze

02_Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Die Rechnungslegung im Sal. Oppenheim Konzern erfolgt nach konzerneinheitlichen Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden. Die Ausübung von Wahlrechten wird im Einzelnen bei den jeweiligen Bilanz-
positionen erläutert.

Der Konzernabschluss basiert auf dem Going-Concern-Prinzip. Erträge und Aufwendungen werden zeit-
anteilig abgegrenzt und in der Periode erfolgswirksam ausgewiesen, der sie wirtschaftlich zuzurechnen sind.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses nach IFRS müssen in begrenztem Umfang Annahmen 
getroffen und Schätzungen durchgeführt werden. Alle im Rahmen der Bilanzierung und Bewertung 
zugrunde gelegten Schätzungen und Annahmen werden fortlaufend überprüft und basieren entweder auf 
historischen Erfahrungswerten oder auf Erwartungen über das Eintreten künftiger Ereignisse. Alle vor-
genommenen Schätzungen und Annahmen erfolgen im Einklang mit den jeweiligen IFRS- beziehungs-
weise IAS-Standards und werden bei der Beschreibung der einzelnen Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden bei den entsprechenden Bilanzpositionen erläutert.

03_Konsolidierungskreis
In den Konzernabschluss werden neben dem Mutterunternehmen, Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA, 

anhang (notes) / konzernabschluss
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35 (im Vorjahr 35) inländische und 38 (im Vorjahr 38) ausländische Tochtergesellschaften einbezogen, 
bei denen das Bankhaus direkt oder indirekt über die Mehrheit des Kapitals oder der Stimmrechte ver-
fügt, beziehungsweise solche Tochterunternehmen, auf die es einen beherrschenden Einfluss ausüben 
kann. Zusätzlich wurden analog zum Vorjahr sechs Zweckgesellschaften und Spezialfonds gemäß IAS 27 
in Verbindung mit SIC 12 in den Konzernabschluss einbezogen, da dem Bankhaus die Mehrheit der 
Chancen und Risiken aus dem Geschäft dieser Gesellschaften zuzurechnen ist.

Die Veränderungen im Konsolidierungskreis betreffen zum einen den am 3. Januar 2006 getätigten Er-
werb von 51,0% der Stimmrechte an der Sal. Oppenheim jr. & Cie. Corporate Finance (Schweiz) AG, 
Zürich. Des Weiteren wurden im Geschäftsjahr die Gesellschaften FRANKFURT-TRUST Vertriebsge-
sellschaft mbH, Frankfurt am Main, und die Goethestr. GbR, Köln, gegründet. 

Aufgrund erstmaliger Geschäftsaufnahme wurden die ehemaligen Vorratsgesellschaften SALOMON 
OPPENHEIM GmbH (vormals NISSIROS Beteiligungs- und Verwaltungsgesellschaft mbH), Köln, und 
LGB Beteiligungs GmbH (vormals THIRA Beteiligungs- und Verwaltungsgesellschaft mbH), Köln, erst-
mals in den Konzernabschluss einbezogen.

Durch die Erhöhung der Anteile an der Frankfurter Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH, Frank-
furt am Main, um 66,67% auf 100% und an der Oppenheim Pramerica Fonds Trust GmbH, Köln, um 
0,03% auf 50,03% wurden beide Gesellschaften erstmals vollkonsolidiert.

An der Financière Atlas S.A., Paris, erhöhte sich die Anteilsquote durch Zukauf von 10,78% auf 
90,78%. Die Beteiligung an der FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am 
Main, wurde ebenfalls um 10,0% auf 100% aufgestockt.

An der Frankfurter Fondsbank GmbH hat die FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main, 1,0% ihres 100%igen Anteils veräußert.

Hinsichtlich der Auswirkungen der wesentlichen Änderungen des Konsolidierungskreises durch die 
Übernahme der Sal. Oppenheim jr. & Cie. Corporate Finance (Schweiz) AG, Zürich, wird auf die Note 
5 Angaben zu wesentlichen Unternehmenserwerben im Konzernabschluss verwiesen.

13 Unternehmen (im Vorjahr eins) sind wegen Einstellung ihres Geschäftsbetriebs beziehungsweise 
wegen untergeordneter Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzernabschlusses 
aus dem Konsolidierungskreis ausgeschieden. Die Gesellschaften sind im Einzelnen:

–> APOLLON Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH, Köln
–> BHF Finance (Netherlands) B.V. i.L., Amsterdam
–> KOROS Verwaltungs GmbH, Köln
–> Oppenheim International Finance, Dublin
–> OPPENHEIM PRIVATE EQUITY Beteiligungs GmbH & Co. KG, Köln
–> OPPENHEIM PRIVATE EQUITY Manager GmbH, Köln
–> OPPENHEIM PRIVATE EQUITY Verwaltungs GmbH, Köln
–> SGG Ile Maurice S.A., Port Louis
–> SGG New Zealand Limited, Auckland
–> SGG Panama S.A., Panama City
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–> SGG UK Limited, London
–> TILOS Vermögensverwaltungs GmbH, Köln
–> URANOS Vermögensverwaltungs GmbH, Köln

Ferner wurden elf (im Vorjahr 13) Gesellschaften at equity berücksichtigt.
Im Geschäftsjahr 2006 wurden 25,0% der Anteile an der Deutschen Hypothekenbank (Actien-

Gesellschaft), Hannover, erworben. Die Deutsche Hypothekenbank (Actien-Gesellschaft) stellt für den  
Sal. Oppenheim Konzern ein bedeutendes assoziiertes Unternehmen dar. Auf die Note 5 Angaben zu 
wesentlichen Unternehmenserwerben im Konzernabschluss wird verwiesen.

Die vormals at equity bilanzierten Gesellschaften Oppenheim Pramerica Fonds Trust GmbH und 
Frankfurter Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH werden aufgrund von entsprechenden Anteilszu-
käufen nunmehr vollkonsolidiert.

Des Weiteren wurden Anteile in Höhe von 25,0% an der Oppenheim Immobilien-Kapitalanlage-
gesellschaft mbH, Wiesbaden, veräußert. Da geplant ist, im Januar 2007 weitere 18,9% der Anteile zu 
veräußern, wurde die Gesellschaft im Geschäftsjahr endkonsolidiert und nach den Regelungen des 
IFRS 5 als zur Veräußerung gehaltener langfristiger Vermögenswert bilanziert. Bezüglich des Ergebnisses 
aus der Endkonsolidierung der Gesellschaft wird auf Note 36 Finanzanlageergebnis verwiesen.

Die Anzahl der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen kann nochmals zusammenfassend 
der folgenden Tabelle entnommen werden:

    2006 2005

 Anzahl der vollkonsolidierten Unternehmen   80 80

 Anzahl der nach der Equity-Methode einbezogenen Unternehmen   11 13

 Summe der einbezogenen Gesellschaften insgesamt   91 93

125 (im Vorjahr 103) Tochterunternehmen und assoziierte Unternehmen mit untergeordneter Bedeu-
tung für den Einblick in die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns wurden nicht konsoli-
diert. Bezogen auf die Konzernbilanz machen diese Unternehmen weniger als 2% aus.

Eine detaillierte Aufstellung der konsolidierten Unternehmen und Spezialfonds kann der Note 83 
entnommen werden. Die einbezogenen Gesellschaften stellten ihren Jahresabschluss grundsätzlich zum 
31. Dezember 2006 auf. Für eine Gesellschaft wurde der zum 30. September 2006 erstellte Zwischen-
abschluss zugrunde gelegt. 

04_Konsolidierungsgrundsätze
Die Erstkonsolidierung von Konzernunternehmen basiert auf der Erwerbsmethode (Purchase 
 Method). Dabei werden die nach den Vorschriften des IFRS 3 identifizierten Vermögenswerte, Schulden 
und Eventualverbindlichkeiten des erworbenen Tochterunternehmens mit dem beizulegenden 
Z eitwert zum Erwerbszeitpunkt, unter Berücksichtigung von latenten Steuern, vollständig neu be-
wertet und den korrespondierenden Anschaffungskosten des Unternehmenserwerbs gegenübergestellt 
(Kaufpreisallokation).

anhang (notes) / konzernabschluss
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Die aus der Kapitalkonsolidierung entstehenden Geschäfts- oder Firmenwerte werden auf der Aktivseite 
der Bilanz unter der Position Immaterielle Vermögenswerte zu Anschaffungskosten, abzüglich etwaiger 
Wertminderungen, ausgewiesen. Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden in der Folgezeit regelmäßig 
einem jährlichen Wertminderungstest unterzogen. Zu detaillierten Erläuterungen des Impairmenttests 
verweisen wir auf Note 17 Immaterielle Vermögenswerte.

Passive Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung werden sofort ergebniswirksam verein-
nahmt. Hinsichtlich der Angaben zu wesentlichen Unternehmenserwerben im abgelaufenen Geschäftsjahr 
wird auf die Note 5 Angaben zu wesentlichen Unternehmenserwerben im Konzernabschluss verwiesen.

Zwischen den Gesellschaften bestehende Forderungen und Verbindlichkeiten sowie gegenseitige 
Aufwendungen und Erträge und im Konzern angefallene Zwischenergebnisse werden eliminiert.

Gemeinschafts- und assoziierte Unternehmen werden im Sinne des IAS 31 beziehungsweise IAS 28 
nach der Equity-Methode unter Anwendung der Neubewertungsmethode bewertet und gesondert in der 
Bilanz unter den Anteilen an at equity bewerteten Unternehmen ausgewiesen (siehe Note 15). Auf die 
erstmalige Bewertung eines in dem Beteiligungsansatz enthaltenen Unterschiedsbetrags zwischen den 
Anschaffungskosten der Beteiligung und dem anteiligen Eigenkapital der Gesellschaft werden die für die 
Vollkonsolidierung geltenden Grundsätze der Kaufpreisallokation entsprechend angewendet. 

Anteile an Tochterunternehmen, die wegen untergeordneter Bedeutung nicht konsolidiert werden, 
weisen wir entsprechend IAS 39 zum Marktwert oder, sofern dieser nicht zuverlässig ermittelbar ist, zu 
Anschaffungskosten unter den Finanzanlagen aus.

  
05_Angaben zu wesentlichen Unternehmenserwerben im Konzernabschluss

1. Sal. Oppenheim jr. & Cie. Corporate Finance (Schweiz) AG, Zürich

Mit Vertrag vom 14. Oktober 2005, betreffend das Kaufrecht auf Aktien der Nogard Consulting AG, 
wurde Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA, Köln, das Recht eingeräumt, bis zum 31. Januar 2006 51% 
oder nominal CHF 51.000 der Stimmrechte an der Sal. Oppenheim jr. & Cie. Corporate Finance 
(Schweiz) AG (vormals Nogard Consulting AG), Zürich, zu erwerben. Mit dem Aktienkaufvertrag vom 
3. Januar 2006 wurde die eingeräumte Kaufoption von Sal. Oppenheim ausgeübt und 51% der Anteile 
an der Sal. Oppenheim jr. & Cie. Corporate Finance (Schweiz) AG erworben.

Der Kaufpreis belief sich insgesamt auf 10,0 Mio. € (15,6 Mio. CHF). Anschaffungsnebenkosten 
fielen in Höhe von 0,1 Mio. € an. Der Aktienkaufvertrag sieht nachträgliche Kaufpreisanpassungen vor, 
die im Wesentlichen von der Ergebnisentwicklung des erworbenen Unternehmens abhängig sind. Eine 
mögliche Kaufpreisanpassung war jedoch zum Bilanzstichtag noch nicht erkennbar.

Das zum Erwerbszeitpunkt gemäß IFRS 3 neu bewertete Eigenkapital belief sich auf 0,1 Mio. €. 
Aus der Bewertung des Zugangs der Sal. Oppenheim jr. & Cie. Corporate Finance (Schweiz) AG ergab 
sich ein Goodwill in Höhe von 10,0 Mio. €, der unter den Immateriellen Vermögenswerten ausgewiesen 
und einem jährlichen Impairmenttest i.S.d. IAS 36 unterzogen wird.

Der Ergebnisbeitrag zum Konzernergebnis des Berichtsjahres der Gesellschaft beträgt -0,1 Mio. €.

2. FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Im März 2006 hat die BHF-BANK AG einen weiteren Geschäftsanteil in Höhe von 10% an der FRANK-
FURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH von der BHW Holding AG, Berlin/ Hameln, erworben. Die 
Fondsgesellschaft gehört zum Geschäftsbereich Asset Management & Financial Services. Mit dem Zukauf 
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erhöht sich die Anteilsquote von 90% im Vorjahr auf 100% im Geschäftsjahr. Die Kapitalanteile sind 
den Stimmrechtsanteilen gleichzusetzen. Die Gesellschaft wurde bereits zum 31. Dezember 2005 voll-
konsolidiert. Die Differenz zwischen den Anschaffungskosten und dem anteiligen beizulegenden Netto-
zeitwert der identifizierbaren Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden zum Zeitpunkt des Er-
werbs beträgt 10 Mio. € und wird zum 31. Dezember 2006 als Geschäfts- oder Firmenwert in den im-
materiellen Vermögenswerten ausgewiesen.

Zum Ende des Geschäftsjahres werden keine Wertminderungsaufwendungen für den Geschäfts- oder 
Firmenwert der FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH erfasst, da aufgrund der erwar-
teten Geschäftsentwicklung des Tochterunternehmens keine Indizien für eine Wertminderung des Ge-
schäfts- oder Firmenwerts vorliegen.

Durch die Anteilszukäufe ergeben sich keine Auswirkungen auf den Jahresüberschuss, lediglich auf 
die Berechnung der konzernfremden Ergebnisanteile am Jahresüberschuss.

3. Frankfurter Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH, Frankfurt a.M.

Im Januar 2006 hat die BHF-BANK AG, Frankfurt am Main, einen Geschäftsanteil in Höhe von 
weiteren 33,3% an der Frankfurter Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH von der BGAG Beteili-
gungsgesellschaft der Gewerkschaften Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main, erworben. Im Dezember 
2006 sind die restlichen 33,3% an der Frankfurter Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH von der 
BHW Bank AG, Hameln, übergegangen.

Die Gesellschaft gehört zum Geschäftsbereich Asset Management & Financial Services. Mit dem 
Zukauf erhöht sich die Anteilsquote von 33,3% im Vorjahr auf 100% im Geschäftsjahr. Die Kapitalan-
teile sind den Stimmrechtsanteilen gleichzusetzen. 

Das Unternehmen ist bereits zum 31. Dezember 2005 als assoziiertes Unternehmen in den Konzern-
abschluss einbezogen worden. Im Rahmen einer Übergangskonsolidierung wurden die bislang at equity 
bewerteten Anteile mit ihrem fortgeschriebenen Equity-Ansatz, der die Anschaffungskostn darstellt, in die 
Erstkonsolidierung gemäß IFRS 3 einbezogen. Unter Hinzurechnung der in 2006 zugegangenen Anteile 
mit dem anteiligen neubewerteten Eigenkapital im Übergangskonsolidierungszeitpunkt ergibt sich ein 
Geschäfts- oder Firmenwert von 1 Mio. €, der in den Immateriellen Vermögenswerten ausgewiesen wird.

4. Financière Atlas S.A., Paris

Die BHF-BANK AG, Frankfurt am Main, hat bereits per 31. Dezember 2005 80% oder 430.715 Stück 
der Anteile an der Financière Atlas S.A., Paris gehalten. Aufgrund der Ausübung eines beherrschenden 
Einflusses gem. IAS 27 wurde die Financière Atlas S.A. bereits zu diesem Bilanzstichtag im Konzernab-
schluss Sal. Oppenheim vollkonsolidiert.

Gemäß Sale and Purchase Agreement and Option Agreement von März 2006 wurden weitere 
10,78% oder 58.057 Stück der Anteile an der Financière Atlas S.A. von der Sal. Oppenheim Interna-
tional S.A., Luxemburg, erworben. Die Anschaffungskosten beliefen sich auf 3,5 Mio. €. 

Die zum Erwerbszeitpunkt der Anteile nach IFRS 3 ermittelten stillen Reserven und Lasten waren 
von untergeordneter Bedeutung. Das gemäß IFRS 3 neubewertete Eigenkapital belief sich auf 1,6 Mio. €. 
 Der aus der Erstkonsolidierung resultierende Goodwill beträgt 1,9 Mio. €. Der Goodwill wird unter den 
 Immateriellen Vermögenswerten ausgewiesen und einem jährlichen Impairmenttest i.S.d. IAS 36 unterzogen.

Der Ergebnisbeitrag zum Konzernergebnis, der auf die neu erworbenen Anteile entfällt, beläuft 
sich auf T€ 161.
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5. Deutsche Hypothekenbank (Actien-Gesellschaft) , Hannover

Mit Sale und Purchase Agreement vom 9. August 2006 sowie Aktienübertragungsvertrag und Kaufpreis-
zahlung vom 29. September 2006 hat die BHF-BANK AG einen Geschäftsanteil in Höhe von 25,001% 
an der Deutschen Hypothekenbank (Actien-Gesellschaft), Hannover, von der ING Bank Deutschland 
AG, Frankfurt am Main, erworben. Der erworbene Anteil wird im BHF-BANK-Konzern als Anteil an 
at equity bewerteten assoziierten Unternehmen ausgewiesen und entsprechend den Regelungen des IAS 
28 in Verbindung mit IFRS 3 bilanziert. Die Differenz zwischen den Anschaffungskosten und dem an-
teiligen beizulegenden Nettozeitwert der identifizierbaren Vermögenswerte, Schulden und Eventual-
schulden zum Zeitpunkt des Erwerbs ist von untergeordneter Bedeutung. Der Marktwert der Deutschen 
Hypothekenbank (Actien-Gesellschaft) beläuft sich zum Bilanzstichtag auf 108,2 Mio. €.

06_Währungsumrechnung
Auf Fremdwährung lautende monetäre Vermögenswerte und Verpflichtungen und nicht abgerechnete 
Fremdwährungskassageschäfte sowie nichtmonetäre Posten, die mit ihrem Marktwert bewertet werden, 
haben wir zum Devisenmittelkurs, schwebende Termingeschäfte zu den jeweiligen Terminkursen am 
Bilanzstichtag umgerechnet. Nichtmonetäre Posten, die zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten be-
wertet werden, sind zu historischen Währungskursen angesetzt.

Die aus der Umrechnung von Bilanzposten resultierenden Aufwendungen und Erträge werden er-
folgswirksam erfasst. 

Die Umrechnung der auf ausländische Währung lautenden Jahresabschlüsse der einzubeziehenden 
Tochterunternehmen in Euro erfolgt im Konzernabschluss gemäß IAS 21 nach dem Konzept der funk-
tionalen Währung. Entsprechend erfolgt auch die Umrechnung der Eigenkapitalfortschreibung von 
ausländischen Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden. Die Umrechnung der 
Vermögenswerte und Schulden erfolgt hingegen zum Mittelkurs am Bilanzstichtag, während die Ge-
winn- und Verlustrechnung mit dem Jahresdurchschnittskurs und das übrige Eigenkapital mit ursprüng-
lichen Kursen umgerechnet wird. 

Umrechnungsgewinne und -verluste aus der Kapitalkonsolidierung sind erfolgsneutral und werden 
mit der Rücklage aus Währungsumrechnung verrechnet. Bei Endkonsolidierung von Konzerngesell-
schaften werden die entsprechenden kumulierten Umrechnungsdifferenzen erfolgswirksam aufgelöst.

07_Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung (IAS 39)
Der IAS 39 regelt den Ansatz und die Bewertung von finanziellen Vermögenswerten und Verbindlich-
keiten. Bei der erstmaligen Bilanzierung sind finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten nach 
ihren Charakteristika und nach dem Zweck, der mit ihnen verfolgt wird, in eine der folgenden Katego-
rien einzuordnen.

–> Erfolgswirksam zum Marktwert bewertete finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten   
 (At Fair Value through Profit and Loss)
–> Finanzielle Vermögenswerte mit einer festen Laufzeit, die bis zur Fälligkeit gehalten werden   
 sollen und können (Held to Maturity Investments)
–> Kredite und Forderungen (Loans and Receivables)
–> Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (Available for Sale Financial Assets)
–> Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (Other Liabilities)
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Erfolgswirksam zum Marktwert bewertete finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten  

(At Fair Value through Profit and Loss)

Die Kategorie Erfolgswirksam zum Marktwert bewertete finanzielle Vermögenswerte und Verbind-
lichkeiten untergliedert sich in die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten (Held for Trading) sowie freiwillig zum beizulegenden Zeitwert designierte Finanz-
instrumente (Fair Value Option).

Der Held-for-Trading-Bestand umfasst Finanzinstrumente, die hauptsächlich mit der Intention 
 kontrahiert wurden, Gewinne aus kurzfristigen Marktwertschwankungen oder aus Änderungen der 
Händlermargen zu erzielen. Zu den zu Handelszwecken gehaltenen Vermögenswerten zählen insbeson-
dere festverzinsliche Wertpapiere, Aktien, Schuldscheindarlehen und alle derivativen Finanzinstrumente 
mit positivem Marktwert. Negative Marktwerte aus derivativen Geschäften werden entsprechend unter 
den finanziellen Verbindlichkeiten zu Marktwerten ausgewiesen. Des Weiteren werden hierunter eigene 
begebene Schuldverschreibungen und Lieferverpflichtungen aus Wertpapierleerverkäufen gezeigt. 

Ferner können gemäß der in IAS 39 eingeführten Fair Value Option alle Finanzinstrumente freiwillig 
erfolgswirksam zum Marktwert bewertet werden, die nicht in Handelsabsicht erworben wurden, die gleich-
zeitig in den Anwendungsbereich des IAS 39 fallen und deren Fair Value zuverlässig ermittelt werden kann. 
Die Entscheidung zur Nutzung der Fair Value Option wird zum Zeitpunkt des Zugangs getroffen. Eine 
nachträgliche Umwidmung von Finanzinstrumenten in diese oder aus dieser Kategorie ist nicht möglich. 

Die Fair Value Option wenden wir auf Anleihebestände an, die mit Derivaten gesichert werden, 
um Bewertungsunterschiede aus diesen Wertpapieren zu vermeiden beziehungsweise zu reduzieren. 
Ferner wird sie auf Rentenfonds angewendet, deren Positionen auf Fair-Value-Basis gesteuert werden 
und deren Performance zum Fair Value bemessen wird.

Die Finanzinstrumente, die wir dieser Kategorie zuordnen, werden mit dem Marktwert in der Bilanz 
unter der Kategorie Zum Fair Value designierte Aktiva (Fair Value Option) respektive Zum Fair Value desi-
gnierte finanzielle Verbindlichkeiten (Fair Value Option) ausgewiesen. Marktpreisschwankungen sowie Ver-
äußerungsergebnisse werden sofort erfolgswirksam im Ergebnis aus Fair Value Option berücksichtigt. 

Der Ausweis der Zins- und Dividendenzahlungen erfolgt für zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten unter Berücksichtigung von Refinanzierungskosten im Handels-
ergebnis. Für finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, die bei erstmaligem Ansatz zum Markt-
wert bewertet werden (Fair Value Option), erfolgt der Ausweis dieser Zahlungen im Zinsergebnis.

Derivative Bestandteile (Embeddeds) von hybriden Finanzinstrumenten, die grundsätzlich aufgrund 
der Regelungen des IAS 39 zu separieren sind, werden ebenfalls dieser Kategorie zugeordnet.

Finanzielle Vermögenswerte mit einer festen Laufzeit, die bis zur Fälligkeit 

gehalten werden sollen und können (Held to Maturity Investments)

Nicht derivative, finanzielle Vermögenswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen sowie einer festen 
Laufzeit, für die ein aktiver Markt existiert und die mit der Absicht und der Fähigkeit erworben werden, sie 
bis zur Endfälligkeit zu halten, können der Kategorie Held to Maturity zugeordnet werden. Die Bewertung 
der finanziellen Vermögenswerte erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten. Der Sal. Oppenheim Kon-
zern verwendet die Kategorie Held to Maturity Investments auch im Geschäftsjahr 2006 nicht.

Kredite und Forderungen

Dieser Kategorie werden nicht derivative, finanzielle Vermögenswerte mit festen oder bestimmbaren 
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konzernabschluss / anhang (notes)

Zahlungen, die nicht in einem aktiven Markt notiert sind und nicht einer anderen Kategorie angehören, 
zugeordnet. Dies umfasst sowohl unmittelbar an den Schuldner ausgereichte Kredite als auch zu einem 
späteren Zeitpunkt erworbene Kredite.

Kredite und Forderungen werden mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten bewertet und in den 
Positionen Forderungen an Kreditinstitute und Forderungen an Kunden ausgewiesen. Agien und Disagien 
werden grundsätzlich nach der Effektivzinsmethode abgegrenzt und erfolgswirksam als Zinsaufwand 
beziehungsweise -ertrag erfasst. 

Bonitätsmäßige Wertminderungen (Impairments), die zu einem Absinken des beizulegenden Zeitwerts 
unter die fortgeführten Anschaffungskosten aufgrund einer vollständigen oder teilweisen Uneinbring-
lichkeit eines finanziellen Vermögenswerts geführt haben, erfassen wir erfolgswirksam in der Risikovor-
sorge des Kreditgeschäfts.

Im Sal. Oppenheim Konzern bestehen derzeit keine Kredite außerhalb dieser Kategorie. Der Kategorie 
werden auch Schuldscheindarlehen zugeordnet, sofern diese nicht zu Handelszwecken gehalten werden.

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte

Der Available-for-Sale-Bestand besteht aus allen nicht derivativen, finanziellen Vermögenswerten, die in 
keiner der vorgenannten Kategorien erfasst wurden. Dabei handelt es sich im Sal. Oppenheim Konzern 
insbesondere um festverzinsliche Wertpapiere, Aktien und Beteiligungen. 

Zum Zeitpunkt des Zugangs werden die finanziellen Vermögenswerte mit ihrem Marktwert (An-
schaffungskosten) zuzüglich angefallener Transaktionskosten erfasst. Die Folgebewertung wird zum 
Marktwert (Fair Value) vorgenommen. Wertänderungen, die sich für den Available-for-Sale-Bestand aus 
der Folgebewertung finanzieller Vermögenswerte ergeben, werden nach Berücksichtigung von latenten 
Steuern erfolgsneutral im Eigenkapital (Neubewertungsrücklage) ausgewiesen, bis der Vermögenswert 
veräußert wird oder eine erfolgswirksame Wertminderung vorzunehmen ist. Bonitätsmäßige Wertmin-
derungen, die im Zusammenhang mit Finanzanlagen (Available for Sale) entstanden sind, werden im 
Finanzanlageergebnis berücksichtigt. Sofern in Folgeperioden die Gründe für die Wertminderung ent-
fallen, darf bei Eigenkapitalinstrumenten nur eine erfolgsneutrale Wertaufholung über die Neubewer-
tungsrücklage erfolgen. Bei allen anderen Wertpapieren wird die Wertaufholung erfolgswirksam erfasst. 
Ein Impairmenttest findet grundsätzlich zu jedem Bilanzstichtag statt. Bestehende Agien und Disagien 
werden über die Laufzeit verteilt und im Zinsergebnis vereinnahmt.

Zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte sind Bestandteil der Position Finanzanlagen.

Sonstige Verbindlichkeiten

Zu dieser Kategorie gehören alle übrigen finanziellen Verbindlichkeiten, die nicht zu Handelszwecken 
dienen, beziehungsweise freiwillig zum Marktwert bilanziert werden. Die Bewertung erfolgt zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten. Bestehende Agien und Disagien werden über die Laufzeit verteilt und im Zinser-
gebnis vereinnahmt. Im Sal. Oppenheim Konzern gehören zu dieser Kategorie die Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten und Kunden sowie die verbrieften Verbindlichkeiten und das Nachrangkapital.

Ansatz und Ausbuchung von finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten  

(Recognition und Derecognition)

Der erstmalige Ansatz von Finanzinstrumenten erfolgt mit Eintritt in den Vertrag. IAS 39 sieht für den 
Ansatz von finanziellen Vermögenswerten bei marktüblichen Käufen und Verkäufen entweder eine 
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Bilanzierung zum Handelstag oder zum Erfüllungstag vor, wobei ein einmaliges Wahlrecht pro Kategorie 
besteht. Im Sal. Oppenheim Konzern wird grundsätzlich einheitlich die Bilanzierung zum Handelstag 
vorgenommen, unabhängig von ihrer Kategorisierung.

Eine teilweise beziehungsweise vollständige Ausbuchung von Finanzinstrumenten erfolgt nur in den 
Fällen, in denen die Chancen und Risiken aus dem Finanzinstrument an den neuen Eigentümer überge-
gangen sind (Risk-and-Reward-Ansatz). Demzufolge werden in Pension gegebene beziehungsweise ver-
liehene Wertpapiere nicht ausgebucht, da sowohl das Marktrisiko als auch das Kreditrisiko des zugrunde 
liegenden Wertpapiers aufgrund der Rücknahmeverpflichtung grundsätzlich beim Pensionsgeber bezie-
hungsweise Verleiher verbleiben. 

Ist im Falle von übertragenen Vermögenswerten die Übertragung von Chancen und Risiken nicht 
eindeutig erkennbar, ist zu prüfen, ob der Übertragende die Verfügungsmacht (Control) an dem Vermö-
genswert zurückbehalten hat. 

08_Hedge Accounting
Von der Möglichkeit, das Hedge Accounting gemäß IAS 39 anzuwenden, wird im Konzernabschluss der 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA derzeit lediglich von der BHF-BANK AG Gebrauch gemacht. Von den 
verschiedenen Arten von Sicherungszusammenhängen wird von der BHF-BANK AG nur der Fair Value 
Hedge angewendet.

Hierbei werden Derivate zur Absicherung des Marktwerts von finanziellen Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten eingesetzt. Das Risiko einer Marktwertänderung besteht insbesondere für festverzins-
liche Kredite, Wertpapiere und begebene Verbindlichkeiten. Bei einem Fair Value Hedge wird das Siche-
rungsinstrument zum Marktwert unter den positiven beziehungsweise negativen Marktwerten aus Hedge 
Accounting bilanziert. Die Marktwertänderungen des Sicherungsinstruments werden erfolgswirksam 
vereinnahmt. In Höhe des abgesicherten Risikos werden die Marktwertänderungen des gesicherten Ver-
mögenswerts beziehungsweise der gesicherten Verbindlichkeit ebenfalls erfolgswirksam erfasst. Die 
Marktwertänderungen von Sicherungsinstrument und gesichertem Vermögenswert beziehungsweise ge-
sicherter Verbindlichkeit werden im Ergebnis aus Hedge Accounting als Bewertungsergebnis aus Siche-
rungszusammenhängen ausgewiesen.

Wird der gesicherte Vermögenswert beziehungsweise die gesicherte Verbindlichkeit nach den allge-
meinen Vorschriften zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert, wird der Buchwert um die aus dem 
abgesicherten Risiko resultierenden kumulierten Marktwertänderungen angepasst. Besteht bei Beginn 
der Sicherungsbeziehung bereits eine Differenz zwischen fortgeführten Anschaffungskosten (Buchwert) 
und Marktwert, wird dieser Unterschiedsbetrag zusätzlich über die Restlaufzeit des gesicherten Finanz-
instruments im Zinsergebnis amortisiert.

Die Anwendung von Hedge Accounting ist an eine Reihe von zusätzlichen Voraussetzungen ge-
knüpft. Diese beziehen sich insbesondere auf die Dokumentation des Sicherungszusammenhangs zum 
Zeitpunkt seiner Begründung sowie auf die Wirksamkeit der Absicherung.

Die Dokumentation des Sicherungszusammenhangs umfasst eine Beschreibung des Sicherungsinstru-
ments und des gesicherten Geschäfts, das abgesicherte Risiko sowie die Methodik zur Bestimmung der 
Effektivität des Sicherungszusammenhangs. Innerhalb eines Sicherungszusammenhangs kann/können 
dabei ein beziehungsweise mehrere Sicherungsinstrumente einem beziehungsweise mehreren gleichartigen 
gesicherten Vermögenswerten, Verbindlichkeiten, erwarteten Transaktionen oder schwebenden Geschäften 
zugeordnet werden (homogene Subportfolios). Sicherungsgeschäfte müssen über ihre gesamte Laufzeit dem 
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Sicherungszusammenhang zugeordnet werden. Damit der Sicherungszusammenhang auch auf Konzern-
ebene wirksam ist, müssen Sicherungs- und Grundgeschäfte mit externen Dritten abgeschlossen sein.

Der Sicherungszusammenhang muss dabei sowohl bei Abschluss als auch über die gesamte Laufzeit 
hocheffektiv sein, das heißt, die Fair-Value-Änderungen von Sicherungsgeschäft und gesichertem Grund-
geschäft müssen sich nahezu ausgleichen. Die Sicherungsbeziehung ist fortlaufend auf ihre Effektivität 
zu überprüfen. Eine hohe Effektivität ist gegeben, wenn das Verhältnis der Änderungen der Marktwerte 
zwischen -0,8 und -1,25 liegt.

Bei der BHF-BANK AG erstreckt sich die Bilanzierung von Sicherungszusammenhängen aus-
schließlich auf die Absicherung von Zinsänderungsrisiken mittels Fair Value Hedges. Die Absicherung 
von Zinsänderungsrisiken bezieht sich ausschließlich auf langfristige festverzinsliche Verbindlichkeiten 
(Eigenemissionen). Als Sicherungsgeschäfte dienen ausschließlich Zinsswaps, die feststehende Zinszah-
lungen in variable Zinszahlungen transformieren. Es werden sowohl Einzelgeschäfte als auch homogene 
Subportfolios mittels Fair Value Hedge abgesichert. Die Effektivitätsprüfung für alle Fair Value Hedges 
erfolgt ex ante durch eine Sensitivitätsanalyse von Grund- und Sicherungsgeschäft, inklusive eines 
Ho mogenitätstests im Fall von Subportfolios. Der ex post vorgenommene Effektivitätstest wird mit 
Hilfe eines statistischen Verfahrens (lineare Regressionsanalyse) ermittelt. 

09_Barreserve
Alle Bestände sind zum Nennwert bilanziert.

10_Handelsaktiva
Handelszwecken dienende Wertpapiere, Forderungen, Devisenhandelsbestände und Edelmetalle sowie 
alle derivativen Finanzinstrumente mit positivem Marktwert werden zu Marktwerten ausgewiesen. 

Börsennotierte Produkte werden mit Börsenkursen bewertet. Nicht börsennotierte Produkte sind 
mit Hilfe der Barwertmethode oder anderer geeigneter Bewertungsmodelle (zum Beispiel Optionspreis-
modelle) zu bewerten. 

Alle realisierten und unrealisierten Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam erfasst und im 
Handelsergebnis ausgewiesen. In das Handelsergebnis gehen ferner die aus zu Handelszwecken gehal-
tenen finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten bezogenen Zins- und Dividendenerträge sowie 
die Refinanzierungsaufwendungen ein.

11_Zum Fair Value designierte Aktiva (Fair Value Option)
In diesem Bilanzposten werden diejenigen finanziellen Vermögenswerte zu Marktwerten ausgewiesen, die 
bei erstmaligem Ansatz als Financial Assets at Fair Value designiert werden.

Die Bewertung der zum Fair Value designierten Aktiva erfolgt analog zur Bewertung für Handels-
aktiva in Note 10.

Die Fair Value Option wurde zur Vermeidung beziehungsweise zur Reduzierung von Bewertungs-
unterschieden aus Wertpapieren, die mit Derivaten abgesichert wurden, genutzt sowie für die Finanzins-
trumente (Fonds, Wertpapiere), deren Management- und Performancemessung auf Fair-Value-Basis 
gemäß der dokumentierten Risikomanagement- und Anlagestrategie erfolgt.

12_Forderungen an Kreditinstitute und Kunden
Forderungen an Kreditinstitute und Kunden, die nicht zu Handelszwecken gehalten und nicht an einem 
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aktiven Markt notiert werden, werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Agien und Disagien 
als Differenz zwischen Nennwert und Auszahlungsbetrag werden grundsätzlich nach der Effektivzinsmethode 
abgegrenzt und erfolgswirksam als Zinsaufwand bzw. -ertrag erfasst. Wertminderungen sind erfolgswirksam 
zu erfassen und werden von den Forderungen abgezogen und als Risikovorsorge separat ausgewiesen.

13_Wertberichtigungen aus dem Kreditgeschäft
Den Risiken im Kreditgeschäft wird durch Bildung der Vorsorge für Einzelrisiken und der Vorsorge für 
latente Risiken Rechnung getragen. Die Berechnung der Höhe der Wertminderung erfolgt nach der 
Discounted-Cashflow-Methode.

Zur Feststellung eines eventuellen Vorsorgebedarfs für Einzelrisiken wird anhand eines Kriterien-
katalogs überprüft, ob objektive substantielle Hinweise für eine Wertminderung des Kreditengagements 
vorliegen. Werden Hinweise für eine Wertminderung festgestellt, wird der voraussichtlich erzielbare Betrag 
(Estimated Recoverable Amount) ermittelt und dem Buchwert gegenübergestellt. Der voraussichtlich er-
zielbare Betrag ist der Barwert aller noch zu erwartenden Zins- und Tilgungszahlungen und der Zahlungen 
aus der Verwertung von Sicherheiten, diskontiert mit dem originären Effektivzinssatz des Kredits. Als 
Wertminderung wird der den voraussichtlich erzielbaren Betrag übersteigende Buchwert berücksichtigt.  

Uneinbringliche Forderungen werden direkt abgeschrieben. Eingänge auf abgeschriebene Forde-
rungen werden erfolgswirksam erfasst.

Zur Abdeckung latenter Risiken werden Portfolios mit gleichartigen Risiken gebildet. Die Höhe 
der Portfoliowertberichtigungen orientiert sich an den zugrunde liegenden Ausfallwahrscheinlichkeiten 
und Recovery Rates.

14_Finanzanlagen
Zu den Finanzanlagen zählen alle nicht den Bewertungskategorien Handelsaktiva oder Zum Fair Value 
designierte Aktiva (Fair Value Option) zugeordneten Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere, Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere sowie Beteiligungen, Anteile an nicht 
konsolidierten Tochterunternehmen und Grundstücke oder Gebäude, die als Finanzinvestition gehalten 
werden. Sonstige Gesellschaftsanteile und Private-Equity-Beteiligungen, die nicht den Bewertungs-
kategorien Handelsaktiva oder Zum Fair Value designierte Aktiva (Fair Value Option) zugeordnet werden, 
sind unter den sonstigen Aktiva ausgewiesen.

Die Bilanzierung und Bewertung von zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumenten erfolgt 
grundsätzlich zu Marktwerten. Sofern der Marktwert nicht zuverlässig ermittelt werden kann, erfolgt die 
Bilanzierung zu Anschaffungskosten.

Marktwertschwankungen von nur vorübergehender Dauer werden erfolgsneutral – nach Berücksich-
tigung latenter Steuern – über die Neubewertungsrücklage erfasst. Bonitätsmäßige Wertminderungen 
werden hingegen erfolgswirksam im Finanzanlageergebnis berücksichtigt. Sofern in Folgeperioden die 
Gründe für die Wertminderung entfallen, führt die Wertaufholung im Falle von Aktien und Beteiligungen 
zu einer entsprechenden Erhöhung der Neubewertungsrücklage (erfolgsneutrale Wertaufholung). Bei fest-
verzinslichen Wertpapieren erfolgt die Wertaufholung erfolgswirksam im Ergebnis aus Finanzanlagen.

Die Zinserträge aus den Schuldverschreibungen, einschließlich über die Laufzeit abgegrenzter Agien 
beziehungsweise Disagien, werden im Zinsergebnis vereinnahmt. 

Grundstücke oder Gebäude beziehungsweise Gebäudeteile, die zur Erzielung von Mieteinnahmen oder 
zum Zwecke der Wertsteigerung, jedoch nicht zur Eigennutzung oder zum Verkauf im Rahmen der gewöhn-
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lichen Geschäftstätigkeit gehalten werden, sind gemäß IAS 40 unter Als Finanzinvestitionen gehaltene Immo-
bilien (Finanzanlagen) ausgewiesen und nach der Anschaffungskostenmethode bewertet. Als Finanzinvestition 
gehaltene Gebäude werden planmäßig linear über die wirtschaftliche Nutzungsdauer von 50 Jahren abge-
schrieben. Die Mieterträge aus diesen Finanzinvestitionen weisen wir in den sonstigen betrieblichen Erträgen 
aus. Die Abschreibungen werden unter den Abschreibungen auf Sachanlagen ausgewiesen.

Zur Entwicklung des Finanzanlagevermögens verweisen wir auf Note 53.

15_Anteile an at equity bewerteten Unternehmen
Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen bilanzieren wir zu 
fortgeführten Anschaffungskosten nach der Equity-Methode. Bei Zugang werden die Anteile zu Anschaf-
fungskosten bilanziert und in der Folge um den auf den Sal. Oppenheim Konzern entfallenden Anteil 
am Periodenergebnis des assoziierten Unternehmens beziehungsweise des Gemeinschaftsunternehmens 
erhöht oder verringert. Von at equity bewerteten Unternehmen erhaltene Ausschüttungen vermindern 
den Buchwert. Die jährliche Fortschreibung der Buchwerte wird erfolgswirksam im Ergebnis aus Anteilen 
an at equity bewerteten Unternehmen vorgenommen.

Geschäfts- oder Firmenwerte von at equity bewerteten Unternehmen sind im Posten Anteile an at 
equity bewerteten Unternehmen enthalten. Der Konzern Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA hält mit Aus-
nahme der IVG keine Beteiligungen an öffentlich notierten assoziierten Unternehmen. 

Bezüglich der Aufstellung der Anteile an at equity bewerteten Unternehmen wird auf Note 83 ver-
wiesen. Bezüglich der Entwicklung der Anteile an at equity bewerteten Unternehmen verweisen wir auf 
Note 51 beziehungsweise 53.

16_Sachanlagen
Unter den Sachanlagen werden selbstgenutzte Grundstücke und Gebäude sowie die Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung ausgewiesen. Die Bewertung erfolgt zu Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungs-
kosten, die wir um planmäßige lineare Abschreibungen, entsprechend der erwarteten wirtschaftlichen 
Nutzungsdauer, mindern. Zur Bestimmung der Nutzungsdauer werden die physische Lebensdauer, der 
technische Fortschritt sowie rechtliche und vertragliche Beschränkungen als Kriterien herangezogen. 
Nachträgliche Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten werden aktiviert, soweit sie den wirt-
schaftlichen Nutzen der entsprechenden Vermögenswerte erhöhen. Maßnahmen, die zur Erhaltung von 
Sachanlagen dienen, werden in dem Geschäftsjahr, in dem sie entstanden sind, als Aufwand erfasst.

Alle Sachanlagen werden grundsätzlich über die folgenden Zeiträume abgeschrieben:

     Voraussichtliche Nutzungsdauer

Gebäude  30 und 50 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 23 Jahre

Darüber hinausgehende Wertminderungen finden ihre Berücksichtigung in außerplanmäßigen Abschrei-
bungen. Nach Wegfall der Gründe für diese Abschreibungen werden entsprechende Zuschreibungen bis 
maximal zur Höhe der fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten vorgenommen.
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Die Abschreibungen werden unter den Sonstigen Verwaltungsaufwendungen ausgewiesen. Gewinne bezie-
hungsweise Verluste aus dem Abgang von Sachanlagen sind unter den Sonstigen betrieblichen Erträgen 
respektive Sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfasst.

Bezüglich Grundstücken und Gebäuden, die als Finanzinvestition gehalten werden, wird auf Note 
14 verwiesen. Im Hinblick auf Vermögenswerte aus Finance Leasing wird auf Note 19 verwiesen.

In puncto Entwicklung des Anlagevermögens verweisen wir auf Note 53.

17_Immaterielle Vermögenswerte
Unter dieser Position weisen wir im Wesentlichen erworbene und geleaste Software sowie Geschäfts- oder 
Firmenwerte aus der Vollkonsolidierung aus. Selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte haben im Kon-
zern Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA keine Bedeutung.

Geschäfts- oder Firmenwerte unterliegen einer unbestimmten Nutzungsdauer. Alle Geschäfts- oder 
Firmenwerte werden jährlich auf ihren künftigen wirtschaftlichen Nutzen überprüft. Für diese Zwecke 
werden die Geschäfts- oder Firmenwerte zum Erwerbszeitpunkt auf diejenigen zahlungsmittelgene-
rierenden Einheiten allokiert, die von den Synergien des Unternehmenszusammenschlusses profitieren 
sollen. Eine zahlungsmittelgenerierende Einheit ist dabei definiert als kleinstmögliche Gruppe von 
Vermögenswerten innerhalb des Sal. Oppenheim Konzerns, die weitgehend unabhängig von anderen 
Vermögenswerten Mittelzuflüsse generiert. Für die Durchführung des Impairmenttests werden auf 
Ebene der zahlungsmittelgenerierenden Einheit die zukünftig zu erwartenden Cashflows aus der jüngs-
ten Managementplanung zugrunde gelegt und mit spezifischen Wachstumsraten sowie den Eigenkapi-
talkosten abgezinst. Eine außerplanmäßige Abschreibung ist immer dann vorzunehmen, wenn die Ver-
mögenswerte inklusive Firmen- oder Geschäftswert abzüglich der Schulden der zahlungsmittelgene-
rierenden Einheit den nach oben dargelegten Kriterien ermittelten erzielbaren Betrag (Nutzungswert) 
übersteigen. Eine sich aus dem Werthaltigkeitstest ergebende außerplanmäßige Abschreibung wird unter 
den Sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Eine Wertaufholung ist nicht möglich. Im Ge-
schäftsjahr 2006 waren keine Abschreibungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte erforderlich.

Zu einzelnen für die Werthaltigkeitstests im Geschäftsjahr 2006 verwendeten Prämissen verweisen 
wir auf unsere Erläuterung Note 54.

Darüber hinaus wird ein zusätzlicher Werthaltigkeitstest während des Jahres durchgeführt, wenn 
aufgrund eingetretener Ereignisse ein Verdacht besteht, dass der Wert nachhaltig gesunken sein könnte.

Die erworbene Software wird mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten bewertet und über einen 
Zeitraum von drei bis sieben Jahren abgeschrieben. Bezüglich der aus Finance-Leasing-Verhältnissen 
aktivierten Software wird auf die Ausführung zu Note 19 verwiesen.

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte werden unter den Sonstigen Verwaltungsaufwendungen 
ausgewiesen. Zur Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte verweisen wir auf Note 53 bzw. 54.

18_Leasing
IAS 17 unterscheidet zwischen Operating Leasing und Finance Leasing. Ein Finance-Leasing-Vertrag 
liegt vor, wenn durch das Eingehen eines Leasingverhältnisses alle wesentlichen mit dem Eigentum an 
dem Vermögenswert verbundenen Risiken und Chancen auf den Leasingnehmer übertragen werden. 
Andernfalls handelt es sich um ein Operating-Leasing-Verhältnis.

anhang (notes) / konzernabschluss
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Die in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen sind ausschließlich Leasingnehmer, im Wesent-
lichen mit Finance Leasing für Hard- und Software sowie Operating Leasing für Fuhrpark und Kopierer.

Gezahlte Leasingraten aus Operating-Leasing-Verträgen gehören zu den Mietzahlungen im Verwal-
tungsaufwand. 

Die geleasten Vermögenswerte aus Finance-Leasing-Verhältnissen werden zum Anschaffungszeit-
punkt mit ihrem Marktwert beziehungsweise dem geringeren Barwert der noch zu zahlenden Leasing-
raten angesetzt und unter den Sachanlagen oder, im Falle immaterieller Vermögenswerte, unter den 
 Immateriellen Vermögenswerten ausgewiesen. 

Die Leasingobjekte werden in den Folgejahren nach Maßgabe ihrer wirtschaftlichen Nutzungsdauer 
planmäßig abgeschrieben. Die ausstehenden Leasingraten bilanzieren wir zum Anschaffungszeitpunkt in 
gleicher Höhe als Verpflichtung. 

Die Leasingzahlungen aus Finance-Leasing-Verträgen werden in Finanzierungskosten und erfolgs-
neutrale Tilgungsanteile gespalten, wobei die Finanzierungskosten mit einem konstanten Zinssatz über 
die Laufzeit des Leasingvertrags verteilt werden.

19_Sonstige Aktiva
Bei den Sonstigen Aktiva handelt es sich um einen Sammelposten für alle den übrigen Aktivposten nicht 
zuordenbaren Vermögenswerte, die einzeln betrachtet nicht von wesentlicher Bedeutung sind. 

20_Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte
Als Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte weisen wir zum Bilanzstichtag einzelne Vermö-
genswerte aus, deren Verkauf innerhalb der nächsten zwölf Monate zu erwarten ist. Die Vermögenswerte 
wurden mit dem niedrigeren Betrag aus fortgeschriebenem Buchwert zum Umgliederungszeitpunkt be-
ziehungsweise erzielbarem Nettoveräußerungswert aktiviert.

Eine Auflistung der dieser Position zugewiesenen Vermögenswerte kann Note 57 entnommen werden.

21_Handelspassiva
Derivative Finanzinstrumente mit negativen Marktwerten sowie Lieferverpflichtungen aus Wertpapier-
leerverkäufen sind in der Bilanz als Handelspassiva zu Marktwerten ausgewiesen. Des Weiteren werden 
hierunter eigene begebene Schuldverschreibungen ausgewiesen.

Bei der Bewertung von börsennotierten Produkten werden Börsenkurse verwendet. Nicht börsen-
notierte Produkte werden anhand der Barwertmethode oder anderer geeigneter Bewertungsmodelle (zum 
Beispiel Optionspreismodelle) bewertet.

In das Handelsergebnis der Gewinn- und Verlustrechnung gehen alle realisierten und unrealisier-
ten Gewinne und Verluste sowie das handelsbezogene Zins- und Dividendenergebnis und Refinanzie-
rungsaufwendungen ein.

22_Verbindlichkeiten
Sämtliche Verbindlichkeiten mit Ausnahme der Handelspassiva gehören zur Kategorie Other Liabilities. 
Die Verbindlichkeiten werden mit fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Agien und Disagien als 
Differenz zwischen Nennwert und Auszahlungsbetrag werden grundsätzlich nach der Effektivzinsme-
thode abgegrenzt und erfolgswirksam als Zinsaufwand beziehungsweise -ertrag erfasst. 

konzernabschluss / anhang (notes)
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Die in den Verbindlichkeiten eingebetteten trennungspflichtigen Derivate (Embedded Derivatives) 
wurden abgespalten, zum Marktwert (Fair Value) erfasst und separat unter der Position Finanzielle 
Vermögenswerte beziehungsweise Finanzielle Verbindlichkeiten ausgewiesen.

23_Pensionsrückstellungen
Für Mitarbeiter der Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA sowie einiger Konzernunternehmen, insbeson-
dere auch für die Mitarbeiter der BHF-BANK AG und von deren Tochterunternehmen, bestehen 
sowohl unmittelbare Versorgungszusagen, die unter den leistungsorientierten Plänen zu subsumieren 
sind, als auch beitragsorientierte, mittelbare Zusagen. Diese Beiträge werden an den BVV Versiche-
rungsverein des Bankgewerbes a.G. (Pensionskasse) oder die BVV Versorgungskasse des Bankgewer-
bes e.V., Berlin, geleistet.

Die Zahlungen an die Versorgungseinrichtungen werden als Personalaufwand in der laufenden  
Periode erfasst und führen nicht zur Bildung einer Rückstellung.

Die Höhe der Rückstellungen für die leistungsorientierte Altersversorgung ist von der Zahl der 
Dienstjahre und dem pensionsfähigen Gehalt abhängig. Zusätzlich zu den allgemeinen Versorgungs-
zusagen werden in der Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA und einigen inländischen Tochterunterneh-
men individuelle Kapitalzusagen in Form einer Umwandlung von Barlohn in Versorgungslohn erteilt. 
Dieses Modell wurde im Geschäftsjahr 2005 durch ein neues Modell zur betrieblichen Altersvorsorge 
(AV OPP 2005), das ebenfalls auf der Umwandlung von Entgeltverzichten in Versorgungsansprüche 
beruht, abgelöst.

Mit Wirkung vom 1. Januar 2005 hat Sal. Oppenheim alle bisherigen, überwiegend arbeitgeber-
finanzierten Altersversorgungssysteme geschlossen. Für alle vor diesem Datum abgeschlossenen Arbeits-
verträge laufen die Altsysteme unverändert weiter, für neue Verträge ab dem 1. Januar 2005 gilt aus-
schließlich eine neue Altersversorgung, nach der jeder Mitarbeiter auf Gehaltsbestandteile zugunsten 
seiner Altersversorgung verzichten kann. Der Arbeitgeber beteiligt sich in Abhängigkeit von der Betriebs-
zugehörigkeit mit einem Prozentsatz des Eigenverzichts an der Altersversorgung. Im Geschäftsjahr 2005 
wurden alle Refinanzierungsmittel für Alt- und Neuzusagen auf den Sal. Oppenheim Treuhand e.V. 
übertragen, um sie nach IFRS als „Plan Assets“ zu qualifizieren.

Die persönlich haftenden Gesellschafter des Bankhauses erhalten individuelle Versorgungszusagen. 
Die Finanzierung erfolgt firmenintern über die planmäßige Ansammlung von Pensionsrückstellungen. 
Ein ausgesondertes Vermögen, das den Anforderungen von IAS 19 an „Plan Assets“ genügt, liegt für diese 
Pensionsverpflichtungen nicht vor (wholly unfunded plan).

Im Rahmen eines Contractual Trust Arrangement (CTA) ist am 16. Januar 2006 Vermögen zur 
Sicherung der Pensionsverpflichtungen von der BHF-BANK AG und weiteren fünf inländischen 
Tochterunternehmen des BHF-BANK Teilkonzerns in den BHF Pension Trust e.V. eingebracht worden. 
Das übertragene Vermögen wurde qualifiziert als Planvermögen nach IAS 19.7. Der Marktwert des 
Planvermögens wird im Geschäftsjahr erstmals mit den Pensionsverpflichtungen verrechnet.

Für die Mehrzahl der Mitarbeiter der BHF-BANK AG und von deren inländischen Tochterunter-
nehmen erfolgt die betriebliche Altersversorgung über den Versorgungsverein der BHF-BANK e.V. in 
Form einer Unterstützungskasse. Die Mitarbeiter erwerben – abhängig von Einkommensklassen – pro 
Dienstjahr einen sogenannten Basisbaustein als späteren monatlichen Rentenanspruch. Diese künftige 
Leistung kann durch den Erwerb eines eigenfinanzierten Bausteins (Entgeltumwandlung) in Höhe von 
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maximal 50% des Basisbausteins aufgestockt werden und wird dann bei entsprechender Ausübung 
durch die Gewährung eines Ergänzungsbausteins in gleicher Höhe den Rentenanspruch verdoppeln. 
Die Verpflichtungen des Versorgungsvereins werden versicherungsmathematisch wie Direktzusagen er-
mittelt, für die eine Pensionsrückstellung gebildet wird, und sind durch das Kassenvermögen weitge-
hend gedeckt. Das Kassenvermögen wird wie Planvermögen behandelt, zum Marktwert bewertet und 
mit der Pensionsverpflichtung saldiert.

Die Bewertung der Pensionsrückstellungen basiert auf versicherungsmathematischen Gutachten, 
die gemäß IAS 19 nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (projected unit credit method) ermittelt 
werden. In der Berechnung werden unter anderem demographische Parameter wie Sterblichkeit, Invali-
dität, Pensionsalter und Fluktuation, aber auch finanzielle Parameter wie aktueller Marktzins, künftige 
Lohn- und Gehaltssteigerungen und Karrieretrends berücksichtigt.

Im Geschäftsjahr erfolgte die Bilanzierung der Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen erstmals 
unter Anwendung des geänderten IAS 19. Von dem darin enthaltenen Wahlrecht der erfolgsneutralen 
Erfassung der versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste wurde Gebrauch gemacht. 

Der übrige Pensionsaufwand ist erfolgswirksam erfasst und teilt sich in mehrere Komponenten auf. 
Der Dienstzeitaufwand (Service Cost) stellt den Anstieg des Barwerts einer leistungsorientierten Ver-
pflichtung, der auf die von Arbeitnehmern im Geschäftsjahr erbrachte Arbeitsleistung entfällt, dar. Eben-
falls erfolgswirksam zu erfassen ist der Zinsaufwand (Interest Cost) auf den Barwert der Verpflichtung, 
da der Zeitpunkt der Erfüllung eine Periode näher gerückt ist. Die so ermittelten Pensionsaufwendungen 
werden um die im Planvermögen entstandenen Nettoerträge gekürzt.

Folgende versicherungsmathematische Annahmen liegen in Deutschland der Berechnung zugrunde:

    2006 2005   

     %  %

Biometrische Grundwerte   Richttafeln  Richttafeln

   2005G 2005G

  Prof. Dr. Heubeck

Rechnungszinsfuß 4,25 4,25

Rentendynamik 1,5 bis 2,0 1,5 bis 2,0

Gehalts- bzw. Anwartschaftsdynamik Aktiver und Vorruheständler 2,0 bis 2,5 2,0 bis 2,5

Erwartete Renditen aus Planvermögen 2,8 bis 3,0 2,8 bis 3,0

Als pensionsähnliche Verpflichtungen wurden Rückstellungen für Altersteilzeit und Vorruhestands-
regelungen gebildet. Diese sind unter den Sonstigen Rückstellungen bilanziert. Die Berechnung erfolgt 
ebenfalls nach versicherungsmathematischen Regeln unter den zuvor genannten Prämissen.

24_Sonstige Rückstellungen
Unter den Sonstigen Rückstellungen werden Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten gegenüber 
Dritten sowie Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften in Höhe einer best-
möglichen Schätzung der zu erwartenden Inanspruchnahme ausgewiesen. 

konzernabschluss / anhang (notes)
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Langfristige Rückstellungen werden mit dem Barwert unter Berücksichtigung eines angemessenen 
Marktzinses angesetzt. 

Sachverhalte, bei denen ein Leistungsaustausch bereits stattgefunden hat, aber noch keine endgültige 
Abrechnung erfolgt ist, und eine geringe Unsicherheit hinsichtlich Höhe und Zeitpunkt des Eintritts 
besteht (Accruals), werden mit ihren entsprechenden Verpflichtungen unter Sonstige Passiva bilanziert.

25_Sonstige Passiva
Bei den Sonstigen Passiva handelt es sich um einen Sammelposten für alle den übrigen Passivposten nicht 
zuordenbaren Verbindlichkeiten, die einzeln betrachtet nicht von wesentlicher Bedeutung sind. 

26_Steuern
Laufende Ertragsteueransprüche und -verpflichtungen sind zu aktuellen Steuersätzen berechnet. Die 
ermittelten Ertragsteueransprüche und -verpflichtungen werden unsaldiert unter den Bilanzpositionen 
Ertragsteueransprüche respektive Ertragsteuerverpflichtungen ausgewiesen.

Latente Steuern ergeben sich aus den Differenzen zwischen Wertansätzen nach IFRS und steuerlichen 
Wertansätzen, durch die Berücksichtigung der gegenwärtigen oder künftigen Steuerfolgen aller Geschäfts-
vorfälle des Rechnungslegungszeitraums und aller im Jahresabschluss bilanzierten Aktiva und Passiva. 

Latente Ertragsteueransprüche und -verpflichtungen werden mit den landesspezifischen Ertrag-
steuersätzen, deren Gültigkeit für die entsprechende Periode ihrer Realisation zu erwarten ist, bewertet. 
Latente Steueransprüche aus noch nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträgen werden nur dann 
bilanziert, wenn diese voraussichtlich auch genutzt werden können.

Die Bildung und Fortführung von latenten Ertragsteuern erfolgt grundsätzlich erfolgswirksam in 
der Position Ertragsteuern. Bei erfolgsneutralen temporären Unterschieden, die aus dem Available-for-
Sale-Bestand resultieren, wird die Bildung und Fortführung ebenfalls erfolgsneutral in die Neubewertungs-
rücklage eingestellt. Latente Steueransprüche sind unter den Ertragsteueransprüchen, latente Steuer-
verpflichtungen unter den Ertragsteuerverpflichtungen bilanziert. Bei Steuersatzänderungen werden die 
entsprechenden Posten angepasst.

Die sonstigen Steuern werden in der Position Sonstiges betriebliches Ergebnis erfasst.

27_Treuhandgeschäfte
Treuhandvermögen und Treuhandverbindlichkeiten werden nach IAS 30.55 nicht in die Bilanz aufge-
nommen. Provisionszahlungen aus diesen Geschäften werden im Provisionsüberschuss gezeigt. Zum 
Umfang wesentlicher Treuhandgeschäfte befindet sich eine Ausführung in Note 73.

28_Eventualverpflichtungen
Verpflichtungen, die auf vergangenen Ereignissen beruhen, aber noch keine unmittelbare Zahlungs-
wirkung haben, werden als außerbilanzielle Verpflichtungen in Note 74 dargestellt. 

Zwei Formen der Eventualverpflichtung sind dabei zu unterscheiden: solche, die zu möglichen Ver-
pflichtungen führen können, deren Bestehen aber erst noch durch das Eintreten eines oder mehrerer unge-
wisser zukünftiger Ereignisse bestätigt werden muss, und solche, die bereits gegenwärtig Verpflichtungen 
sind, bei denen es aber nicht wahrscheinlich ist, dass sie zu einer Vermögensminderung führen, beziehungs-
weise bei denen der Erfüllungsbetrag nicht mit ausreichender Zuverlässigkeit geschätzt werden kann.
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konzernabschluss / anhang (notes)

2. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

29_Zinsüberschuss
Der Saldo der Zinsaufwendungen und -erträge errechnet sich wie folgt:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Zinserträge

Zinserträge aus Kredit- und Geldmarktgeschäften 477 321

Zinserträge aus festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen (Available for Sale) 208 151

Zinserträge aus festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen (Fair Value Option) 119 123

Zuschreibungen zu Unterschiedsbeträgen Hedge Accounting 42 23

Laufende Erträge aus Aktien (Fair Value Option) 42 0

Laufende Erträge aus Beteiligungen 25 16

Laufende Erträge aus Aktien (Available for Sale) 20 21

Laufende Erträge aus Anteilen an verbundenen Unternehmen 1 2

Sonstige Zinserträge 63 64

Summe Zinserträge    997 721

Zinsaufwendungen

Zinsaufwendungen aus Verbindlichkeiten gegenüber Kunden -352 -265

Zinsaufwendungen aus Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten -274 -155

Zinsaufwendungen aus begebenen Schuldverschreibungen -20 -22

Abschreibungen zu Unterschiedsbeträgen Hedge Accounting -17 -10 

Zinsaufwendungen aus stiller Einlage und begebenem Nachrangkapital -13 -30

Sonstige Zinsaufwendungen -79 -17

Summe Zinsaufwendungen    -755 -499

Zinsüberschuss    242 222

30_Ergebnis aus Anteilen an at equity bewerteten Unternehmen
Das Ergebnis aus at equity bewerteten Unternehmen beträgt im Geschäftsjahr 47 Mio. € (im Vorjahr 
36 Mio. €).
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31_Risikovorsorge im Kreditgeschäft
Die Wertberichtigungen aus dem Kreditgeschäft stellen sich in der Gewinn- und Verlustrechnung wie 
folgt dar: 

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Zuführungen zu Wertberichtigungen aus dem Kreditgeschäft    -37 -20

Auflösungen von Wertberichtigungen aus dem Kreditgeschäft    22 19

Direktabschreibungen    0 -1

Eingänge auf abgeschriebene Forderungen    2 0

Zuführungen zu Rückstellungen aus dem Kreditgeschäft    -2 -8

Auflösungen von Rückstellungen aus dem Kreditgeschäft    13 7

Summe der Wertberichtigungen aus dem Kreditgeschäft    -2 -3

Die Zuführungen zu Wertberichtigungen betreffen im Wesentlichen Alt-Engagements, die an die aktuelle 
wirtschaftliche Lage angepasst wurden.

32_Provisionsüberschuss
Der Provisionsüberschuss errechnet sich wie folgt:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Provisionserträge  

Wertpapiergeschäft 364 344

Vermögensverwaltung 196 138

Beratungs- und Vermittlungsgeschäft 127 58

Auslands- und Devisengeschäft sowie Zahlungsverkehr 18 18

Kreditgeschäft 13 14

Sonstige   41 20

Summe Provisionserträge    759 592

Provisionsaufwendungen  

Beratungs- und Vermittlungsgeschäft -93 -19

Wertpapiergeschäft -84 -88

Vermögensverwaltung -48 -60

Auslands- und Devisengeschäft sowie Zahlungsverkehr -1 -1

Sonstige   -5 -4

Summe Provisionsaufwendungen    -231 -172

Provisionsüberschuss   	 528 420
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Die Provisionen im Wertpapiergeschäft enthalten den Kommissionshandel mit Wertpapieren, Derivaten 
und Depotgebühren sowie das Emissionsgeschäft. Begünstigt durch die positive Marktentwicklung ist 
insbesondere das Wertpapierkommissionsgeschäft für die deutliche Steigerung im Konzern um 24 Mio. € 
auf 280 Mio. € verantwortlich. Der BHF-Teilkonzern steuerte einen Provisionsüberschuss aus dem 
Wertpapiergeschäft von 111 Mio. € bei.

In der Vermögensverwaltung betreffen die Provisionen Vermögensverwaltungsgebühren und  
Bestandsprovisionen aus dem Asset Management. Der Sal. Oppenheim Teilkonzern steuert hierzu einen 
Überschuss von 91 Mio. € und der BHF-Teilkonzern 57 Mio. € bei.

Der erwirtschaftete Provisionsüberschuss aus dem Beratungs- und Vermittlungsgeschäft in Höhe von 
17 Mio. € resultiert im Wesentlichen aus dem M&A-Geschäft.

Im Provisionsüberschuss des Auslands- und Devisengeschäfts werden das dokumentäre und nicht-
dokumentäre Außenhandelsgeschäft, der Zahlungsverkehr sowie das Devisengeschäft ausgewiesen.

33_Handelsergebnis
Das Handelsergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Devisengeschäfte    39 -31

Aktien und Aktienderivate /-indexderivate    1 39

Renten und Zinsderivate    76 -51

Zinserträge aus festverzinslichen Wertpapieren (Trading)    5 63

Dividendenerträge aus Aktien (Trading)    88 22

Andere Aufwendungen und Erträge aus Finanzgeschäften    1 -5

Summe des Handelsergebnisses    210 37

34_Ergebnis aus Hedge Accounting
Das Ergebnis aus Hedge Accounting resultiert aus Fair Value Hedges und beträgt -2 Mio. € (im Vorjahr 
-1 Mio. €).

35_Ergebnis aus Fair Value option
Das Ergebnis aus Fair Value Option umfasst wie folgt:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Aktien       57 9

Renten      -118 57

Andere Aufwendungen und Erträge aus Finanzgeschäften (FVO)    4 0

Summe des Ergebnisses aus Fair Value option    -57 66

konzernabschluss / anhang (notes)
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36_Finanzanlageergebnis
Das Finanzanlageergebnis errechnet sich wie folgt:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Ergebnis aus der Veräußerung von Wertpapieren des Afs-Bestandes    23 27

Veräußerungsergebnis aus Beteiligungen, Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 

sowie Anteilen an verbundenen Unternehmen    98 63

Abschreibungen aus Beteiligungen sowie Anteilen an verbundenen Unternehmen (Impairments)  -3 -2

Summe des Finanzanlageergebnisses    118 88

Die Gewinne aus der Veräußerung von Beteiligungen betreffen im Wesentlichen mit 51 Mio. € den 
Verkauf von 25% der Anteile an der Oppenheim Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft mbH, Wies-
baden, durch die Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA und die Sal. Oppenheim International S.A., mit 
12 Mio. € die Erträge aus dem Verkauf der Beteiligung an der Euroclear PLC, London, mit 10 Mio. € 
die Veräußerung der 7%igen Beteiligung an der Atradius N.V., Amsterdam, mit 7 Mio. € den Verkauf 
von 7,5% der Anteile an der AXA Investment Managers Deutschland GmbH, Köln, sowie mit 5 Mio. € 
den Verkauf von 2,1% der Anteile an der Gerling-Konzern Allgemeine Versicherungs AG, Köln. Ferner 
wurde aus der Veräußerung von 50,1% der Anteile an der Attica Holdings (UK) Limited ein Gewinn 
von 3 Mio. € erzielt.

anhang (notes) / konzernabschluss
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konzernabschluss / anhang (notes)

37_Verwaltungsaufwendungen
Die Verwaltungsaufwendungen, untergliedert in Personalaufwand, andere Verwaltungsaufwendungen und 
Abschreibungen, stellen sich wie folgt dar:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Personalaufwand  

Gehälter  411 346

Soziale Abgaben 37 34

Altersversorgung und Unterstützung 20 32

 davon Beiträge zum BVV 3 3

Summe Personalaufwand    468 412

Andere Verwaltungsaufwendungen  

EDV-Kosten 51 43

Rechts-, Prüfungs- und Beratungskosten 39 27

Aufwendungen für Gebäude 37 36

Werbung und Repräsentationskosten 36 25

Nachrichten- und Informationskosten 33 30

Kosten der Wertpapierabwicklung 10 10

Miete, Wartung und Instandhaltung 10 9

Aufwendungen im Emissionsgeschäft 8 8

Beiträge und Versicherungen 8 7

Mietzahlungen aus Operating-Lease-Verträgen 3 3

Aufwendungen im sonstigen Bankgeschäft 42 35

Summe andere Verwaltungsaufwendungen    277 233

Abschreibungen  

auf Betriebs- und Geschäftsausstattung 16 14

auf immaterielle Vermögenswerte 15 16

auf Finance-Leasing-Gegenstände (Sachanlagevermögen) 4 3

auf Gebäude 2 2

Summe Abschreibungen    37 35

Summe der Verwaltungsaufwendungen    782 680
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38_Sonstiges betriebliches Ergebnis
Der Saldo der sonstigen Aufwendungen und Erträge errechnet sich wie folgt:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Erträge aus der Auflösung von sonstigen Rückstellungen    5 4

Zuschreibungen auf Venture Capital Beteiligungen    3 0

Erträge aus Service Level Agreements    2 7

Mieterträge    2 2

Unterschiedsbeträge aus Erstkonsolidierung    1 79 

Sonstige Erträge    27 24

Sonstige betriebliche Erträge    40 116

Abschreibungen auf Venture-Capital-Beteiligungen    6 1

Gebühren für die Verwaltung von Dachfonds    5 0

Sonstige Steuern    2 3

Entschädigungszahlungen    2 1

Aufwendungen aus der Zuführung zu Rückstellungen    1 1 

Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des Sachanlagevermögens    1 0

Sonstige Aufwendungen    16 12

Sonstige betriebliche Aufwendungen    33 18

Sonstiges betriebliches Ergebnis    7 98

39_Ertragsteuern
Als Ertragsteuern werden die in den einzelnen Ländern geschuldeten oder gezahlten Steuern vom Ein-
kommen und vom Ertrag ausgewiesen. Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag bestehen aus der 
Körperschaftsteuer, dem Solidaritätszuschlag, der Gewerbesteuer und den entsprechenden ausländischen 
Einkommen- und Ertragsteuern. Der Aufwand für die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag setzt 
sich wie folgt zusammen:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Laufende Steuern vom Einkommen und vom Ertrag    29 40

Latente Steuern aus temporären Bewertungsunterschieden    69 -7

Latente Steuern aufgrund Steuersatzänderungen    -1 -1

Latente Steuern aus Wertberichtigungen auf Steuererstattungsansprüchen    -29 0

Summe der Ertragsteuern    68 32

Der im Jahr 2006 durch das Gesetz zur Eindämmung missbräuchlicher Steuergestaltungen geänderte § 5 
EStG beeinflusst die laufenden sowie die latenten Steuern im Konzernabschluss von Sal. Oppenheim.

anhang (notes) / konzernabschluss
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Mit der Einführung von § 5 Abs. 1a EStG sind die in der Handelsbilanz zur Absicherung von finanz-
wirtschaftlichen Risiken gebildeten Bewertungseinheiten auch für die steuerliche Gewinnermittlung 
maßgeblich. Durch § 5 Abs. 4a EStG wird klargestellt, dass das generelle Passivierungsverbot von 
Drohverlustrückstellungen nicht für die oben genannten Bewertungseinheiten greift. Dies bedeutet, 
dass die bisher in der Handelsbilanz gebildeten Drohverlustrückstellungen im Jahr 2006 steuerlich 
geltend gemacht werden durften und somit zu einem deutlich niedrigeren laufenden Steueraufwand 
im Geschäftsjahr geführt haben.

Bei der BHF-BANK AG führte die steuerliche Anerkennung der Drohverlustrückstellungen im 
Geschäftsjahr zu einem einmaligen steuerlichen Effekt in Höhe von 50 Mio. €. Durch den Einmaleffekt 
wurde ein negatives zu versteuerndes Einkommen erzielt. Aufgrund der zwischen der Oppenheim Betei-
ligungs-AG und der BHF-BANK AG bestehenden körperschaftsteuerlichen und gewerbesteuerlichen 
Organschaft wurde das negative zu versteuernde Einkommen der BHF-BANK AG auf den Organträger 
übertragen. Die Oppenheim Beteiligungs-AG erzielte daraufhin im Geschäftsjahr insgesamt einen steuer-
lichen Verlust, der zu einer Aktivierung von latenten Steuern in Höhe von 29 Mio. € führte.

Da nach IFRS Handelspositionen beziehungsweise Bewertungseinheiten zu Marktpreisen bewertet 
werden, in der Steuerbilanz jedoch bisher die kompensatorische Bewertung von Grund- und Sicherungs-
geschäften im Rahmen von Bewertungseinheiten nicht berücksichtigt wurde, haben wir für die tempo-
rären Differenzen aus diesen Sachverhalten in der Vergangenheit aktive, latente Steuern gebildet. Durch 
die aktuelle Gesetzesänderung musste im Teilkonzern der BHF-BANK AG eine erfolgswirksame Auflö-
sung von aktiven latenten Steuern in Höhe von 49 Mio. € vorgenommen werden.

Aufgrund der oben genannten steuerlichen Neuregelung fielen im Geschäftsjahr die laufenden Steuern 
vom Einkommen und Ertrag im Konzernbereich der Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA um 5 Mio. € 
geringer aus. Die Auflösung der aktiven latenten Steuern in diesem Zusammenhang belief sich auf 
11 Mio. €.

Die laufenden Steuern beliefen sich im Geschäftsjahr auf insgesamt 29 Mio. €, die insbesondere das 
Bankhaus Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA, die Sal. Oppenheim International S.A. sowie die Bank 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Schweiz) AG betreffen. 

konzernabschluss / anhang (notes)
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Der erwartete Aufwand für Steuern vom Einkommen und vom Ertrag, der sich bei Anwendung des 
Konzernertragsteuersatzes der Konzernobergesellschaft Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA in Höhe von 
39% auf das IFRS-Konzernergebnis vor Steuern ergeben hätte, lässt sich auf die tatsächlich ausgewie-
senen Steuern laut Gewinn- und Verlustrechnung wie folgt überleiten:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Jahresüberschuss gemäß IFRS vor Steuern vom Einkommen und vom Ertrag    309 283

Konzernertragsteuersatz    39,0% 39,0%

Erwartete Ertragsteuern aus dem Jahresüberschuss vor Steuern    121 110

Auswirkungen wegen abweichender Steuersätze    -21 -24

Auswirkungen von nicht abziehbaren Betriebsausgaben    33 23

Auswirkungen aufgrund von steuerfreien Erträgen    -38 -34

Auswirkungen von im Geschäftsjahr erfassten Steuern aus Vorjahren    -1 1

Auswirkungen nicht anrechenbarer Ertragsteuern    3 1

Veränderungen permanenter Effekte bilanzieller Natur    -16 -12

Auswirkungen von Wertberichtigungen und Ansatzkorrekturen    0 -1

Auswirkungen von Verlustvorträgen    0 -21

Auswirkungen aufgrund von Steuersatzänderungen    -1 -1

Sonstige Auswirkungen    -12 -10

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag    68 32

Die laufenden Ertragsteuern berechneten sich auf Basis der steuerlichen Ergebnisse des Geschäftsjahres 
2006 unter Zugrundelegung der jeweiligen länderspezifischen Steuersätze. Bei den in Deutschland an-
sässigen Kapitalgesellschaften fällt Körperschaftsteuer in Höhe von 25% sowie der Solidaritätszuschlag 
von 5,5% der geschuldeten Körperschaftsteuer an. Außerdem unterliegen diese Gesellschaften der Ge-
werbesteuer, deren Höhe sich in Abhängigkeit des jeweiligen Hebesatzes der Gemeinde bestimmt. 

Unternehmen in der Rechtsform der Personengesellschaft unterliegen ausschließlich der Gewerbe-
steuer. Die Gewerbesteuer mindert nach der derzeitigen Rechtslage ihre eigene Bemessungsgrundlage 
sowie bei den Kapitalgesellschaften die Bemessungsgrundlage für die Körperschaftsteuer. Die Gewinne 
aus vermögensverwaltenden Personengesellschaften und Fonds unterliegen im Regelfall selbst keiner 
Steuer. Die Körperschaft- und Gewerbesteuer fällt hier bei dem jeweiligen Anteilseigner an und wird auch 
von ihm geschuldet. Ab dem Veranlagungszeitraum 2004 ist nur noch eine eingeschränkte Nutzung der 
körperschaft- und gewerbesteuerlichen Verlustvorträge möglich. Dabei ist eine positive steuerliche Be-
messungsgrundlage bis zu 1 Mio. € unbeschränkt, ein darüber hinausgehender Betrag bis maximal 60% 
um einen vorhandenen Verlustvortrag zu kürzen.

Die Auswirkungen abweichender Steuersätze für Personen- und Fondsgesellschaften und für ausländische 
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag zu dem von der Konzernobergesellschaft angewandten Steuer-
satz sind in der Überleitungsrechnung entsprechend ausgewiesen worden. 

anhang (notes) / konzernabschluss
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konzernabschluss / anhang (notes)

Die Veränderungen der permanenten Effekte bilanzieller Natur beinhalten im Wesentlichen steuerunwirk-
same sonstige Wertberichtigungen im Zusammenhang mit Beteiligungen. Die starke Veränderung der 
Auswirkungen von nicht abziehbaren Betriebsausgaben im Berichtsjahr ist auf die hohen Veräußerungsge-
winne aus Beteiligungen und Hinzurechnungen aus Gesellschafterfremdfinanzierungen zurückzuführen. 

40_Segmentberichterstattung
Die nach IAS 14 geforderte Segmentberichterstattung hat das Ziel, die Ertragsquellen und Risiken eines 
Unternehmens besser einschätzen und die wirtschaftliche Leistung des Konzerns differenziert beurteilen 
zu können. 

Die Darstellung der Segmente erfolgt primär nach Geschäftsfeldern und darüber hinaus zusätzlich 
nach geographischen Märkten. Die Aufteilung der Geschäftsfelder basiert auf der zum Jahresende 
 gültigen Struktur des Sal. Oppenheim Konzerns und berücksichtigt die Art der angebotenen Produkte 
und Dienstleistungen beziehungsweise die jeweiligen Kundenzielgruppen. Grundlage der Segment-
berichterstattung ist das auf monatlicher Basis erstellte Management Accounting.

Der Segmentbericht des primären Berichtsformats wird untergliedert in die Bereiche Asset Manage-
ment, Private Banking, Corporate Finance, Financial Markets sowie Sonstiges /Konsolidierung. Die Seg-
mentierung des sekundären Berichtsformats erfolgt nach den Regionen Deutschland, Schweiz, Luxem-
burg sowie Sonstiges /Konsolidierung.

Das Asset Management umfasst im Wesentlichen die Aktivitäten der Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft 
mbH, des Joint Venture mit Prudential Inc., der FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH 
und der Financière Atlas S.A. Hinzu kommen die Beteiligungserträge aus der IVG Immobilien AG.

Das Segment Private Banking konzentriert sich auf die Vermögensberatung für sehr vermögende 
Privatkunden und auf mittelständische Unternehmer. Neben der reinen Vermögensverwaltung und An-
lageberatung stehen die Vermögensstrukturberatung, Nachfolgeregelungen, Immobilienanlagen, Private 
Equity und das Family Office im Vordergrund. Die Dienstleistungen werden in den Stammhäusern in 
Köln und Frankfurt am Main, in den Niederlassungen sowie den Tochtergesellschaften in der Schweiz, 
Luxemburg und Österreich erbracht.

Im Segment Corporate Finance werden die Ergebnisse aus strukturierten Finanzierungen, Mergers 
& Acquisitions und Equity Capital Markets zusammengefasst. Hinzu kommen Kredit- und Einlagepro-
dukte sowie Außenhandels- und Hermes-gedeckte Finanzierungen.

Unter das Segment Financial Markets fallen die Ergebnisse des Aktien-, Renten- und Devisenhan-
dels. Im Bereich der derivativen Instrumente ist insbesondere das Retailgeschäft mit Aktienanleihen und 
Zertifikaten von Bedeutung. 

Im Bereich Sonstiges/ Konsolidierung werden Konzernsteuerungskosten und Kosten, die nicht ein-
deutig einzelnen Geschäftsfeldern zuzuordnen sind, sowie die Ergebnisse aus strategischen Positionen 
(Beteiligungsverkäufe, Anlagebestand) gezeigt.
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anhang (notes) / konzernabschluss

segmentbericht nach geschäftsfeldern

 Asset  Private Corporate  Financial Sonstiges / Konzern 

 Management Banking Finance Markets Konsolidierung gesamt

 MIO. € MIO. € MIO. € MIO. € MIO. € MIO. €

2006
Zinsüberschuss 46 85 51 152 -45 289

Risikovorsorge 0 -1 -12 6 5 -2     

Provisionsüberschuss 200 214 87 49 -22 528     

Handelsergebnis 11 10 -38 205 22 210

Ergebnis aus Hedge Accounting 0 0 0 -2 0 -2

Ergebnis aus Fair Value Option 2 0 44 -114 11 -57     

Finanzanlageergebnis 3 0 11 6 98 118     

Verwaltungsaufwendungen -162 -183 -79 -173 -185 -782     

Sonstiges betriebliches Ergebnis 19 4 4 -2 -18 7     

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 119	 129	 68	 127	 -134	 309     

Aktiva    1.034 5.444 3.261 27.447 -1.839 35.347  

Passiva    5.514 6.885 3.639 20.758 -1.449 35.347  

Risikoaktiva 1.675 4.490 2.864 7.127 -349 15.807     

Marktrisikopositionen 3 1 0 11 24 39     

Beteiligungswert at equity 

einbezogener Unternehmen 245 82 0 0 99 426     

Eigenkapital 170 493 282 506 484 1.935     

Aufwand-Ertrag-Relation 58,4% 58,5% 53,4% 59,7%  80,2%     

Eigenkapitalrendite vor Steuern 69,6% 26,0% 24,2% 25,4%  16,5%     

 Asset  

 Management 

Private 

Banking 

Corporate  

Finance 

Financial 

Markets 

Sonstiges / 

Konsolidierung 

Konzern 

gesamt

 MIO. € MIO. € MIO. € MIO. € MIO. € MIO. €

2005
Zinsüberschuss 39 62 49 124 -16 258

Risikovorsorge 0 -8 -1 0 6 -3

Provisionsüberschuss 154 176 68 35 -13 420

Handelsergebnis 9 16 3 0 9 37

Ergebnis aus Hedge Accounting 0 0 0 -1 0 -1

Ergebnis aus Fair Value Option 0 0 0 66 0 66

Finanzanlageergebnis 5 0 4 19 60 88

Verwaltungsaufwendungen -135 -168 -71 -141 -165 -680

Sonstiges betriebliches Ergebnis 16 0 7 -1 76 98

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 88	 78	 59	 101	 -43	 283

Aktiva    891 5.046 3.942 25.005 -2.855 32.029

Passiva    4.487 6.403 3.402 20.401 -2.664 32.029

Risikoaktiva 1.218 4.058 2.620 5.997 -236 13.657

Marktrisikopositionen 6 1 0 14 5 26

Beteiligungswert at equity 

einbezogener Unternehmen 284 66 0 0 15 365

Eigenkapital 123 409 242 391 599 1.764

Aufwand-Ertrag-Relation 61,8% 66,1% 55,8% 63,3%  77,5%

Eigenkapitalrendite vor Steuern 72,2% 19,2% 24,3% 25,6%  17,5%
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konzernabschluss / anhang (notes)

Darstellung der Ergebnisbestandteile und Kennzahlen

Die Aufgliederung der Bereichsergebnisse in Zinsüberschuss, Provisionsüberschuss, Handelsergebnis, 
 Ergebnis aus Hedge Accounting, Ergebnis aus Fair Value Option, Verwaltungsaufwand und Sonstiges 
betriebliches Ergebnis entspricht den IAS- beziehungsweise IFRS-Vorschriften für das Konzernergebnis. 

Unter Risikovorsorge im Kreditgeschäft sind in den Geschäftsbereichen die für spezifische Kunden-
engagements gebildeten Einzelwertberichtigungen und im Bereich Sonstiges die Veränderungen von 
Wertberichtigungen aus latenten Risiken ausgewiesen.

Unter Vermögen und Verbindlichkeiten werden Stichtagswerte zum 31. Dezember 2006 gezeigt und 
den Segmenten nach der jeweiligen Geschäftsverantwortung zugeordnet. 

Der Beteiligungswert at equity einbezogener Unternehmen enthält die in der Bilanz für diese Betei-
ligungen ausgewiesenen Beträge der einzelnen Bereiche.

Die Risikoaktiva enthalten die gemäß Grundsatz I einzubeziehenden Bilanzaktiva, außerbilanziellen 
Geschäfte und Derivate der einzelnen Segmente nach Risikogewichtung.

Unter Marktrisikopositionen werden die im jeweiligen Bereich bestehenden mit Preisveränderungs-
risiken behafteten Positionen gezeigt.

Das Risikokapital wird prinzipiell gemäß aufsichtsrechtlicher Bindung durch das jeweilige Geschäft 
auf die Bereiche verteilt. Für die in Tochtergesellschaften geführten Geschäfte wird der Beteiligungs-
buchwert herangezogen. Das verbleibende Eigenkapital ist dem Bereich Sonstiges zugeordnet. In den 
Bereichen wird das durchschnittliche Eigenkapital ausgewiesen.

Die Aufwand-Ertrag-Relation errechnet sich aus dem Verhältnis von Verwaltungsaufwand zur 
Summe der betrieblichen Erträge vor Risikovorsorge. Nicht in die Berechnung miteinbezogen werden 
das Finanzanlageergebnis und die Risikovorsorge.

Die Rentabilität des regulatorischen Kapitals ergibt sich aus dem Verhältnis von Betriebsergebnis vor 
Steuern zum Risikokapital.
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segmentbericht nach geographischen märkten

 Deutschland Luxemburg Schweiz Sonstiges / Konzern 

    Konsolidierung gesamt

 MIO. € MIO. € MIO. € MIO. € MIO. €

2006
Zinsüberschuss 303 30 15 -59 289    

Risikovorsorge -12 2 8 0 -2

Provisionsüberschuss 369 39 84 36 528    

Handelsergebnis 132 65 8 5 210

Ergebnis aus Hedge Accounting 0 -2 0 0 -2

Ergebnis aus Fair Value Option -3 -50 0 -4 -57    

Finanzanlageergebnis 82 25 0 11 118    

Verwaltungsaufwendungen -587 -39 -70 -86 -782        

Sonstiges betriebliches Ergebnis -8 4 -1 12 7    

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 276	 74	 44	 -85	 309    

     

Bilanzsumme 33.351 4.831 707 -3.542 35.347    

Risikoaktiva 15.129 841 680 -843 15.807    

Marktrisikopositionen 38 0 1 0 39    

Beteiligungswert at equity einbezogener Unternehmen 424 2 0 0 426    

Eigenkapital 1.665 147 114 9 1.935    

Aufwand-Ertrag-Relation 74,1% 45,7% 66,3%  80,2%    

Eigenkapitalrendite vor Steuern 16,5% 51,0% 38,3%  16,5%    

 Deutschland 

  

Luxemburg 

 

Schweiz 

 

Sonstiges / 

Konsolidierung 

Konzern 

gesamt

 MIO. € MIO. € MIO. € MIO. € MIO. €

2005
Zinsüberschuss 262 26 15 -45 258

Risikovorsorge -3 0 0 0 -3

Provisionsüberschuss 330 28 46 16 420

Handelsergebnis 47 -24 8 6 37

Ergebnis aus Hedge Accounting -1 0 0 0 -1

Ergebnis aus Fair Value Option 43 23 0 0 66

Finanzanlageergebnis 70 16 0 2 88

Verwaltungsaufwendungen -542 -29 -45 -64 -680

Sonstiges betriebliches Ergebnis 94 1 0 3 98

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 300	 41	 24	 -82	 283

     

Bilanzsumme 30.866 4.637 782 -4.256 32.029

Risikoaktiva 13.340 665 483 -831 13.657

Marktrisikopositionen 25 0 1 0 26

Beteiligungswert at equity einbezogener Unternehmen 365 0 0 0 365

Eigenkapital 1.698 94 114 -142 1.764

Aufwand-Ertrag-Relation 70,0% 53,8% 65,4%  77,5%

Eigenkapitalrendite vor Steuern 17,6% 43,5% 20,9%  17,5%

anhang (notes) / konzernabschluss
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3. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

41_Barreserve

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Kassenbestand	 	 	 	 9	 7

Guthaben	bei	Zentralnotenbanken	 	 	 	 352	 374

Summe	 	 	 	 	 	 361	 381

In	den	Guthaben	bei	Zentralnotenbanken	sind	Forderungen	gegenüber	der	Deutschen	Bundesbank	in	
Höhe	von	329	Mio.	€	(im	Vorjahr	321	Mio.	€)	enthalten.

42_Handelsaktiva

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Schuldverschreibungen	und	festverzinsliche	Wertpapiere	 	 	 	 3.004	 3.298

Anleihen	und	Schuldverschreibungen	 3.004	 3.298

	 	 davon	von	öffentlichen	Emittenten	 847	 1.157

	 	 davon	von	anderen	Emittenten	 2.157 2.141

Aktien	und	andere	nicht	festverzinsliche	Wertpapiere	 	 	 	 2.073	 1.750

Forderungen	des	Handelsbestands	 	 	 	 0	 0

Devisenhandelsbestände	 	 	 	 0	 0

Positive	Marktwerte	aus	derivativen	Finanzinstrumenten	 	 	 	 4.258	 5.068

Schuldscheindarlehen	 	 	 	 0	 56

Summe	 	 	 	 	 	 9.335	 10.172

In	der	Position	Schuldverschreibungen	sind	Zinsabgrenzungen	in	Höhe	von	35	Mio.	€	(im	Vorjahr	
39	Mio.	€)	enthalten.	Weitere	Angaben	zu	Finanzderivaten	befinden	sich	in	der	Note	70.	Eine	Restlauf-
zeitengliederung	ist	in	der	Note	69	aufgeführt.

	

konzernabschluss / anhang (notes)
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43_Positive Marktwerte aus Hedge Accounting

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Positive	Marktwerte	aus	Hedge	Accounting	 	 	 	 26	 92

davon	Fair	Value	Hedges	 26	 92

Summe	 	 	 	 	 	 26	 92

In	diesem	Bilanzposten	werden	Derivate	mit	positivem	Marktwert	erfasst,	die	in	einem	Fair	Value	Hedge	
als	Sicherungsinstrument	dienen.

44_Zum Fair Value designierte Aktiva (Fair Value option)

  

  

Schuldverschreibungen	und	festverzinsliche	Wertpapiere	

  

   

	 	 	

2006 

Mio. € 

2.839	

2005

Mio. €

2.957

Geldmarktpapiere	 	 	 	 0	 12

		 	 davon	von	öffentlichen	Emittenten	 	 	 	 0	 6

		 	 davon	von	anderen	Emittenten	 	 	 	 0	 6

Anleihen	und	Schuldverschreibungen	 	 	 	 2.839	 2.945	 					

		 	 davon	von	öffentlichen	Emittenten	 	 	 	 202	 507

		 	 davon	von	anderen	Emittenten	

Aktien	und	andere	nicht	festverzinsliche	Wertpapiere	

Forderungen	des	Fair-Value-Option-Bestands	

Beteiligungen	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

2.637	

590	

0	

55	

2.438

375	

0

0

Summe	 	 	 	 	 	 3.484	 3.332

In	der	Position	Schuldverschreibungen	sind	Zinsabgrenzungen	in	Höhe	von	55	Mio.	€	(im	Vorjahr	
50 Mio. €)	enthalten.

anhang (notes) / konzernabschluss
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45_Forderungen an Kreditinstitute

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

inländische kreditinstitute       2.726 2.377

Täglich	fällig	

Andere	Forderungen	

	

	

	

	

	

	

815 

1.911	

427

1.950

ausländische kreditinstitute      6.515 4.658

Täglich	fällig	 	 	 	 1.767	 952

Andere	Forderungen	 	 	 	 4.748	 3.706

Forderungen an Kreditinstitute	 	 	 	 9.241	 7.035

In	dieser	Position	sind	Geldmarktforderungen	an	Kreditinstitute	in	Höhe	von	insgesamt	5.686	Mio.	€	
	(im	Vorjahr	4.116	Mio.	€)	enthalten.	Eine	Restlaufzeitengliederung	kann	der	Note	69	entnommen	werden.

46_Forderungen an Kunden

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

inländische kunden      4.198 3.980

Firmenkunden	 	 	 	 1.992	 1.568

Privatkunden	 	 	 	 2.169	 2.218

Öffentliche	Haushalte	 	 	 	 33	 189

Sonstige	Kunden	 	 	 	 4	 5

ausländische kunden      2.033 1.854

Firmenkunden	 	 	 	 1.634	 1.468

Privatkunden	 	 	 	 370	 332

Öffentliche	Haushalte	 	 	 	 29	 46

Sonstige	Kunden	 	 	 	 0	 8

Forderungen an Kunden	 	 	 	 6.231	 5.834

Von	den	Forderungen an Kunden	waren	im	Geschäftsjahr	2006	Darlehen	in	Höhe	von	397	Mio.	€	(im	
Vorjahr	52	Mio.	€)	durch	Grundpfandrechte	besichert.	Eine	Restlaufzeitengliederung	befindet	sich	in	
Note	69.
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47_Kreditvolumen

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Forderungen	an	Kreditinstitute	 	 	 	 1.137	 1.230

Forderungen	an	Kunden	 	 	 	 6.141	 5.823

Summe des Kreditvolumens	 	 	 	 7.278	 7.053

48_Wertberichtigungen aus dem Kreditgeschäft

	 	 Adressrisiken	 Wertberichtigungen			 Insgesamt

	 	 	 aus	latenten	Risiken

	 	 2006  2005 2006  2005  2006  2005

	 	 Mio. €  Mio. € Mio. €  Mio. €  Mio. €  Mio. €

Stand 01.01.	 107	 96	 46	 9	 153	 105

Zuführungen		 37	 19 0 1 37 20

Inanspruchnahme		 9	 5 0 0 9 5

Auflösungen	 10	 19 12 0 22 19

Veränderungen	im	Konsolidierungskreis		 0	 19 0 17 0 36

Umbuchungen	 0	 -3 0 19 0 16

Stand 31.12.	 125	 107	 34	 46	 159	 153

49_Kreditrisikokonzentration
Die	gebildete	Risikovorsorge,	die	sich	aus	den	Wertberichtigungen	im	Kreditgeschäft	und	den	Rückstel-
lungen	für	das	Kreditgeschäft	zusammensetzt,	entfällt	im	Einzelnen	auf:

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Forderungen	an	Kreditinstitute	 	 	 	 7	 1

Forderungen	an	Kunden	 	 	 	 152	 152

Indossamentsverbindlichkeiten,	Avale,	Akzepte	und	Kreditzusagen	 	 	 	 8	 19

Summe	 	 	 	 	 	 167	 172

anhang (notes) / konzernabschluss
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50_Finanzanlagen

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Schuldverschreibungen	und	festverzinsliche	Wertpapiere	    4.457 3.428

Anleihen	und	Schuldverschreibungen	 	

	 davon	von	öffentlichen	Emittenten	 430	 136

	 davon	von	anderen	Emittenten	 4.027	 3.292

Aktien	und	andere	nicht	festverzinsliche	Wertpapiere	 	 	 	 571	 311

Beteiligungen	 	 	 	 389	 253

Anteile	an	verbundenen	Unternehmen	(nicht	konsolidiert)	 	 	 	 19	 16

Als	Finanzinvestition	gehaltene	Immobilien	 	 	 	 161	 161

Summe der Finanzanlagen	 	 	 	 5.597	 4.169

Die	Entwicklung	der	Beteiligungen	und	der	Anteile	an	verbundenen	Unternehmen	kann	der	Tabelle	zu	
Note	53	entnommen	werden,	eine	Restlaufzeitengliederung	der	Note	69.

51_Anteile an at equity bewerteten Unternehmen

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Anteile	an	assoziierten	Unternehmen	 	 	 	 402	 348

Anteile	an	Gemeinschaftsunternehmen	 	 	 	 24	 17

Summe der Anteile an at equity bewerteten Unternehmen		 	 	 	 426	 365

In	der	Position Anteile an at equity bewerteten Unternehmen	sind	Geschäfts-	oder	Firmenwerte	aus	der	at	
equity	Bewertung	in	Höhe	von	8	Mio.	€	(im	Vorjahr	32	Mio.	€)	enthalten.	Der	Rückgang	ist	auf	das	
Ausscheiden	der	Oppenheim	Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft	mbH,	Wiesbaden,	aus	den	at	equity	
bewerteten	Unternehmen	zurückzuführen.	Sachverhalte,	die	zu	einer	außerplanmäßigen	Abschreibung	
auf	diese	Geschäfts-	oder	Firmenwerte	geführt	hätten,	waren	im	Geschäftsjahr	nicht	bekannt.
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52_Sachanlagen

    2006 2005

     Mio. € Mio. €

Grundstücke	und	Gebäude	 	 	 	 193	 183

Betriebs-	und	Geschäftsausstattung	 	 	 	 45	 42

Geleistete	Anzahlungen	 	 	 	 0	 1

Leasinggegenstände	(Finance	Lease)	 	 	 	 8	 8

Summe der Sachanlagen	 	 	 	 246	 234

Die	unter	dieser	Position	ausgewiesenen	Grundstücke	und	Gebäude	werden	ausschließlich	für	den	
Bankbetrieb	genutzt.	Die	Entwicklung	des	Sachanlagevermögens	kann	der	Tabelle	in	Note	53	entnom-
men	werden.

anhang (notes) / konzernabschluss
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53_Anlagespiegel
Die Entwicklung der Finanz- und Sachanlagen sowie der immateriellen Anlagewerte stellt sich wie 
folgt dar:

    Als    Unter   Unter den imma-
  Anteile an Anteile an Finanzinvestition  Eigengenutzte Betriebs- und Sachanlagevermögen  Geschäfts- oder teriellen Vermögens-
  verbundenen assoziierten gehaltene  Grundstücke und Geschäfts- ausgewiesene Geleistete Firmenwerte aus werten ausgewiesene Übrige immaterielle
 Beteiligungen Unternehmen Unternehmen Immobilien  Gebäude ausstattung Leasinggegenstände Anzahlungen Vollkonsolidierung Leasinggegenstände Vermögenswerte

2006 Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €  Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Anschaffungs-/Herstellungskosten                          

Stand zum 01.01.2006 257 27 365 161 200 163 16 1 54 1 114

Veränderung Anteilsquote und 

Konsolidierungskreis 0 3 0 0 6 2 0 0 13 0 4 

Zugänge   208 4 97 0 7 16 4 0 14 0 17 

Abgänge   -93 -1 -20 0 0 -7 -4 -1 -9 0 -6 

Umbuchungen 10 0 -20 0 0 0 0 0 0 0 0 

Währungsdifferenzen 0 0 0 0 -1 1 0 0 0 0 0 

Stand zum 31.12.2006 382 34 420 161 212 174 16 0 72 1 129

Zuschreibungen (+)/Abschreibungen (-)                          

Stand zum 01.01.2006 -4 -12 0 0 -17 -121 -8 0 -5 -1 -87

Veränderung Anteilsquote 

und Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 -3 

Lfd. Abschreibungen -3 -3 -6 0 -2 -16 -4 0 0 0 -14 

Lfd. Zuschreibungen 19 0 11 0 0 1 0 0 0 0 0 

Abgänge   -5 0 0 0 0 7 4 0 0 0 5 

Umbuchungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Währungsdifferenzen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Stand zum 31.12.2006 7 -15 6 0 -19 -129 -8 0 -5 -1 -99

Buchwert zum 01.01.2006 253 16 365 161 183 42 8 1 49 0 28

Buchwert zum 31.12.2006 389 19 426 161 193 45 8 0 67 0 30
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     Als     Unter   Unter den imma-
  Anteile an Anteile an Finanzinvestition  Eigengenutzte Betriebs- und Sachanlagevermögen  Geschäfts- oder teriellen Vermögens-
  verbundenen assoziierten gehaltene  Grundstücke und Geschäfts- ausgewiesene Geleistete Firmenwerte aus werten ausgewiesene Übrige immaterielle
 Beteiligungen Unternehmen Unternehmen Immobilien  Gebäude ausstattung Leasinggegenstände Anzahlungen Vollkonsolidierung Leasinggegenstände Vermögenswerte

2005 Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €  Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Anschaffungs-/Herstellungskosten                       

Stand zum 01.01.2005 133 26 390 60 48 70 12 0 6 1 38

Veränderung Anteilsquote und 

Konsolidierungskreis 126 23 11 0 31 92 0 0 11 0 69

Zugänge   46 6 22 102 124 17 8 1 38 0 12

Abgänge   -36 -19 -58 0 -3 -10 -3 0 -1 0 -11

Umbuchungen -11 -9 0 0 0 -7 0 0 0 0 7

Währungsdifferenzen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Stand zum 31.12.2005 257 27 365 161 200 163 16 1 54 1 114

Zuschreibungen (+) /Abschreibungen (-)                       

Stand zum 01.01.2005 20 -5 8 0 -15 -47 -7 0 -5 -1 -27

Veränderung Anteilsquote 

und Konsolidierungskreis -63 -6 -7 0 0 -75 0 0 -1 0 -50

Lfd. Abschreibungen -2 0 -35 0 -2 -14 -4 0 0 0 -16

Lfd. Zuschreibungen 21 0 37 0 0 0 0 0 0 0 0

Abgänge   2 0 -3 0 0 9 3 0 1 0 11

Umbuchungen 17 0 0 0 0 5 0 0 0 0 -5

Währungsdifferenzen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Stand zum 31.12.2005 -4 -12 0 0 -17 -121 -8 0 -5 -1 -87

Buchwert zum 01.01.2005 153 20 398 59 33 23 4 0 1 0 11

Buchwert zum 31.12.2005 253 16 365 161 183 42 8 1 49 0 28
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54_Immaterielle Vermögenswerte
Die	Immateriellen Vermögenswerte	untergliedern	sich	wie	folgt:

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

Entgeltlich	erworbene	Software	 	 	 	 22	 27

Anlagen	im	Bau	 	 	 	 8	 1

Geschäfts-	oder	Firmenwerte	 	 	 	 67	 49

Sonstige	immaterielle	Anlagewerte	 	 	 	 1	 0

Summe der immateriellen Vermögenswerte	 	 	 	 98	 77

		

Die	Entwicklung	der	immateriellen	Anlagewerte	kann	der	Tabelle	in	Note	53	entnommen	werden.	Außer-
planmäßige	Abschreibungen	auf	Geschäfts-	oder	Firmenwerte	aus	der	Vollkonsolidierung	wurden	wie	im	
Vorjahr	nicht	vorgenommen.	Die	Geschäfts-	oder	Firmenwerte	von	Anteilen	an	at	equity	bewerteten	
Unternehmen	wurden	unter	der	Position	Anteile	an	at	equity	bewerteten	Unternehmen	ausgewiesen.

Alle	Firmenwerte	wurden	im	Geschäftsjahr	2006	einem	Wertminderungstest	nach	IAS	36	unterzogen.	
Die	Tests	wurden	auf	der	Ebene	der	kleinsten	zahlungsmittelgenerierenden	Einheit	(ZGE)	auf	Basis	des	
Nutzungswertes	durchgeführt.	Die	folgende	Tabelle	gibt	einen	Überblick	über	die	getesteten	Firmenwerte	
und	die	in	den	jeweiligen	Werthaltigkeitstest	eingeflossenen	Annahmen:

	 	Bezeichnung	der	zahlungsmittelgenerierenden	Einheit 
	
	

 Services		
Généraux	de		
Gestion	S.A.	

Sal. Opp.		
Corp.	Finance	
(Schweiz)	AG	

Übriges	
Private	

Banking

Asset
Management

Segment	
	

Private	
Banking	

Investment	
Banking	

Private	
Banking	

Asset
Management

Buchwert	Firmenwert	in	Mio.	€	 26	 10	 9	 30

Wachstumsrate	in	der	Planungsphase	 1,6%	 1,5%	 1,5%	 1,5%

Verwendete	Wachstumsrate	nach	Planungszeitraum	 1,5%	 1,5%	 1,5%	 1,5%

Planungszeitraum	 3	Jahre	 3	Jahre	 3	Jahre	 3	Jahre

Verwendeter Diskontzinsfuß	 7,7%	 8,8%	 7,7%	 10,2%

	
	

Der	der	zahlungsmittelgenerierenden	Einheit	„Private	Banking“	zugeordnete	Geschäfts-	oder	Firmenwert	
betrifft	im	Wesentlichen	den	unter	den	Anteilen	an	at	equity	bewerteten	Unternehmen	bilanzierten	
Geschäfts-	oder	Firmenwert	der	Oppenheim-Esch	Holding	GbR.	Die	Geschäfts-	oder	Firmenwerte,	die	
aus	den	vollkonsolidierten	Unternehmen	Oppenheim	Investment	Managers	Ltd.,	Oppenheim	Pramerica	
Fonds	Trust	GmbH,	Financière	Atlas	S.A.	sowie	FRANKFURT-TRUST	Investment-Gesellschaft	mbH	
resultieren,	sind	der	zahlungsmittelgenerierenden	Einheit	Asset	Management	zugeordnet.

konzernabschluss / anhang (notes)
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55_Ertragsteueransprüche
Die	Ertragsteueransprüche entfallen	im	Einzelnen	auf:

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

Laufende	Ertragsteueransprüche	 	 	 	 67	 46

Latente	Ertragsteueransprüche	 	 	 	 213	 241

	 Aktive	Steuerabgrenzungen	 105	 172

	 Aktivierte	Vorteile	aus	nicht	genutzten	steuerlichen	Verlustvorträgen	 108	 69

Summe der Ertragsteueransprüche	 	 	 	 280	 287

		

Die	im	Geschäftsjahr	mit	der	Neubewertungsrücklage	verrechneten	latenten	Ertragsteueransprüche	be-
ziehungsweise	-verbindlichkeiten	betragen	3	Mio.	€	(im	Vorjahr	2	Mio.	€).	Für	Verlustvorträge	in	Höhe	
von	47	Mio.	€	(im	Vorjahr	10	Mio.	€)	wurden	keine	latenten	Ertragsteueransprüche	angesetzt,	da	aktuell	
eine	Realisierung	nicht	als	ausreichend	gesichert	angesehen	wurde.	Es	handelt	sich	hierbei	um	derzeit	
steuerlich	nicht	verrechenbare	Verluste	aus	Organgesellschaften	in	Höhe	von	1	Mio.	€	(im	Vorjahr	1	Mio.	€)	
sowie	um	steuerliche	Verluste	in	Höhe	von	46	Mio.	€	(im	Vorjahr	10	Mio.	€)	von	Konzerngesellschaften,	
die	aufgrund	ihrer	Ertragsstrukturen	in	absehbarer	Zeit	planmäßig	keine	positiven	steuerlichen	Ergeb-
nisse	realisieren	werden.

Die	im	Vorjahr	unter	dieser	Position	ausgewiesenen	Erstattungsansprüche	aus	sonstigen	Steuern	in	
Höhe	von	16	Mio.	€	wurden	dieses	Jahr	in	die	Sonstige	Aktiva	umgegliedert.

Die	latenten	Steueransprüche	wurden	im	Zusammenhang	mit	den	folgenden	Posten	gebildet:

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

Handelsaktiva / -passiva	 	 	 	 24	 70

Zum	Fair	Value	designierte	Aktiva	(Fair	Value	Option)	 	 	 	 7	 1

Forderungen	und	Wertberichtigungen	aus	dem	Kreditgeschäft	 	 	 	 0	 2

Finanzanlagen	 	 	 	 15	 9

Sachanlagen	 	 	 	 0	 6

Sonstige	Aktiva	 	 	 	 6	 2

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	 	 	 	 1	 7

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kunden	 	 	 	 14	 36

Verbriefte	Verbindlichkeiten	 	 	 	 1	 1

Rückstellungen	 	 	 	 36	 35

Sonstige	Passiva	 	 	 	 1	 3

Steuerliche	Verlustvorträge	 	 	 	 108	 69

Summe der latenten Ertragsteueransprüche	 	 	 	 213	 241
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56_Sonstige Aktiva
Die	Position	Sonstige Aktiva	setzt	sich	im	Wesentlichen	aus	folgenden	Posten	zusammen:

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

Rechnungsabgrenzungsposten	 	 	 	 12	 13

Sonstige	Gesellschaftsanteile	 	 	 	 28	 107

Erstattungsansprüche	aus	sonstigen	Steuern	 	 	 	 16	 3

Sonstige		 	 	 	 	 102	 81

Summe der sonstigen Aktiva	 	 	 	 158	 204

		

In	den	Sonstigen Gesellschaftsanteilen	sind	in	Höhe	von	16	Mio.	€	(im	Vorjahr	82	Mio.	€)	Venture		
Capital	und	Private-Equity-Beteiligungen	enthalten.

57_Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

Zur	Veräußerung	bestimmte	Vermögenswerte	 	 	 	 23	 0

		

In	der	Position	Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte	betreffen	19	Mio.	€	den	24,9%igen	Anteil	an	
der	Oppenheim	Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft	mbH,	Wiesbaden,	von	dem	im	Januar	2007	
18,9%	an	die	IVG	Immobilien	AG	veräußert	wurde.

Ferner	weisen	wir	unter	dieser	Bilanzposition	die	verbliebenen	49,9%	an	der	Attica	Holdings	(UK)	
Limited	aus,	die	im	Frühjahr	2007	veräußert	werden	sollen	(4	Mio.	€).

58_Handelspassiva

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

Negative	Marktwerte	aus	derivativen	Finanzinstrumenten	 	 	 	 4.653	 5.317	

	 Zinsbezogene	Geschäfte		 	 	 	 1.835	 3.489

	 Währungskursbezogene	Geschäfte		 	 	 	 695		 575

	 Aktien- /Aktienindexkursbezogene	Geschäfte		 	 	 	 2.123	 1.253

Begebene	Schuldverschreibungen	 	 	 	 5.005	 3.960

Lieferverbindlichkeiten	aus	Wertpapierleerverkäufen	 	 	 	 155	 161

Schuldscheindarlehen	 	 	 	 5	 13

Summe der Handelspassiva	 	 	 	 9.818	 9.451
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59_Negative Marktwerte aus Hedge Accounting

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

Negative	Marktwerte	aus	Hedge	Accounting	 	 	 	 60	 29

davon	Fair	Value	Hedges	 60	 29

Summe  	 	 	 	 60	 29

		

In	dem	Posten	Negative Marktwerte aus Hedge Accounting	wurden	Derivate	mit	negativem	Marktwert	
erfasst,	die	in	einem	Fair	Value	Hedge	als	Sicherungsinstrumente	dienen.

60_Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

inländische kreditinstitute      1.346 1.284

Täglich	fällig	 	 	 	 745	 679

Mit	vereinbarter	Laufzeit	oder	Kündigungsfrist	 	 	 	 601	 605

ausländische kreditinstitute      6.202 5.664

Täglich	fällig	 	 	 	 645	 484

Mit	vereinbarter	Laufzeit	oder	Kündigungsfrist	 	 	 	 5.557	 5.180

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 	 	 	 7.548	 6.948

		

In	den	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	sind	Geldmarktverbindlichkeiten	in	Höhe	von	insge-
samt	5.606	Mio.	€	(im	Vorjahr	4.734	Mio.	€)	enthalten.	Eine	Restlaufzeitengliederung	kann	der	Note	
69	entnommen	werden.

61_Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
Die	Verbindlichkeiten gegenüber Kunden	in	Höhe	von	14.433	Mio.	€	(im	Vorjahr	11.983	Mio.	€)	betreffen	
mit	3	Mio.	€	(im	Vorjahr	3	Mio.	€)	Spareinlagen	und	mit	14.430	Mio.	€	(im	Vorjahr	11.980	Mio.	€)	andere	
Verbindlichkeiten.	Von	den	Spareinlagen	entfallen	2	Mio.	€	(im	Vorjahr	2	Mio.	€)	auf	solche	mit	verein-
barter	Kündigungsfrist	von	drei	Monaten	und	1	Mio.	€	(im	Vorjahr	1	Mio.	€)	auf	solche	mit	vereinbarter	
Kündigungsfrist	von	mehr	als	drei	Monaten.

Andere Verbindlichkeiten

Die	anderen	Verbindlichkeiten	lassen	sich	wie	folgt	untergliedern:

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

inländische kunden      11.141 9.595

Firmenkunden	 	 	 	 8.171	 7.224

Privatkunden	 	 	 	 2.807	 2.105

Öffentliche	Haushalte	 	 	 	 122	 39

Sonstige		 	 	 	 	 41	 227
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ausländische kunden      3.289 2.385

Firmenkunden	 	 	 	 2.848	 1.385

Privatkunden	 	 	 	 438	 322

Öffentliche	Haushalte	 	 	 	 1	 1

Sonstige		 	

Andere Verbindlichkeiten gegenüber Kunden	

	

	

	

	

	

	

2	

14.430	

677

11.980

Eine	Restlaufzeitengliederung	ist	in	Note	69	enthalten.

Verbindlichkeiten aus Finance-Leasing-Verträgen

Die	unter	den	anderen	Verbindlichkeiten	gegenüber	Kunden	ausgewiesenen	Verbindlichkeiten	aus	Finance-
Leasing-Verträgen	betreffen	Verträge	für	geleaste	Hard-	und	Software.	Eine	Überleitung	von	der	Summe	
der	Mindestleasingzahlungen	zum	Bilanzstichtag	zu	deren	Barwert	ist	in	der	folgenden	Tabelle	dargestellt:

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

Summe	der	Mindestleasingzahlungen	 	 	 	 8	 9

Abzüglich	Zinsanteil	 	 	 	 -1	 -1

Barwert zum Bilanzstichtag	 	 	 	 7	 8

		

Eine	Fristengliederung	der	Mindestleasingzahlungen	sowie	deren	Barwert	für	jede	der	folgenden	Perioden	
kann	der	Aufstellung	entnommen	werden:

	 	 	 	 	 Mindestleasingzahlungen	 	 Barwerte

	 	 	 	 2006	 	 2005	 	 2006	 	 2005

	 	 	 	 MIO. €	 	 MIO. €	 	 MIO. €	 	 MIO. €

Bis	zu	einem	Jahr	 1	 2	 1	 2

Länger	als	ein	Jahr	und	bis	zu	fünf	Jahren	 7	 7	 6	 6

	

	

Im	Zusammenhang	mit	den	bestehenden	Finance-Leasing-Verträgen	wurden	im	Geschäftsjahr	Abschrei-
bungen	auf	aktivierte	Leasinggegenstände	in	Höhe	von	5	Mio.	€	(im	Vorjahr	4	Mio.	€)	aufwandswirksam	
berücksichtigt.

62_Verbriefte Verbindlichkeiten

	 	 	 	 2006	 2005

    MIo. € MIo. €

Begebene	Schuldverschreibungen	 	 	 	 703	 692

Eigene	Akzepte	und	Solawechsel	im	Umlauf	 	 	 	 12	 3	

Begebene	Geldmarktpapiere	 	 	 	 0	 49

Summe der verbrieften Verbindlichkeiten	 	 	 	 715	 744

		

Eine	Restlaufzeitengliederung	kann	Note	69	entnommen	werden.
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63_Rückstellungen

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen   	 59	 134

Sonstige Rückstellungen 	 	 	 50		 101

Summe der Rückstellungen 	 	 	 	109	 235

Aus den Rückstellungen aus dem Personalbereich ist eine Umgliederung in die Rückstellungen für 
Pensionen und ähnliche Verpflichtungen erfolgt. Es handelt sich um Versorgungsansprüche von Mitar­
beitern, die im Rahmen einer Entgeltumwandlung erworben werden können.

	
Entwicklung des Barwerts der Pensionen und ähnlicher Verpflichtungen

Bei den Rückstellungen für Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen handelt es sich überwiegend um 
Rückstellungen für die Verpflichtung zur Leistung von betrieblichen Ruhegeldern aufgrund von un­
mittelbaren Versorgungszusagen. Des Weiteren sind Versorgungsansprüche von Mitarbeitern der  
Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA und einigen inländischen Tochterunternehmen enthalten, die im 
Rahmen einer Entgeltumwandlung erworben werden können. Die Höhe des Ruhegeldes der versor­
gungsberechtigten Mitarbeiter richtet sich nach den im Ruhegeldvertrag vereinbarten Bestimmungen. 

Planvermögen bestehen in Form von Vermögen des Sal. Oppenheim Treuhand e. V., des  
BHF­BANK Versorgungsvereins e.V., des BHF Pension Trust e.V. und der Personalvorsorgestiftung der 
Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. (Schweiz) AG.

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Bestand (DBo) am Jahresanfang    238	 78

Veränderung des Konsolidierungskreises (BHF­Teilkonzern zum Jahresanfang)    1 174

Laufender Dienstzeitaufwand (Current Service Cost)    10 5

Nachzuverrechnender Dienstaufwand (Past Service Cost)    1 0

Zinsaufwand (Interest Cost)    12 10

Arbeitnehmerbeiträge (Plan Participants’ Contribution)    27 1

Versicherungsmathematische (Gewinne) /Verluste (Actuarial [Gain] /Loss)    9 9

Gezahlte Versorgungsleistungen (Benefits paid)     -5 -7

Übertragungen (Effekt von Settlements)    0 -1

Amortisation    1 0

Umbuchungen (Transfers)    78 -31

Bestand (DBo) zum Jahresende    372 238
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Entwicklung der Planvermögen (Fair Value of Plan Assets)

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Marktwert zum Jahresanfang    104 0

Veränderung des Konsolidierungskreises (BHF­Teilkonzern zum Jahresanfang)    0 45

Erwarteter Nettovermögensertrag auf das Planvermögen    11 1

Versicherungsmathematische Gewinne (Actuarial Gain)    -5 0

Zuwendungen zum Planvermögen: Arbeitgeberbeiträge    158 59

Zuwendungen zum Planvermögen: Arbeitnehmerbeiträge    6 1

Gezahlte Versorgungsleistungen    -4 -2

Übertragungen (Effekt von Settlements)    43 0

Marktwert zum Jahresende    313 104

Die tatsächlichen Nettovermögenserträge aus Planvermögen (Actual Return on Plan Assets) betragen für 
das Jahr 2006 1 Mio. € (im Vorjahr 2 Mio. €).

Aufteilung der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Der in der Bilanz erfasste Wert für Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen leitet 
sich wie folgt ab:

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Barwert des nicht über einen Fonds finanzierten leistungsorientierten Versorgungsplans   46 120

Barwert der ganz oder teilweise über einen Fonds finanzierten Verpflichtungen    326 118

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens    -313 -104

Bestand zum Jahresende    59 134

Die Pensionsverpflichtungen, für die keine externe Kapitaldeckung besteht, sind durch unternehmensin­
terne Vermögenswerte gedeckt.

Pensionskosten des laufenden Jahres

Die Aufwendungen und Erträge setzten sich wie folgt zusammen:

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Laufender Dienstzeitaufwand (Current Service Cost)    10 5

Nachzuverrechnender Dienstaufwand (Past Service Cost)      1 0

Zinsaufwand (Interest Cost)    12 10

Erwarteter Nettovermögensertrag auf das Planvermögen    -11 -1

Versicherungsmathematische (Gewinne) /Verluste (Actuarial [Gain] /Loss)    0 9

Amortisation    1 0

Saldo Pensionsaufwendungen     13 23
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Die gesamten Pensionsaufwendungen werden im Personalaufwand ausgewiesen.

Zusammensetzung der Planvermögen

Die Planvermögen der Versorgungsvereine setzen sich aus den folgenden Anlagekategorien zusammen:

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Barvermögen    8 57

Aktien und nicht festverzinsliche Wertpapiere (inklusive Investmentfonds)    230 9

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere    36 10

Grundstücke    24 26

Andere Vermögenswerte    15 2

Marktwert des Planvermögens    313 104

Die Trendanalyse stellt sich wie folgt dar:

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Pensionsverpflichtungen (DBO)    372 238

Abzüglich Marktwert des Planvermögens    313 -104

Verpflichtungsüberschuss    59 134

	
Sonstige Rückstellungen

   01.01.2006  
    
    

Zuführung 
 
 

Veränderung  
 
 

Verbrauch 
 
 

Umgliederung 
des Konsoli­ 

dierungskreises 

Auflösung  
 

31.12.2006   
  

   MIO. € MIO. € MIO. € MIO. € MIO. € MIO. € MIO. €

Rückstellungen

im Kreditgeschäft  19	 2	 0	 0	 0	 13		 8 

Rückstellungen 

im Personalbereich        

 Altersteilzeit  3	 0	 0	 0	 0		 1	 2 

 Jubiläumsrückstellungen  9	 1	 0	 0	 -7	 0	 3 

 Vorruhestand  39	 0	 0	 0	 -38		 0	 1 

Sonstige Rückstellungen        

 Restrukturierung  5	 0	 0	 2	 0	 0 3 

 Rechtsrisiken  6	 3	 0	 0	 0		 2	 7 

 Übrige Rückstellungen  20	 12	 1	 4	 0	 3		 26 

Summe    101	 18	 1	 6	 -45		 19	 50 
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64_Ertragsteuerverpflichtungen
Die Ertragsteuerverpflichtungen entfallen im Einzelnen auf:

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Laufende Ertragsteuerverpflichtungen  

Verbindlichkeiten gegenüber Finanzämtern aus Ertragsteuern 49 44

Latente Ertragsteuerverpflichtungen  

Passive Steuerabgrenzungen 116 119

Summe der Ertragsteuerverpflichtungen    165 163

Die im Vorjahr unter dieser Position ausgewiesenen Verpflichtungen aus sonstigen Steuern in Höhe von 
22 Mio. € wurden dieses Jahr in die Sonstige Passiva umgegliedert.

Die passiven Steuerabgrenzungen werden im Zusammenhang mit den folgenden Posten gebildet:

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Handelsaktiva / ­passiva    35 34

Zum Fair Value designierte Aktiva (Fair Value Option)    23 21

Forderungen und Wertberichtigungen aus dem Kreditgeschäft    1 13

Finanzanlagen    20 8

Sachanlagen    21 31

Immaterielle Vermögensgegenstände    2 0

Sonstige Aktiva    1 2

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten    1 0

Rückstellungen    3 5

Sonstige Passiva    3 3

Passive latente Steuern auf zukünftige konzerninterne Dividenden    1 2

Sonstige      5 0

Summe der passiven Steuerabgrenzungen    116 119

3 Mio. € (im Vorjahr 2 Mio. €) der latenten Ertragsteueransprüche beziehungsweise ­verbindlichkeiten 
sind im Geschäftsjahr direkt mit dem Eigenkapital (Neubewertungsrücklage) verrechnet worden.
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65_Sonstige Passiva
Die Sonstigen Passiva setzen sich im Wesentlichen aus folgenden Posten zusammen:

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Verpflichtungen aus dem Personalbereich    80 94

Als Fremdkapital qualifizierte Anteile Dritter am Eigenkapital    78 83	

Übrige Verbindlichkeiten    18 18

Verpflichtungen aus sonstigen Steuern    11 22	

Rechnungsabgrenzungsposten    9 18

Sonstige      173 136

Summe der sonstigen Passiva    369 371

66_Nachrangkapital

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Nachrangige Verbindlichkeiten    195 230

Genussrechtskapital    0 111

Summe des Nachrangkapitals    195 341

Nachrangige Verbindlichkeiten

Die nachrangigen Verbindlichkeiten entfallen in voller Höhe auf die BHF-BANK AG. Der Zinsaufwand 
für die nachrangigen Darlehen beträgt 10 Mio. € (im Vorjahr 10 Mio. €). Davon entfallen auf abgegrenzte 
Zinsen 7 Mio. € (im Vorjahr 8 Mio. €).

Genussrechtskapital

Im Oktober 1993 wurden von der BHF-BANK AG nominal 200 Mio. DM Genussscheine begeben, 
eingeteilt in 2.000.000 Genussscheine im Nennwert von jeweils 100,00 DM. Die Genussscheininhaber 
haben seit dem 18. November 1993 eine dem Gewinnanteil der Aktionäre vorhergehende jährliche ge­
winnabhängige Ausschüttung von 6 5/8 % des Nennbetrags der Genussscheine enthalten. Der Ausschüt­
tungsanspruch minderte sich, wenn und soweit ein ausschüttungsfähiger Gewinn nicht vorhanden war. 
Die Ausschüttung für ein abgelaufenes Geschäftsjahr war jeweils nachträglich am 9. Juni eines folgenden 
Jahres fällig. Die Laufzeit der Genussscheine war bis Ende des Geschäftsjahres 2005 befristet. Das Ge­
nussrechtskapital ist am 9. Juni 2006 fällig geworden. Vorbehaltlich der Bestimmungen über die Teil­
nahme am Verlust wurden die Genussscheine zum Nennbetrag zurückgezahlt. Im Geschäftsjahr ist kein 
neues Genussrechtskapital begeben worden.
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67_Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital

Das Grundkapital beträgt unverändert zum Vorjahr 700 Mio. €. Es ist in 140.000 auf den Namen lau­
tende Stückaktien eingeteilt. Die Anteile sind voll eingezahlt und sämtlich im Umlauf. Die Übertragung 
der Aktien bedarf der Zustimmung der Gesellschaft, für deren Erteilung die persönlich haftenden Ge­
sellschafter aufgrund einstimmiger Entscheidung zuständig sind. In der Hauptversammlung gewährt jede 
Stückaktie eine Stimme. Neben dem Grundkapital besteht eine stille Beteiligung von 200 Mio. €.

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage resultiert aus Zahlungen, die die Gesellschafter zur Verstärkung des Eigenkapitals 
geleistet haben. Sie beträgt unverändert zum Vorjahr 200 Mio. €.

Gewinnrücklagen

Die Gewinnrücklagen bestehen ausschließlich aus anderen Gewinnrücklagen. Sie resultieren im We­
sentlichen aus Ergebnisthesaurierungen. Die anderen Gewinnrücklagen betragen nach Zuführung von 
42 Mio. € (im Vorjahr 90 Mio. €) aus dem Jahresüberschuß 567 Mio. € (im Vorjahr 438 Mio. €).

Ferner wurden erstmals im Geschäftsjahr 2006 versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 
aus der Ermittlung der Pensionsverpflichtungen gemäß IAS 19 mit den anderen Gewinnrücklagen ver­
rechnet (Effekt nach Berücksichtigung von latenten Steuern: 12 Mio. €).

Neubewertungsrücklage

In der Neubewertungsrücklage werden die Ergebnisse aus der Bewertung des Available for Sale­Bestands 
zum Marktwert (Fair Value) ausgewiesen. Etwaige latente Steuern aus der Bewertung dieser Bestände 
werden ebenfalls hierunter erfasst. Eine erfolgswirksame Erfassung von Gewinnen und Verlusten erfolgt 
erst zum Zeitpunkt der Veräußerung beziehungsweise zum Zeitpunkt eines Impairments.
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Die Neubewertungsrücklage hat sich wie folgt entwickelt:

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Stand 01.01.    60 28

Marktwertschwankungen    38 54

Abgänge      -34 -22

Nettoveränderungen aus latenten Steuern    5 0

Stand 31.12.    69 60

Währungsumrechnung

Die Rücklage aus der Währungsumrechnung resultiert aus Umrechnungsgewinnen und ­verlusten, die im 
Rahmen der Kapitalkonsolidierung entstanden sind. Aufgrund des Umrechnungsergebnisses des Ge­
schäftsjahres hat sich die Rücklage aus der Währungsumrechnung von 0 Mio. € auf ­3 Mio. € verringert. 
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konzernabschluss / anhang (notes)

ENTWICKLUNG	DES	EIGENKAPITALS

des konzerns sal. oppenheim jr. & cie. kgaa, köln, für die zeit vom 1. januar 2006 bis 31. dezember 2006

 Gezeichnetes 
 Kapital 
  

Kapital­ 
rücklage 

 

Gewinn­ 
rücklagen 

 

Neubewer­ 
tungs­ 

rücklage 

Rücklage aus 
Währungs­ 

umrechnung 

Ergebnis  
nach  

Steuern 

Anteile  
Dritter am 

Eigenkapital

Gesamt 
  

 Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

eigenkapital zum 01.01.2006 900	 200	 348	 60	 0	 249	 7	 1.764

Periodenüberschuss 0	 0	 0	 0	 0	 234	 7	 241

Dividenden  0	 0	 0	 0	 0	 -49	 0	 -49

Direkt im Eigenkapital

erfasste Erträge und

Aufwendungen 0	 0	 -12	 9	 -3	 0	 0	 -6

Veränderung Anteilsquote

und Konsolidierungskreis 0	 0	 -1	 0	 0	 0	 0	 -1

Sonstige Verwendungen 0	 0	 190	 0	 0	 -200	 -4	 -14

eigenkapital zum 31.12.2006  900	 200	 525	 69	 -3	 234	 10	 1.935

ENTWICKLUNG	DES	EIGENKAPITALS

des konzerns sal. oppenheim jr. & cie. kgaa, köln, für die zeit vom 1. januar 2005 bis 31. dezember 2005

 Gezeichnetes 
 Kapital 
  

Kapital­ 
rücklage 

 

Gewinn­ 
rücklagen 

 

Neubewer­ 
tungs­ 

rücklage 

Rücklage aus 
Währungs­ 

umrechnung 

Ergebnis  
nach  

Steuern 

Anteile  
Dritter am 

Eigenkapital

Gesamt 
  

 Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

eigenkapital zum 01.01.2005 900	 200	 175	 28	 1	 201	 1	 1.506

Periodenüberschuss 0	 0	 0	 0	 0	 249	 2	 251

Dividenden  0	 0	 0	 0	 0	 -30	 0	 -30	

Direkt im Eigenkapital

erfasste Erträge und 

Aufwendungen 0	 0	 0	 27	 -1	 0	 0	 26

Veränderung Anteilsquote

und Konsolidierungskreis 0	 0	 2	 5	 0	 0	 5	 12

Sonstige Veränderungen 0	 0	 171	 0	 0	 -171	 -1	 -1

eigenkapital zum 31.12.2005  900	 200	 348	 60	 0	 249	 7	 1.764



geschäftsbericht 2006  |  sal. oppenheim jr. & cie. 113

68_Marktwerte von Finanzinstrumenten

	 	 	 Fair	Value	 	 Buchwert	 	 Abweichung

	 	 	 	 	 	 2006	 2005	 2006	 2005	 2006	 2005

	 	 	 	 	 	 MIO. €	 MIO. €	 MIO. €	 MIO. €	 MIO. €	 MIO. €

aktiva

Barreserve		 361	 381	 361	 381	 0	 0

Handelsaktiva	 9.335	 10.172	 9.335	 10.172	 0	 0

Positive	Marktwerte	aus	Hedge	Accounting	 26	 92	 26	 92	 0	 0

Zum	Fair	Value	designierte	Aktiva	

(Fair	Value	Option)	 3.484	 3.332	 3.484	 3.332	 0	 0

Forderungen	an	Kreditinstitute	 9.245	 7.042	 9.241	 7.035	 4	 7

Kredite	und	Forderungen	unhedged	 9.245	 7.042	 9.241	 7.035	 4	 7

Forderungen	an	Kunden	 6.203	 5.845	 6.231	 5.834	 -28	 12

Kredite	und	Forderungen	unhedged	 6.203	 5.845	 6.231	 5.834	 -28	 12

Finanzanlagen	 5.597	 4.169	 5.597	 4.169	 0	 0	

Anteile	an	at	equity	bewerteten	Unternehmen	 966	 534	 426	 365	 540	 169

Sonstige	Aktiva	 146	 188	 146	 188	 0	 0

passiva

Handelspassiva	 9.818	 9.451	 9.818	 9.451	 0	 0

Negative	Marktwerte	aus	Hedge	Accounting	 60	 29	 60	 29	 0	 0

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	 7.550	 6.950	 7.548	 6.948	 2	 2

Sonstige	finanzielle	Verbindlichkeiten	unhedged	 7.122	 6.494	 7.120	 6.492	 2	 2	

Sonstige	finanzielle	Verbindlichkeiten	hedged	 428	 456	 428	 456	 0	 0	

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kunden	 14.446	 11.979	 14.433	 11.983	 13	 -4

Sonstige	finanzielle	Verbindlichkeiten	unhedged	 13.562	 11.090	 13.549	 11.094	 13	 -4	

Sonstige	finanzielle	Verbindlichkeiten	hedged	 884	 889	 884	 889	 0	 0	

Verbriefte	Verbindlichkeiten	 715	 744	 715	 744	 0	 0

Sonstige	finanzielle	Verbindlichkeiten	unhedged	 715	 744	 715	 744	 0	 0	

Sonstige	Passiva	 282	 271	 282	 271	 0	 0

Nachrangkapital	 195	 341	 195	 341	 0	 0

	Sonstige	finanzielle	Verbindlichkeiten	hedged	 195	 341	 195	 341	 0	 0
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konzernabschluss / anhang (notes)

Der	Marktwert	(Fair	Value)	ist	derjenige	Betrag,	zu	dem	ein	Vermögenswert	beziehungsweise	eine	
Verpflichtung	zwischen	sachverständigen,	vertragswilligen	und	voneinander	unabhängigen	Geschäfts­
partnern	getauscht	oder	beglichen	werden	könnte.	Zur	Ermittlung	der	Marktwerte	wurden,	soweit	
vorhanden,	Börsenkurse	und	ähnliche	Marktpreise	verwendet.	Beim	Fehlen	von	Börsenkursen	wurden	
interne	Berechnungsmethoden	mit	aktuellen	Marktparametern	verwendet.

Für	Kredite	und	Einlagen,	die	zu	fortgeführten	Anschaffungskosten	bewertet	werden,	gibt	es	keine	
liquiden	Märkte.	Für	kurzfristige	Kredite	und	Einlagen	wird	angenommen,	dass	der	Marktwert	dem	
Buchwert	entspricht.	Für	alle	anderen	Kredite	und	Einlagen	wird	der	Marktwert	durch	Abzinsung	der	
zukünftigen,	vertraglich	festgelegten	Zahlungsströme	ermittelt.	Hierbei	werden	für	Kredite	Zinssätze	ver­
wendet,	zu	denen	Kredite	mit	entsprechender	Risikostruktur,	Ursprungswährung	und	Laufzeit	neu	abge­
schlossen	würden.	Für	Einlagen	werden	die	am	Markt	beobachteten	Zinssätze	für	Banken	verwendet.	

Für	Anteile	an	Personengesellschaften	und	nicht	börsennotierten	Kapitalgesellschaften	ist	angenom­
men	worden,	dass	der	Buchwert	dem	Marktwert	entspricht.	Eine	verlässliche	Ermittlung	eines	Markt­
werts	wäre	nur	im	Rahmen	von	konkreten	Verkaufsverhandlungen	möglich.		

Für	an	Börsen	gehandelte	Wertpapiere	und	Derivate	werden	quotierte	Marktpreise	verwendet.	Der	
beizulegende	Zeitwert	der	übrigen	Wertpapiere	wird	als	Barwert	der	zukünftig	erwarteten	Cashflows	
ermittelt.

Der	Marktwert	der	Zins­	und	Zins­Währungsswaps	sowie	Zinstermingeschäfte	wird	auf	Basis	
abgezinster	Cashflows	ermittelt.	Dabei	werden	die	für	die	Restlaufzeit	der	Finanzinstrumente	maßgeb­
lichen	Marktzinssätze	verwendet.	Der	Marktwert	von	Devisentermingeschäften	wird	auf	Basis	der	
aktuellen	Terminkurse	bestimmt.

Optionen	werden	über	anerkannte	Methoden	und	Modelle	zur	Optionspreisermittlung	bewertet.	
Grundsätzlich	basieren	derartige	Verfahren	auf	Schätzung	zukünftiger	aus	dem	Finanzinstrument	resul­
tierender	Cashflows	unter	der	Berücksichtigung	etwaiger	Risikofaktoren.	Um	die	Cashflows	angemessen	
prognostizieren	zu	können,	gehen	diverse	Bewertungsparameter	in	ein	Modell	ein.	Die	wichtigsten	Fak­
toren	sind	Underlying­Kurs,	Zinsstrukturkurven,	implizite	Volatilitäten,	Dividenprognosen	und	Korre­
lationen.	Die	Bewertungsfaktoren	sind	entweder	direkt	an	den	Märkten	beobachtbar,	aus	quotierten	
Marktpreisen	von	Finanzderivaten	über	No­Arbitrage­Bedingungen	ableitbar	oder	können	aus	der	
Kurshistorie	von	Finanzprodukten	gewonnen	werden.
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69_Fristengliederung (nach Restlaufzeiten)

	 	 	 	 2006	 2005

    Mio. € Mio. €

Forderungen	an	Kreditinstitute

Täglich	fällig	 2.581	 1.379

Bis	3	Monate	 6.236	 5.036

Mehr	als	3	Monate	bis	1	Jahr	 266	 440

Mehr	als	1	Jahr	bis	5	Jahre	 143	 153

Mehr	als	5	Jahre	 15	 27

Summe	der	Forderungen	an	Kreditinstitute	 	 	 	 9.241	 7.035

Forderungen	an	Kunden	 	

Täglich	fällig	 1.449	 1.095

Bis	3	Monate	 1.796	 777

Mehr	als	3	Monate	bis	1	Jahr	 671	 1.565

Mehr	als	1	Jahr	bis	5	Jahre	 1.739	 1.946

Mehr	als	5	Jahre	 576	 451

Summe	der	Forderungen	an	Kunden	 	 	 	 6.231	 5.834

Anleihen	und	Schuldverschreibungen	von	öffentlichen	und	anderen	Emittenten*		

Bis	3	Monate	 420	 341

Mehr	als	3	Monate	bis	1	Jahr	 271	 308

Mehr	als	1	Jahr	bis	5	Jahre	 2.770	 2.291

Mehr	als	5	Jahre	 996	 488

Summe	der	Anleihen	und	Schuldverschreibungen	von	öffentlichen	und	anderen	Emittenten	 	 4.457	 3.428

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	 	

Täglich	fällig	 	 	 	 1.390	 1.163

Bis	3	Monate	 5.552	 4.933

Mehr	als	3	Monate	bis	1	Jahr	 83	 307

Mehr	als	1	Jahr	bis	5	Jahre	 506	 534

Mehr	als	5	Jahre	 17	 11

Summe	der	Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	 	 	 	 7.548	 6.948

		

*Nur	Finanzanlagebestände.

anhang (notes) / konzernabschluss
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	 	 	 	 2006	 2005

    Mio. € Mio. €

Verbindlichkeiten	gegenüber	Kunden

Täglich	fällig	

Bis	3	Monate	

9.389	

3.280	

7.828

2.426

Mehr	als	3	Monate	bis	1	Jahr	 225	 118

Mehr	als	1	Jahr	bis	5	Jahre	 744	 949

Mehr	als	5	Jahre	 795	 662

Summe	der	Verbindlichkeiten	gegenüber	Kunden	

Verbriefte	Verbindlichkeiten	

	 	 	 14.433	 11.983

Bis	3	Monate	 694	 152

Mehr	als	3	Monate	bis	1	Jahr	 11	 410

Mehr	als	1	Jahr	bis	5	Jahre	 10	 176

Mehr	als	5	Jahre	 0	 6

Summe	der	verbrieften	Verbindlichkeiten	 	 	 	 715	 744

Nachrangkapital	

Bis	3	Monate	 7	 15

Mehr	als	3	Monate	bis	1	Jahr	 0	 125

Mehr	als	1	Jahr	bis	5	Jahre	 0	 0

Mehr	als	5	Jahre	 188	 201

Summe	des	Nachrangkapitals	 	 	 	 195	 341

		

	

konzernabschluss / anhang (notes)
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70_Derivative Geschäfte
Die	nachfolgenden	Tabellen	zeigen	die	jeweiligen	Nominalbeträge	und	Marktwerte	von	OTC­	und	bör­
sengehandelten	Derivaten:

	

	

	

	

	

	

<	1	Jahr	

MIO. €	

	Nominalbeträge	

	 Restlaufzeit	 	

	

	

Nominal-
beträge

	 1­5	Jahre	 	 >	5	Jahre	 Summe	2006	

	 MIO. €	 	 MIO. €	 MIO. €	

zinsbezogene geschäfte    

OTC­Produkte	 	 	 	

Forward	Rate	Agreements	 4.180	 0	 0	 4.180

Zins­Swaps	 48.867	 72.875	 40.194	 161.936

Zinsoptionen	–	Käufe	 1.705	 4.032	 2.747	 8.484

Zinsoptionen	–	Verkäufe	 1.702	 3.082	 3.091	 7.875

Sonstige	Zinskontrakte	 0	 0	 0	 0

Börsengehandelte	Produkte	 	 	 	

Zinsfutures	 10.022	 2.222	 140	 12.384

Zinsoptionen	 0	 100	 40	 140

Summe	der	zinsbezogenen	Geschäfte	 66.476	 82.311	 46.212	 194.999

währungsbezogene geschäfte    

OTC­Produkte	 	 	 	

Devisentermingeschäfte	 32.563	 2.248	 250	 35.061

Cross	Currency	Swaps	 200	 334	 2	 536

Devisenoptionen	–	Käufe	 5.357	 289	 0	 5.646

Devisenoptionen	–	Verkäufe	 4.979	 361	 0	 5.340

Summe	der	währungsbezogenen	Geschäfte	 43.099	 3.232	 252	 46.583

aktien- / indexbezogene geschäfte    

OTC­Produkte	 	 	 	

Aktien­/Index­Swaps	 3	 1	 0	 4

Aktien­ / Indexoptionen	–	Käufe	 590	 1.982	 0	 2.572

Aktien­ / Indexoptionen	–	Verkäufe	 1.302	 2.521	 15	 3.838

Sonstige	Aktien­ / Indexkontrakte	 24	 86	 0	 110

Börsengehandelte	Produkte

Aktien­ / Indexfutures	 545	 0	 0	 545

Aktien­ / Indexoptionen	 11.021	 24.789	 1.032	 36.842

Summe	der	aktien­/	indexbezogenen	Geschäfte	 13.485	 29.379	 1.047	 43.911

sonstige geschäfte    

OTC­Produkte	 	 	 	

Edelmetallgeschäfte	 2	 0	 0	 2

Sonstige	Geschäfte	 0	 159	 264	 423

Börsengehandelte	Produkte

	Futures		 	 63	 0	 0	 63

	Optionen		 0	 0	 0	 0

Summe	der	sonstigen	Geschäfte	 65	 159	 264	 488

Gesamtsumme Finanzderivate	 123.125	 115.081	 47.775	 285.981

			

anhang (notes) / konzernabschluss
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	 	 Marktwerte		 	 	 Marktwerte	

	

	 2006	 	 	 2005

Positive	 	 Negative		 	 Positive	 Negative		

	 MIO. €	 	 MIO. €	 	 MIO. €	 MIO. €	

zinsbezogene geschäfte

OTC­Produkte

Forward	Rate	Agreements	 1	 1	 1	 1

Zins­Swaps	 1.795	 1.800	 3.405	 3.393

Zinsoptionen	–	Käufe	 70	 0	 123	 1

Zinsoptionen	–	Verkäufe	 0	 74	 1	 115

Sonstige	Zinskontrakte	 0	 0	 0	 0

Börsengehandelte	Produkte	 	 	 	

Zinsfutures	 5	 19	 2	 9

Zinsoptionen	 0	 0	 0	 0

Summe	der	zinsbezogenen	Geschäfte	 1.871	 1.894	 3.532	 3.519

währungsbezogene geschäfte 

OTC­Produkte	 	 	 	

Devisentermingeschäfte	 534	 650	 469	 514

Cross	Currency	Swaps	 3	 1	 3	 1

Devisenoptionen	–	Käufe	 78	 0	 44	 0

Devisenoptionen	–	Verkäufe	 0	 44	 0	 22

Summe	der	währungsbezogenen	Geschäfte	 615	 695	 516	 537

aktien- / indexbezogene geschäfte   

OTC­Produkte	 	 	

Aktien­/Index­Swaps	 0	 0	 0	 0

Aktien­ / Indexoptionen	–	Käufe	 400	 0	 315	 1

Aktien­ / Indexoptionen	–	Verkäufe	 0	 376	 0	 121

Sonstige	Aktien­ / Indexkontrakte	 1	 4	 2	 3

Börsengehandelte	Produkte	 	

Aktien­ / Indexfutures	 5	 1	 13	 36

Aktien­ / Indexoptionen	 1.338	 1.513	 835	 979

Summe	der	aktien­/	indexbezogenen	Geschäfte	 1.744	 1.894	 1.165	 1.140

Sonstige	Geschäfte	 	 	 	

OTC­Produkte	 	 	

Edelmetallgeschäfte	 0	 0	 0	 0

Sonstige	Geschäfte	 0	 1	 0	 0

Börsengehandelte	Produkte	 	 	

Futures	 	 	 2	 2	 0	 1

Optionen	 	 0	 0	 0	 0

Summe	der	sonstigen	Geschäfte	 2	 3	 0	 1

Gesamtsumme Finanzderivate	 4.232	 4.486	 5.213	 5.197

	

			

konzernabschluss / anhang (notes)
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Kontrahentenstruktur (nach Netting)

Die	Kontrahentenstruktur	(nach	Netting)	im	derivativen	Geschäft	des	Sal.	Oppenheim	Konzerns	stellt	
sich	wie	folgt	dar:

	 Marktwerte	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

OECD­Zentralregierungen	 	 	 	 1	 28

OECD­Banken	und	­Finanzdienstleistungsinstitute	 	 	 	 4.055	 4.199

Nicht­OECD­Banken	und	­Finanzdienstleistungsinstitute	 	 	 	 13	 3

Sonstige	Unternehmen	und	Privatpersonen	 	 	 	 163	 247

Summe der Marktwerte	 	 	 	 4.231	 4.477

71_Echte Pensionsgeschäfte
Im	Rahmen	Echter Pensionsgeschäfte	verkauft	beziehungsweise	kauft	der	Sal.	Oppenheim	Konzern	Wert­
papiere	mit	einer	Rücknahme­	beziehungsweise	Rückgabeverpflichtung.	Die	erhaltenen	Gegenwerte	aus	
Pensionsgeschäften,	bei	denen	der	Sal.	Oppenheim	Konzern	Pensionsgeber	ist	(Rücknahmeverpflichtung	
der	Wertpapiere),	werden	als	Verbindlichkeit	gegenüber	Kreditinstituten	oder	Kunden	bilanziert.
Die	zum	Bilanzstichtag	abgeschlossenen	echten	Pensionsgeschäfte	stellten	sich	wie	folgt	dar:

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Echte	Pensionsgeschäfte	als	Pensionsgeber	(Repo	Agreements)

	 Verbindlichkeiten	gegenüber	Kreditinstituten	 	 	 	 163	 528

	 Verbindlichkeiten	gegenüber	Kunden	 	 	 	 58	 22

Summe der Repo Agreements	 	 	 	 221	 550

Echte	Pensionsgeschäfte	als	Pensionsnehmer	(Reverse­Repo	Agreements)

	 Forderungen	an	Kreditinstitute	 	 	 	 2.091	 1.237

	 Forderungen	an	Kunden	 	 	 	 62	 27

Summe der Reverse-Repo Agreements	 	 	 	 2.153	 1.264

anhang (notes) / konzernabschluss
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72_Wertpapierleihe
Wertpapierleihgeschäfte	werden	mit	Kreditinstituten	und	Kunden	getätigt,	um	dem	Bedarf	zur	Erfüllung	
von	Lieferverpflichtungen	nachzukommen	oder	am	Geldmarkt	Wertpapierpensionsgeschäfte	tätigen	zu	
können.

Die	im	Zusammenhang	mit	Wertpapierleihegeschäften	zum	Bilanzstichtag	verliehenen	Wertpapiere	
werden	zu	ihren	jeweiligen	Marktwerten	im	Handelsbestand	beziehungsweise	unter	den	Finanzanlagen	
ausgewiesen.	Im	Rahmen	von	Wertpapierleihegeschäften	entliehene	Wertpapiere	werden	gemäß	IAS	39	
nicht	in	unserer	Konzernbilanz	ausgewiesen.

Die	aus	dem	Wertpapierleihegeschäft	resultierenden	Aufwendungen	und	Erträge	haben	wir	im	Zins­
ergebnis	berücksichtigt.

	 	 	 	 2006	 2005

     Mio. € Mio. €

Verliehene	Wertpapiere	 	 	 	 1.255	 903

Entliehene	Wertpapiere	 	 	 	 180	 380

konzernabschluss / anhang (notes)



4. ERLÄUTERUNGEN ZUR KAPITALFLUssRECHNUNG

Gemäß den Anforderungen von IAS 7 ist der Sal. Oppenheim Konzern auch zur Veröffentlichung einer 
Kapitalflussrechnung verpflichtet, die die Veränderung des Zahlungsmittelbestandes im Konzern aus 
operativer Geschäftstätigkeit, Investitionstätigkeit und Finanzierungstätigkeit darstellt. Entsprechend 
international üblichen Usancen wird der Cashflow der operativen Geschäftstätigkeit nach der indirekten 
Methode aus dem Konzernabschluss entwickelt.

Der Zahlungsmittelbestand entspricht der Bilanzposition Barreserve und umfasst den Kassenbestand, 
die Guthaben bei Zentralnotenbanken sowie die Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur 
Refinanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind.

Als Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit werden Zahlungsvorgänge (Zu- und Abflüsse) aus 
Forderungen an Kreditinstitute und Kunden sowie Wertpapieren ausgewiesen. Zu- und Abgänge aus 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Kunden, verbrieften Verbindlichkeiten und anderen 
Passiva gehören ebenfalls zur operativen Geschäftstätigkeit. Auch die aus dem operativen Geschäft 
resultierenden Zins- und Dividendenzahlungen finden sich im Cashflow aus operativer Geschäfts-
tätigkeit wieder.

Die Zahlungsströme der Investitionstätigkeit umfassen vor allem Erlöse aus der Veräußerung bezie-
hungsweise Zahlungen für den Erwerb von Finanz- und Sachanlagen sowie immateriellen Vermögens-
werten. Die Finanzierungstätigkeit bildet sämtliche Zahlungsströme aus Transaktionen mit Eigenkapital 
sowie mit Nachrangkapital ab.

Im Geschäftsjahr sind Anteile an vollkonsolidierten Unternehmen zu einem Kaufpreis in Höhe von 
insgesamt 70 Mio. € erworben worden.  
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Die Vermögenswerte und Verbindlichkeiten von erworbenen vollkonsolidierten Unternehmen setzen sich 
wie folgt zusammen: 
 

vermögenswerte MIO. €

Barreserve      0

Handelsaktiva     0

Positive Marktwerte aus Hedge Accounting     0

Zum Fair Value designierte Aktiva (Fair Value Option)     0

Forderungen an Kreditinstitute     29

Forderungen an Kunden     15

Risikovorsorge     0

Finanzanlagen     21

Sachanlagen     1

Immaterielle Vermögenswerte     0

Ertragsteuern     0

Sonstige Aktiva     58

Summe der Aktiva     124

verbindlichkeiten MIO. €

Handelspassiva     0

Negative Marktwerte aus Hedge Accounting     0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten     3

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden     57

Verbriefte Verbindlichkeiten     0

Rückstellungen     4

Ertragsteuern     0

Sonstige Passiva     12

Nachrangkapital     0

Summe der Passiva     76

konzernabschluss / anhang (notes)
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5. sONsTIGE ANGABEN

73_Treuhandgeschäfte
Gemäß IAS 30.55 dürfen Treuhandgeschäfte nicht im Konzernjahresabschluss von Kreditinstituten aus-
gewiesen werden. Zum Bilanzstichtag bestanden Treuhandgeschäfte in folgendem Umfang:

    2006 2005

    MIO. € MIO. €

Treuhandvermögen    1.449 1.124

Treuhandkredite 1.349 1.050

Treuhandbeteiligungen 100 74

Treuhandverbindlichkeiten    1.449 1.124

		

74_Außerbilanzielle Verpflichtungen

    2006 2005

    MIO. € MIO. €

Eventualverpflichtungen          1.585 1.701

Andere Verpflichtungen

Verpflichtungen aus Miet- und Operating-Leasing-Verträgen 127 122

Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 299 123

Unwiderrufliche Kreditzusagen 2.628 3.484

Sonstige Verpflichtungen 2 71

Summe der anderen Verpflichtungen    3.056 3.800

		

Aus unserer Beteiligung an der Liquiditäts-Konsortialbank GmbH, Frankfurt am Main, besteht darüber 
hinaus wie im Vorjahr eine Nachschussverpflichtung in Höhe von 9 Mio. €. Daneben besteht eine 
quotale Eventualhaftung für die Erfüllung der Nachschusspflicht anderer, dem Bundesverband deut-
scher Banken e.V., Berlin, angehörender Gesellschafter. Die Platzierungs- und Übernahmeverpflich-
tungen betreffen im Wesentlichen Einzahlungsverpflichtungen aus Beteiligungen an Private Equity-
Fonds mit 233 Mio. €, aus Beteiligungen an Mezzanine-Fonds mit 29 Mio. €, aus Beteiligungen an 
Venture-Capital-Fonds mit 19 Mio. € sowie aus Beteiligungen an Immobiliengesellschaften mit 
16 Mio. €. Die Verpflichtungen aus Miet-, Operating-Leasing- und sonstigen Dienstleistungsverträgen 
haben eine Restlaufzeit von bis zu 20 Jahren (im Vorjahr 21 Jahren).

anhang (notes) / konzernabschluss
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konzernabschluss / anhang (notes)

Für den von unserem Tochterunternehmen FRANKFURT-TRUST Invest Luxemburg AG aufgelegten 
Fonds FT Protected Growth Fund wurde von der FRANKFURT-TRUST Invest Luxemburg AG gegen-
über den Anlegern eine Risikobegrenzungsgarantie übernommen. Hiernach ist die FRANKFURT-TRUST 
Invest Luxemburg AG verpflichtet, 95% des am Beginn des jeweiligen Geschäftsjahres festgestellten 
Inventarwerts auf Verlangen eines Anlegers anteilig an diesen gegen Rückgabe der Fondsanteile am Ende 
des jeweiligen Geschäftsjahres zu zahlen, wenn der Rücknahmepreis zu diesem Zeitpunkt unter dem nach 
den Bedingungen des Verwaltungsreglements ermittelten Rücknahmepreis liegt.

75_Patronatserklärungen

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA

Die Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA hat gegenüber Dritten im Rahmen besonderer Vereinbarungen 
Patronatserklärungen für die Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln, die Grundstücksgesell-
schaft Köln-Ossendorf VI mbH, Köln, sowie für die Sal. Oppenheim jr. & Cie. Beteiligungs GmbH, 
Köln, abgegeben. Daneben bestehen Patronatserklärungen für die Oppenheim Vermögenstreuhand 
GmbH, Köln, sowie für die Sal. Oppenheim jr. & Cie. Securities Inc., New York.

Gegenüber der Fitch Deutschland GmbH, Frankfurt am Main, hat die Bank am 11. Januar 2005 zu 
Zwecken der Einschätzung der Bonität der BHF-BANK AG, Frankfurt am Main, bestätigt, dass sie die 
mittelbare Beteiligung an der BHF-BANK AG als strategische Beteiligung ansieht und beabsichtigt, das 
Gesellschaftsverhältnis auf unbestimmte Zeit beizubehalten. Ferner hat sie bestätigt, dass mit Wirkung 
zum 1. Januar 2005 ein Ergebnisabführungsvertrag zwischen der BHF-BANK AG und der Oppenheim 
Beteiligungs-AG, Köln, abgeschlossen wird, der mindestens ein Jahr unverändert beibehalten werden soll. 
Darüber hinaus wird sie als Konzernobergesellschaft die BHF-BANK AG dahingehend beeinflussen, dass 
diese ihre Geschäfte mit der gebotenen Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns ausführen wird. Der Er-
gebnisabführungsvertrag zwischen der BHF-BANK AG und der Oppenheim Beteiligungs-AG ist mit 
Wirkung zum 1. Januar 2005 am 12. und 15. April 2005 unterzeichnet worden.

Die Bank hat am 26. November 2004 zugunsten der BHF-BANK AG sowie am 20. Dezember 
2006 zugunsten der Frankfurter Fondsbank GmbH, Frankfurt am Main, Erklärungen abgegeben, in 
denen sie anzeigt, zu den genannten Unternehmen in einer Verbindung zu stehen, wie sie § 5 Abs. 10 
des Statuts des innerhalb des Bundesverbandes deutscher Banken e.V. bestehenden Einlagensicherungs-
fonds umschreibt. Demgemäß hat die Bank sich gegenüber dem Bundesverband deutscher Banken e.V. 
verpflichtet, ihn von allen Verlusten freizustellen, die diesem durch Maßnahmen gemäß § 2 Abs. 2 des 
Statuts des Einlagensicherungsfonds zugunsten der oben genannten Unternehmen entstehen.

BHF-BANK Aktiengesellschaft

Die BHF-BANK AG trägt – mit Ausnahme von politischen Risiken – im Rahmen der (durchgerechne-
ten) Beteiligungsquote dafür Sorge, dass die BHF-BANK International S.A., Luxemburg, die BHF-
BANK (Jersey) Ltd., St. Hélier, die BHF-BANK (Schweiz) AG, Zürich, die Frankfurter Fondsbank 
GmbH, Frankfurt am Main, sowie die Frankfurter Service Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am 
Main, und die FRANKFURT-TRUST Invest Luxemburg AG, Luxemburg, ihre Verbindlichkeiten erfül-
len können. Für die Financière Atlas S.A., Paris, hat die BHF-BANK AG eine von der Höhe der Betei-
ligungsquote unabhängige Beistandserklärung abgegeben.
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76_Für Anteilsinhaber verwaltete Sondervermögen

    2006 2005

    MIO. € MIO. €

Summe der Inventarwerte    27.802 25.960

Zahl der verwalteten Sondervermögen    306 300

		

77_Nachrangige Vermögenswerte
Vermögenswerte gelten als nachrangig, wenn sie als Forderungen im Fall der Insolvenz oder der Liquida-
tion des Schuldners erst nach den Forderungen anderer Gläubiger erfüllt werden. Das Volumen der 
nachrangigen Vermögenswerte beläuft sich auf 275 Mio. € (im Vorjahr 193 Mio. €) und betrifft mit 
10 Mio. € (im Vorjahr 0 Mio. €) Forderungen an Kreditinstitute, mit 100 Mio. € (im Vorjahr 70 Mio. €) 
Forderungen an Kunden und mit 165 Mio. € (im Vorjahr 50 Mio. €) Anleihen und Schuldverschrei-
bungen. In den nachrangigen Vermögenswerten waren im Vorjahr Aktien und andere nicht festverzins-
liche Wertpapiere in Höhe von 73 Mio. € enthalten.

78_Stellung von Sicherheiten 
Wertpapiere im Kurswert von 7.699 Mio. € (im Vorjahr 5.803 Mio. €) sowie sonstige Vermögenswerte 
von 366 Mio. € (im Vorjahr 522 Mio. €) sind als Sicherheiten für Geschäfte an der Eurex, für Wertpa-
pierleiheverpflichtungen und für Geldaufnahmen hinterlegt.

79_Erhaltene Sicherheiten
Der Konzern hat Wertpapiere im Kurswert von 2.238 Mio. € (im Vorjahr 947 Mio. €) sowie Bar-
sicherheiten in Höhe von 453 Mio. € (im Vorjahr 14 Mio. €) als Sicherheiten für Geschäftsbeziehungen 
mit Kunden entgegengenommen, bei denen die Unternehmen des Konzerns zur Weiterverpfändung 
berechtigt sind.

Von den erhaltenen Sicherheiten waren zum Stichtag Wertpapiere in Höhe von 565 Mio. € (im Vorjahr 
14 Mio. €) weiterverpfändet worden.

anhang (notes) / konzernabschluss
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80_Mitarbeiter

	 	 	 Männlich	 	 Weiblich	 	 Insgesamt

	 	 2006	 	 2005	 2006	 	 2005	 	 2006	 	 2005

mitarbeiter im jahresdurchschnitt 

Vollzeitbeschäftigte	 2.018	 1.827	 1.139	 1.050	 3.157	 2.877

Teilzeitbeschäftigte	 50	 35	 222	 181	 272	 216

Auszubildende	 36	 39	 25	 28	 61	 67

Summe	 	 	 2.104	 1.901	 1.386	 1.259	 3.490	 3.160

81_Berichterstattung	über	Beziehungen	zu	nahestehenden	Personen

1. Identifizierte nahestehende Unternehmen und Privatpersonen des Bankhauses

Als	nahestehende	Personen	gelten	natürliche	sowie	juristische	Personen	und	Unternehmen,	die	das	be­
richtende	Unternehmen	oder	eines	seiner	Tochterunternehmen	beherrschen	können	oder	auf	das	berich­
tende	Unternehmen	oder	auf	seine	Tochterunternehmen	unmittelbar	oder	mittelbar	einen	maßgeblichen	
Einfluss	ausüben	können,	sowie	diejenigen	natürlichen	und	juristischen	Personen	und	Unternehmen,	die	
das	berichtende	Unternehmen	beherrschen	oder	maßgeblich	beeinflussen	kann.

Als	nahestehende	Unternehmen	des	Bankhauses	haben	wir	demnach	sämtliche	verbundenen	Unter­
nehmen,	soweit	sie	nicht	konsolidiert	werden,	sowie	Gemeinschaftsunternehmen	und	assoziierte	Unter­
nehmen	identifiziert.	Bezüglich	einer	Einzelaufstellung	wird	auf	die	Liste	der	in	den	Konzernabschluss	
einbezogenen	Unternehmen	unter	Note	83	verwiesen.

Als	nahestehende	Privatpersonen	behandeln	wir	das	Key	Management	des	Bankhauses	sowie	mit	
ihm	im	Sinne	des	§	1589	BGB	im	ersten	Grad	verwandte	Personen	und	deren	Ehegatten.	Unter	dem	
Key	Management	haben	wir	die	Partner	des	Bankhauses,	die	geschäftsführenden	Direktoren	sowie	die	
Mitglieder	des	Aufsichtsrats	und	des	Aktionärsausschusses	subsumiert.

2. Geschäfte mit nahestehenden Personen des Bankhauses

Die	per	31.	Dezember	2006	an	nahestehende	Personen	gewährten	Kredite	und	eingegangenen	Haftungs­
verhältnisse	stellen	sich	wie	folgt	dar:

Kreditart  Kreditvolumen	 Durchschnittliche	 Durchschnittliche
  Effektivverzinsung	 Laufzeit

2006  MIO. €	 %	 Monate

Tages­	und	Termingelder	 525	 3,90	 9	

Roll­over­Kredite	 3	 3,86	 10	

Zwischensumme	 528	 3,90	 10	

Sonstige	Forderungen	–	Avale	 4	 0,00	 12	

Summe	 	 	 532	 3,90	 	
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Die	Vergleichswerte	zum	31.	Dezember	2005	sind	in	der	nachfolgenden	Tabelle	wiedergegeben:

Kreditart  Kreditvolumen	 Durchschnittliche	 Durchschnittliche
  Effektivverzinsung	 Laufzeit

2005  MIO. €	 %	 Monate

Tages­	und	Termingelder	 522	 3,20		 9

Roll­over­Kredite	 3	 	3,32	 11

Zwischensumme	 525	 	3,20	 10

Sonstige	Forderungen	–	Avale	 17	 0,00		 8

Summe	 	 	 542	 3,20		 	

			

Von	diesen	gewährten	Krediten	und	eingegangenen	Haftungsverhältnissen	entfallen	157	Mio.	€	(im	
Vorjahr	163	Mio.	€)	auf	die	persönlich	haftenden	Gesellschafter	und	62	Mio.	€	(im	Vorjahr	62	Mio.	€)	
auf	die	Mitglieder	des	Aufsichtsrats.

Die	Kredite	an	nahestehende	Personen	und	Unternehmen	wurden	sämtlich	zu	marktüblichen	Kon­
ditionen	vergeben.

Die	zum	Bilanzstichtag	von	den	nahestehenden	Personen	beim	Bankhaus	unterhaltenen	Einlagen	betrugen:

Anlageart	 Kapitaleinlage	 Durchschnittliche	Verzinsung	 Durchschnittliche	Laufzeit

 2006	 2005	 2006	 2005	 2006	 2005

	 MIO. €	 MIO. €	 	%	 %	 Monate	 Monate

Sichteinlagen	 108	 109	 2,35	 1,43	 10	 9

Festgelder		 30	 34	 4,03	 3,45	 6	 8

Summe	 	 	 138	 143	 2,60	 1,64	

		

Die	den	nahestehenden	Personen	gewährten	Konditionen	entsprechen	den	am	Markt	üblichen	Kondi­
tionen.

Die	im	Geschäftsjahr	im	Zusammenhang	mit	Wertpapiergeschäften	von	nahestehenden	Personen	
vereinnahmten	und	als	marktüblich	einzustufenden	Provisionen	und	Depotgebühren	betrugen	im	Ge­
schäftsjahr	0,8	Mio.	€	(im	Vorjahr	0,4	Mio.	€).

Die	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Luxembourg)	S.A.	hat	im	Geschäftsjahr	2006	von	der	Oppen­
heim	Pramerica	Asset	Management	S.à	r.l.	Erträge	aus	einem	Geschäftsbesorgungsvertrag	in	Höhe	
von	3	Mio.	€	(im	Vorjahr	1	Mio.	€)	und	Erträge	aus	Mietverträgen	in	Höhe	von	0,3	Mio.	€	(im	Vorjahr	
0,3	Mio.	€)	erzielt.	An	Rückvergütungen	aus	Depotbankgebühren	hat	die	Oppenheim	Pramerica	Asset	
Management	S.à	r.l.	von	der	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Luxembourg)	S.A.	1,3	Mio.	€	(im	Vor­
jahr	3,4	Mio.	€)	erhalten.	

anhang (notes) / konzernabschluss
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konzernabschluss / anhang (notes)

Die	Oppenheim	Pramerica	Fonds	Trust	GmbH,	Köln	hat	im	Geschäftsjahr	2006	von	der	Oppenheim	
Pramerica	Assset	Management	S.à	r.L.	Vertriebsprovisionen	in	Höhe	von	2	Mio.	€	erhalten.	Die	
Oppenheim	Capital	Management	GmbH,	Köln	hat	von	der	Oppenheim	Pramerica	Asset	Manage­
ment	S.à	r.l.	Beraterhonorare	in	Höhe	von	0,5	Mio.	€	erhalten.

Zwischen	der	IVG	Immobilien	AG,	Bonn,	und	einem	Bankenkonsortium	unter	Teilnahme	von	
Sal. Oppenheim	ist	am	15.	Februar	2006	eine	Mandatsvereinbarung	abgeschlossen	worden,	mit	der	
Sal. Oppenheim	als	Mitglied	des	Bankenkonsortiums	beauftragt	wird,	IVG	bei	der	Emission	einer	
Hybrid­Anleihe	als	Joint	Lead	Manager	und	Bookbuilding	Agent	zu	begleiten.	Der	Vertrag	war	bis	
zum	30.	Juni	2006	terminiert	und	ist	mit	erfolgreicher	Platzierung	der	Hybrid­Anleihe	am	5. Mai 2006	
vollzogen	und	abgerechnet	worden.	Für	die	Dienstleistungen	im	Rahmen	der	Emission	hat	Sal. Oppenheim	
vertragsgemäß	ein	Honorar	in	Höhe	von	insgesamt	1	Mio.	€	abschließend	erhalten.

3. Angaben zu Bezügen der nahestehenden Personen

Die	Pensionsrückstellungen	für	ehemalige	persönlich	haftende	Gesellschafter	und	deren	Hinterbliebene	
betragen	15	Mio.	€	(im	Vorjahr	15	Mio.	€).	Die	Pensionszahlungen	an	ehemalige	persönlich	haftende	
Gesellschafter	und	deren	Hinterbliebene	betrugen	im	Geschäftsjahr	1	Mio.	€	(im	Vorjahr	1	Mio.	€).

82_Besondere	Ereignisse	nach	dem	Bilanzstichtag
Zwischen	dem	Bilanzstichtag	und	dem	Datum	der	Aufstellung	sind	keine	Vorgänge	mit	wesentlichem	
Einfluss	auf	die	Vermögens­,	Finanz­	und	Ertragslage	eingetreten.
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83_Konsolidierungskreis

in den konzernabschluss einbezogene unternehmen per 31. dezember 2006

	 Name		 	 	 		 	 Sitz		 Anteil		 Zugehörigkeit	zu
	 	 	 									 	 	 am	Kapital	 Geschäftsbereich 
          in	%

1. vollkonsolidierte unternehmen

Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	KGaA	 Köln	 	

Atlas	Gestion	S.A.S.	 Paris	 100,00	 Bankbeteiligung

AVALONE	Company	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Luxembourg)	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Bankbeteiligung

Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Österreich)	AG	 Wien	 100,00	 Bankbeteiligung

BETRADOS	B.V.	 Amsterdam	 100,00	 Investment	Banking

BfI-Beteiligungsgesellschaft	für	Industriewerte	mbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF	Capital	Management	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF	Grundbesitz-	Verwaltungsgesellschaft	mbH	&	Co	

am	Kaiserlei	OHG	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF	Immobilien-GmbH		 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF-BANK	(Jersey)	Ltd.	 St.	Hélier	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF-BANK	(Schweiz)	AG	 Zürich	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF-BANK	Aktiengesellschaft	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF-BANK	International	S.A.		 Luxemburg	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF-Betriebsservice	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BLUESTONE	Holdings	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

DMC	S.à	r.l.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

EFFIGI	S.à	r.l.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

FIDIS	S.à	r.l.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

Fin	-	Contrôle	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

FINDI	S.à	r.l	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

Fitrus	Limited	BVI	 Tortola	 100,00	 Private	Banking

Frankfurter	Service	Kapitalanlage-Gesellschaft	mbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Asset	Management

FRANKFURT-TRUST	Invest	Luxemburg	AG		 Luxemburg	 100,00	 Bankbeteiligung

FRANKFURT-TRUST	Investment-Gesellschaft	mbH		 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

GAVDOS	GmbH	 Wuppertal	 100,00	 Investment	Banking

Grundstücksgesellschaft	Köln-Ossendorf	VI	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

Industrie-Beteiligungs-Gesellschaft	mbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

LGB	Beteiligungs	GmbH	(vormals	THIRA	

Beteiligungs-	und	Verwaltungsgesellschaft	mbH)	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

Louv	S.à	r.l.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

MADAS	S.à	r.l.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

MALTAMAR	Investment	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

NEPTUNO	Verwaltungs-	und	Treuhand-Gesellschaft	mbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

OPB-Holding	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

	

anhang (notes) / konzernabschluss



sal. oppenheim jr. & cie.  |  geschäftsbericht 2006130

Name		 	 	 		 	 Sitz		 Anteil		 Zugehörigkeit	zu
	 	 	 									 	 	 am	Kapital	 Geschäftsbereich 
          in	%

OPPENHEIM	Beteiligungs-Treuhand	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

Oppenheim	Beteiligungs-AG	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

OPPENHEIM	Capital	Advisory	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

Oppenheim	Capital	Management	GmbH	 Köln	 100,00	 Asset	Management

Oppenheim	Investment	Managers	Ltd.		 Dublin	 100,00	 Asset	Management

OPPENHEIM	Kapitalanlagegesellschaft	m.b.H.		 Köln	 100,00	 Asset	Management

Oppenheim	Research	GmbH	 Köln	 100,00	 Bankbeteiligung

Oppenheim	Vermögenstreuhand	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

POSEIDON	Vermögensverwaltungsgesellschaft	mbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

SALOMON	OPPENHEIM	GmbH	(vormals	NISSIROS	

Beteiligungs-	und	Verwaltungsgesellschaft	mbH)	 Köln	 100,00	 Private	Banking

Sal.	Oppenheim	Alternative	Investments	GmbH	

(vormals	TASSOS	Beteiligungs-	und	Verwaltungs-

gesellschaft	mbH)	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

Sal.	Oppenheim	International	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Bankbeteiligung

Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	Beteiligungen	S.A.	(Luxembourg)	 Luxemburg	 100,00	 Bankbeteiligung

Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	Beteiligungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	Securities	Inc.		 New	York	 100,00	 Investment	Banking

SAMOS	Vermögensverwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

Services	Généraux	de	Gestion	S.A.		 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

SGG	Suisse	S.A.	 Genf	 100,00	 Private	Banking

SGG	Anstalt	 Vaduz	 100,00	 Private	Banking

SGG	Cyprus	Limited	 Nicosia	 100,00	 Private	Banking

SGG	Limited	BVI	 Tortola	 100,00	 Private	Banking

SIBEMOL	Holding	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

TREMA	Holding	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

The	Sal.	Oppenheim	Feeder	Fund	I	Plc.	 Dublin	 100,00	 Asset	Management

VB	Glas-Großhandelsgesellschaft	mbH	 Pforzheim	 100,00	 Investment	Banking

YABORANDI	Holding	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

Zweite	Industrie-Beteiligungs-Gesellschaft	mbH		 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

Co.	Invest	GbR	 Köln	 99,90	 Private	Banking

Frankfurter	Fondsbank	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 99,00	 Bankbeteiligung

Goethestr.	GbR	 Köln	 94,00	 Bankbeteiligung

Financière	Atlas	S.A.	 Paris	 90,78	 Bankbeteiligung

OP-Invest	CHF	Management	S.A.	 Luxemburg	 89,95	 Asset	Management

Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Schweiz)	AG	 Zürich	 89,84	 Bankbeteiligung

PHARMA	w/HEALTH	Management	S.A.	 Luxemburg	 89,83	 Asset	Management

Altigefi	S.A.	 Paris	 56,10	 Bankbeteiligung

Grundstücksgesellschaft	Wiesbaden	

Luisenstraße /Kirchgasse	GbR	 Troisdorf	 56,76	 Private	Banking

Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	Corporate	Finance	(Schweiz)	AG	 Zürich	 51,00	 Bankbeteiligung

FRANKFURT-TRUST	Vertriebsgesellschaft	mbH	 Frankfurt	a.M.	 50,03	 Asset	Management

Oppenheim	Pramerica	Fonds	Trust	GmbH	 Köln	 50,03	 Asset	Management

OPPENHEIM	Buy	Out	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 27,69	 Private	Banking

		

konzernabschluss / anhang (notes)



geschäftsbericht 2006  |  sal. oppenheim jr. & cie. 131

	 Name		 	 	 		 	 Sitz		 Anteil		 Zugehörigkeit	zu
	 	 	 									 	 	 am	Kapital	 Geschäftsbereich 
          in	%

2. vollkonsolidierte zweckgesellschaften 

 und spezialfonds gemäß ias 27 und sic 12   

OP-Fonds	ABSAX	 Köln	 100,00	 Spezialfonds

OP-Fonds	ABSPRU	 Köln	 100,00	 Spezialfonds

OP-Fonds	OPAL	 Köln	 100,00	 Spezialfonds

OP-Fonds	PISA	 Köln	 100,00	 Spezialfonds

Oppenheim	ABS	Plus	 Luxemburg	 100,00	 Spezialfonds

The	Sal.	Oppenheim	Figaro	Currency	Fund	 Dublin	 100,00	 Publikumsfonds

3. at equity einbezogene unternehmen   

Argantis	GmbH,	Köln	 Köln	 50,00	 Bankbeteiligung

Liegenschaft	Hainstraße	GbR	 Frankfurt	a.M.	 50,00	 Bankbeteiligung

Oppenheim	Immobilientreuhand	GmbH	 Köln	 50,00	 Private	Banking

Oppenheim	Pramerica	Asset	Management	S.à	r.L.	 Luxemburg	 50,00	 Asset	Management

Oppenheim	Verwaltung	von	Immobilienvermögen	GmbH	 Köln	 50,00	 Private	Banking

Oppenheim-Esch	Holding	GbR	 Troisdorf	 50,00	 Private	Banking

Grundstücksgesellschaft	Leipzig	Petersstraße	GbR	 Troisdorf	 33,20	 Private	Banking

Argantis	Private	Equity	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 27,59	 Bankbeteiligung

Argantis	Private	Equity	Gründer	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 25,01	 Bankbeteiligung

Deutsche	Hypothekenbank	(Actien-Gesellschaft)	 Hannover	 25,00	 Bankbeteiligung

IVG	Immobilien	AG	 Bonn	 20,10	 Asset	Management

4. nicht vollkonsolidierte unternehmen   

APOLLON	Vermögensverwaltungsgesellschaft	mbH*	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

APW	Industriebeteiligungs-GmbH	i.L.	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

ATHOS	Beteiligungs-	und	Verwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

AXOS	Beteiligungs-	und	Verwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

B	&	F	Properties	B.V.	i.L.	 Amsterdam	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF	Club	Deal	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF	Grundbesitz-Verwaltungsgesellschaft	mbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF	Finance	(Netherlands)	B.V.	i.L.*	 Amsterdam	 100,00	 Bankbeteiligung	

BHF	Private	Equity	Management	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF	Private	Equity	Treuhand-	und	

Beratungsgesellschaft	mbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF	Specialized	Finance	GmbH	i.L.	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF	Trust	Management	Gesellschaft	für	

Vermögensverwaltung	mbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

BHF-BANK	Finance	(Jersey)	Ltd.		 St.	Hélier	 100,00	 Bankbeteiligung

Blitz	06-270	GmbH	 München	 100,00	 Private	Banking

Carmel	Holding	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

Exporterra	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

EOMER	Beteiligungs-	und	Verwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

FARAMIR	Beteiligungs-	und	Verwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

Finance	Consult	Ltd.	 Tortola	 100,00	 Private	Banking
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		 Name		 	 	 		 	 Sitz		 Anteil		 Zugehörigkeit	zu
	 	 	 									 	 	 am	Kapital	 Geschäftsbereich 
          in	%

Frankfurt	Consult	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

Frankfurt	Family	Office	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

Frankfurt	Finanz-Software	GmbH		 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

Frankfurter	Beteiligungs-Treuhand	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

Frankfurter	Vermögens-Treuhand	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

IKARIA	Beteiligungs-	und	Verwaltungsgesellschaft	mbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

Integrated	Trade	Services	GmbH	i.L.	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

ISTRON	Beteiligungs-	und	Verwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

IV.	Oppenheim	AG	 Düsseldorf	 100,00	 Bankbeteiligung

KAPPA	IT	VENTURES	Consulting	GmbH	 München	 100,00	 Investment	Banking

KITHOS	Beteiligungs-	und	Verwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

KOROS	Verwaltungs	GmbH*	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

KOS	Beteiligungs-	und	Verwaltungsgesellschaft	mbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

Masoltis	Vagyonkezeló	Korlátolt	Felelósségú	Társaság	 Budapest	 100,00	 Investment	Banking

Media	Entertainment	Filmmanagement	GmbH	 München	 100,00	 Private	Banking

Niagara	Holding	S.A.	 Luxemburg	 100,00	 Private	Banking

NIDDA	Grundstücks-	und	Beteiligungs-GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

Office	Grundstücksverwaltungsgesellschaft	mbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

OPB	KRITI	GmbH	 Kronberg	i.Ts.	 100,00	 Private	Banking

OPB	Verwaltungs-	und	Treuhand	GmbH

(vormals	OPB-Sexta	GmbH)	 Köln	 100,00	 Private	Banking

OPB-Nona	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

OPB-Oktava	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

OPB-Quarta	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

OPB-Quinta	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

OPB-Septima	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

OPB-SIKINOS	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

OPB-Siros	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

OPB-Structuring	GmbH	 Köln	 100,00	 Private	Banking

OPPENHEIM	CAM	VIER	Beteiligungs	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 100,00	 Private	Banking

Oppenheim	International	Finance*	 Dublin	 100,00	 Asset	Management

OPPENHEIM	Internet	Fonds	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

OPPENHEIM	Internet	Fonds	Manager	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

OPPENHEIM	Mezzanine	GmbH	&	Co.	KG	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Private	Banking

OPPENHEIM	PRIVATE	EQUITY	

Beteiligungs	GmbH	&	Co.	KG*	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

OPPENHEIM	PRIVATE	EQUITY	Manager	GmbH*	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

OPPENHEIM	PRIVATE	EQUITY	Verwaltungs	GmbH*	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

OVITA	I	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 100,00	 Private	Banking

PLAKIAS	Beteiligungs-	und	Verwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

Plinius	Verwaltungs	AG	 Zürich	 100,00	 Bankbeteiligung

Pru	Alpha	Fixed	Income	Opportunity	Fund	I	(Cayman)	Ltd.	 Cayman	Islands	 100,00	 Investment	Banking

RHODOS	Beteiligungs-	und	Verwaltungsgesellschaft	mbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

Sal.	Oppenheim	900	Third	Avenue	LLC	 New	York	 100,00	 Private	Banking
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	 Name		 	 	 		 	 Sitz		 Anteil		 Zugehörigkeit	zu
	 	 	 									 	 	 am	Kapital	 Geschäftsbereich 
          in	%

Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	Asset	Management	Corp.	 New	York	 100,00	 Asset	Management

Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	Securities	(UK)	Ltd.	 London	 100,00	 Investment	Banking

SGG	Ile	Maurice	S.A.*	 Port	Louis	 100,00	 Private	Banking	

SGG	Panama	S.A.*	 Panama	City	 100,00	 Private	Banking

SGG	UK	Limited*	 London	 100,00	 Private	Banking	

SGG	New	Zealand	Limited*	 Auckland	 100,00	 Private	Banking	

SILOS	Vermögensverwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

SITIA	Beteiligungs-	und	Verwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

Steinsche	Gasse	GbR	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

Stresemannstraße	GbR	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

Tertia	Büromaschinen	Vermiet-	und	Leasing	

Verwaltungsgesellschaft	mbH	 Düsseldorf	 100,00	 Investment	Banking

THEMIS	Beteiligungs-	und	Verwaltungs	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

TILOS	Vermögensverwaltungs	GmbH*	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

TONOS	GmbH	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

URANOS	Vermögensverwaltungs	GmbH*	 Köln	 100,00	 Investment	Banking

US	Real	Estate	Beteiligungs	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 100,00	 Bankbeteiligung

V.	Oppenheim	AG	 Düsseldorf	 100,00	 Bankbeteiligung

Kappa	IT	Ventures	Second	Ltd.	Partnership	 Guernsey	 54,79	 Investment	Banking

Cavall	AG		 Vaduz	 88,84	 Bankbeteiligung

PS	Plus	Portfolio	Software	+	Consulting	GmbH	 Rödermark	 80,20	 Private	Banking

Sechste	Office	Grundstücksverwaltungsgesellschaft	

mbH	&	Co.	KG	 Frankfurt	a.M.	 71,40	 Bankbeteiligung

KAPPA	IT	VENTURES	

Zweite	Beteiligungsgesellschaft	mbH	 Bonn	 56,92	 Investment	Banking

OPPENHEIM	CAM	DREI	Beteiligungs	GbR	 Köln	 15,45	 Private	Banking

OPPENHEIM	PRIVATE	EQUITY	

Holding	Blocker	GmbH	 Köln	 8,58	 Investment	Banking

OPPENHEIM	PRIVATE	EQUITY	Holding	

GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 8,58	 Investment	Banking

OPPENHEIM	PRIVATE	EQUITY	

Zweite	Beteiligungs	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 2,35	 Investment	Banking

OPPENHEIM	Flottenfonds	IV	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 0,17	 Private	Banking

Sal.	Oppenheim	900	Third	Avenue	LP	 New	York	 0,10	 Private	Banking

OPPENHEIM	Triton	II	Beteiligungs-GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 0,01	 Private	Banking

Alpha	Büromaschinen-Handels	GmbH	&	Juno.	KG	 Mannheim	 0,00	 Investment	Banking

Media	Entertainment	GmbH	&	Co.	

1.	Filmproduktions	KG	 München	 0,00	 Private	Banking

OPPENHEIM	Bond	I	GbR	 Frankfurt	a.M.	 0,00	 Private	Banking

OPPENHEIM	Bond	III	GbR	 Frankfurt	a.M.	 0,00	 Private	Banking

OPPENHEIM	Bond	V	GbR	 Frankfurt	a.M.	 0,00	 Private	Banking

OPPENHEIM	Bond	XIII	GbR	 Frankfurt	a.M.	 0,00	 Private	Banking

OPPENHEIM	PRIVATE	EQUITY	

Institutionelle	Anleger	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 0,00	 Investment	Banking
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	 Name		 	 	 		 	 Sitz		 Anteil		 Zugehörigkeit	zu
	 	 	 									 	 	 am	Kapital	 Geschäftsbereich 
          in	%

OPPENHEIM	PRIVATE	EQUITY	

Privatkunden	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 0,00	 Private	Banking

OPPENHEIM	2.	Buy	Out	GmbH	&	Co.	KG	 Köln	 0,00	 Private	Banking

Sal.	Oppenheim	L.L.C.	 Delaware	 0,00	 Asset	Management

The	Sal.	Oppenheim	Feeder	Fund	II	L.P.	 Delaware	 0,00	 Asset	Management

Zertifikate	XV	GbR	 Frankfurt	a.M.	 0,00	 Private	Banking

5. nicht at equity einbezogene unternehmen   

BHF	BNY	Securities	Services	GmbH	 Frankfurt	a.M.	 50,00	 Bankbeteiligung

THG	Beteiligungsverwaltung	GmbH	 Hamburg	 50,00	 Bankbeteiligung

Verwaltung	ABL	Immobilienbeteiligungsgesellschaft	mbH	 Hamburg	 50,00	 Bankbeteiligung

Verwaltung	Quartier	203	GmbH	 Hamburg	 50,00	 Bankbeteiligung

Attica	Holdings	(UK)	Limited	 London	 49,90	 Asset	Managemet

PPA	Gesellschaft	für	Finanzanalyse	und	Benchmarks	mbH	 Stuttgart	 49,90	 Investment	Banking

VCM/BHF	Initiatoren	GmbH	&	Co.	Beteiligungs	KG	 München	 48,80	 Bankbeteiligung

Grundstücksgesellschaft	Köln-Ossendorf	VI	GbR	 Köln	 44,94	 Private	Banking

Freunde	der	Eintracht	Frankfurt	Aktiengesellschaft	 Frankfurt	a.M.	 40,00	 Bankbeteiligung

Parkhaus	an	der	Börse	GbR	 Köln	 37,68	 Bankbeteiligung

German	Equity	Partners	B.V.	 Amsterdam	 33,40	 Bankbeteiligung

Triton	Gesellschaft	für	Beteiligungen	mbH	 Frankfurt	a.M.	 33,10	 Investment	Banking

Grundstücksverwaltungsgesellschaft	Tankstelle	

Troisdorf-Spich	GbR	 Troisdorf	 33,00	 Private	Banking

Integrated	Asset	Management	plc.	 London	 26,72	 Asset	Management

Oppenheim	Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft	mbH	 Wiesbaden	 24,90	 Asset	Management

moderne	Stadt	Gesellschaft	zur	Förderung	des	Städtebaus	

und	der	Gemeindeentwicklung	mit	beschränkter	Haftung	 Köln	 25,00	 Bankbeteiligung

VCM	VI	Institutional	Private	Equity	GmbH	&	Co.	KG	 München	 25,00	 Investment	Banking

KölnArena	Beteiligungsgesellschaft	mbH	 Köln	 20,20	 Private	Banking

DPG	Deutsche	Performancemessungs-	Gesellschaft	

für	Wertpapierportfolios	mbH	 Frankfurt	a.M.	 20,00	 Bankbeteiligung

Euroselect	Development	

Fonds	Verwaltungsgesellschaft	mbH	 Deisenhofen	 20,00	 Bankbeteiligung

PEICOM	Sound	Systems	GmbH	 Friedrichsdorf	 20,00	 Bankbeteiligung

PEIKER	acustic	GmbH	&	Co.	KG	 Friedrichsdorf	 20,00	 Bankbeteiligung

PEIKER	Verwaltungsgesellschaft	mbH	 Friedrichsdorf	 20,00	 Bankbeteiligung

*Gesellschaft	wurde	im	Geschäftsjahr	2006	endkonsolidiert.
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anhang (notes) / konzernabschluss

84_Aufstellung über Anteilsbesitz
Eine	Aufstellung	über	den	Anteilsbesitz	gemäß	§§	285	Nr.	11	und	313	Abs.	2	und	4	HGB	wurde	im	
elektronischen	Bundesanzeiger	veröffentlicht.

Zum	31.	Dezember	2006	übersteigt	die	Beteiligung	an	der	MONEGA	Kapitalanlagegesellschaft	
mbH,	Köln	und	der	Pixelpark	AG,	Berlin	gemäß	§	340a	(4)	Nr.	2	HGB	5%	der	Stimmrechte.

85_Honorarleistungen an den Abschlussprüfer
Für	mit	dem	Abschlussprüfer	vereinbarte	Leistungen	wurden	im	Geschäftsjahr	die	folgenden	Honorare	
als	Aufwand	erfasst:

	 	 	 	 2006	 2005

    Mio. € Mio. €

Für	die	Abschlussprüfung	 	 	 	 3,4	 3,0

Für	sonstige	Bestätigungs-	oder	Bewertungsleistungen	 	 	 	 0,1	 0,3

Für	Steuerberatungsleistungen	 	 	 	 0,4	 0,2

Für	sonstige	Leistungen	 	 	 	 0,6	 1,9

		

86_Termin Veröffentlichung Geschäftsbericht
Der	Geschäftsbericht	wird	am	26.	April	2007	veröffentlicht.	
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87_Verwaltungsorgane

aufsichtsrat

–	Georg	Baron	von	Ullmann,	Kaufmann, Vorsitzender
–	Friedrich	Carl	Freiherr	von	Oppenheim,	Kaufmann, Erster stellvertretender Vorsitzender
–	Alfred	Milenz,	Arbeitnehmervertreter, Zweiter stellvertretender Vorsitzender
–	Sabine	Diehl,	Arbeitnehmervertreterin
–	Monika	Fachinger,	Arbeitnehmervertreterin
–	Johannes	Hellmann,	Arbeitnehmervertreter
–	Peter	W.	Marx,	Kaufmann, Anteilseignervertreter
–	Nicolaus	Freiherr	von	Oppenheim,	Kaufmann, Anteilseignervertreter
–	Henri	Pferdmenges,	Kaufmann, Anteilseignervertreter
–	Karin	Stanischa, Arbeitnehmervertreterin
–	Manfred	Uthoff,	Arbeitnehmervertreter
–	Dr.	Clemens	Freiherr	von	Wrede,	Kaufmann, Anteilseignervertreter

aktionärsausschuss

–	Karin	Baronin	von	Ullmann,	Ehrenvorsitzende
–	Friedrich	Carl	Freiherr	von	Oppenheim,	Vorsitzender
–	Georg	Baron	von	Ullmann,	Stellvertretender Vorsitzender
–	Ilona	Gräfin	von	Krockow
–	Isabelle	Marquardt
–	Peter	W.	Marx
–	Nicolaus	Freiherr	von	Oppenheim
–	Henri	Pferdmenges
–	Hans-Ulrich	Trippen
–	Dr.	Clemens	Freiherr	von	Wrede

persönlich haftende gesellschafter

–	Matthias	Graf	von	Krockow,	Sprecher
–	Detlef	Bierbaum,	Asset Management
–	Friedrich	Carl	Janssen,	Risk Management, Beteiligungen und Bankbetrieb
–	Christopher	Freiherr	von	Oppenheim,	Private Banking
–	Dieter	Pfundt, Investment Banking
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88_Mitgliedschaften der persönlich haftenden Gesellschafter 
in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien

detlef bierbaum

–	Atradius	N.V.,	Amsterdam	(bis	13.	Juni	2006)
–	AXA	Investment	Managers	Deutschland	GmbH,	Köln	(bis	12.	Juli	2006)
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Luxembourg)	S.A.,	Luxemburg
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Österreich)	AG,	Wien
–	Central	Europe	and	Russia	Fund	Inc.,	New	York
–	Douglas	Holding	AG,	Hagen
–	Dundee	Reit	Corporation,	Toronto
–	DWS	Investment	GmbH,	Frankfurt	am	Main
–	European	Equity	Fund	Inc.,	New	York
–	Foreign-Colonial	Europe	Trust,	London
–	Integrated	Asset	Management	plc.,	London	(seit	26.	Juli	2006)
–	IVG	Immobilien	AG,	Bonn
–	Kölnische	Rückversicherungsgesellschaft	AG,	Köln
–	LVM	Landwirtschaftlicher	Versicherungsverein	Leben	a.G.,	Münster
–	LVM	Landwirtschaftlicher	Versicherungsverein	Münster	a.G.,	Münster
–	LVM	Versicherungen	AG,	Münster
–	MONEGA	Kapitalanlagegesellschaft	m.b.H.,	Köln
–	Oppenheim	Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft	mbH,	Wiesbaden
–	Oppenheim	Investment	Managers	Limited,	Dublin
–	Oppenheim	Kapitalanlagegesellschaft	m.b.H.,	Köln
–	Oppenheim	Pramerica	Asset	Management	S.à	r.l.,	Luxemburg
–	Sal.	Oppenheim	International	S.A.,	Luxemburg
–	SMS	GmbH,	Düsseldorf
–	Tertia	Handelsbeteiligungsgesellschaft	mbH,	Köln

friedrich carl janssen

–	AXA	Service	AG,	Köln
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Luxembourg)	S.A.,	Luxemburg
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Österreich)	AG,	Wien	(seit	20.	April	2006)
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Schweiz)	AG,	Zürich	(seit	23.	Juni	2006)
–	Content	Management	AG,	Köln
–	Deutsche	Hypothekenbank	AG,	Hannover	(seit	13.	November	2006)
–	Ernst	&	Young	AG,	Stuttgart
–	Financière	Atlas	S.A.,	Paris	(seit	23.	März	2006)
–	gardeur	ag,	Mönchengladbach
–	Interseroh	AG,	Köln
–	Sal.	Oppenheim	International	S.A.,	Luxemburg
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–	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	Corporate	Finance	(Schweiz)	AG,	Zürich
–	Services	Généraux	de	Gestion	S.A.,	Luxemburg
–	Xchanging	Bank	GmbH	(vormals:	european.transaction.bank	GmbH),	
	 Frankfurt	am	Main	(bis	13.	September	2006)
–	Xchanging	BV,	Amsterdam

matthias graf von krockow

–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Luxembourg)	S.A.,	Luxemburg
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Österreich)	AG,	Wien	
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Schweiz)	AG,	Zürich
–	Fiat	Automobil	AG,	Heilbronn
–	IVG	Immobilien	AG,	Bonn
–	RWE	Power	AG,	Köln	und	Essen
–	Sal.	Oppenheim	International	S.A.,	Luxemburg
–	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	Corporate	Finance	(Schweiz)	AG,	Zürich	(bis	11.	September	2006)
–	ThyssenKrupp	Steel	AG,	Duisburg

christopher freiherr von oppenheim

–	Allbecon	AG,	Düsseldorf
–	Allbecon	Olympia	AG,	Düsseldorf	(seit	23.	Oktober	2006)
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Luxembourg)	S.A.,	Luxemburg
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Österreich)	AG,	Wien	
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Schweiz)	AG,	Zürich
–	Delta-Music	Holding	AG,	Frechen
–	Integrated	Asset	Management	plc.,	London	(seit	28.	Juli	2006)
–	Sal.	Oppenheim	International	S.A.,	Luxemburg
–	VEMAG	Verlag	und	Medien	AG,	Köln

dieter pfundt

–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Luxembourg)	S.A.,	Luxemburg
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Österreich)	AG,	Wien
–	Bank	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	(Schweiz)	AG,	Zürich
–	Düsseldorfer	Börse	AG,	Düsseldorf
–	Sal.	Oppenheim	International	S.A.,	Luxemburg
–	Sal.	Oppenheim	jr.	&	Cie.	Corporate	Finance	(Schweiz)	AG,	Zürich

konzernabschluss / anhang (notes)
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89_Gewinnverwendung

Der	Hauptversammlung	wird	vorgeschlagen	zu	beschließen,	den	Bilanzgewinn	von	192	Mio.	€	für	die	
Ausschüttung	einer	Dividende	von	70	Mio.	€	(10%	auf	das	Grundkapital	von	700	Mio.	€)	an	die	
Kommanditaktionäre	zu	verwenden	und	den	verbleibenden	Betrag	von	122	Mio.	€	auf	neue	Rechnung	
vorzutragen.

Köln,	7.	März	2007

anhang (notes) / konzernabschluss
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Wir haben den von der Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA, Köln, aufgestellten Konzernabschluss – 
 bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwen-
dungen, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2006 bis 31. Dezember 2006 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und 
Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 
§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der 
persönlich haftenden Gesellschafter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 
von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzern-
lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwen-
denden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätig-
keit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 
die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 
Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der 

konzernabschluss / bestätigungsvermerk 
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 Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzern-
abschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs.1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar.

Düsseldorf, den 20. März 2007

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
 

Dr. Theelen Ufer
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

bestätigungsvermerk / konzernabschluss
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bericht des aufsichtsrats

Köln, den 29. März 2007

Der Aufsichtsrat verschaffte sich im Geschäftsjahr 2006 in vier Sitzungen einen umfassenden Über-

blick über die Geschäftsentwicklung und die Risikolage des Bankhauses sowie des Konzerns. Darüber 

hinaus informierte sich der Aufsichtsrat über grundsätzliche Fragen der Geschäftsführung und der 

Unternehmensplanung. Im Mittelpunkt der Sitzungen standen jeweils die aktuellen Monatsbilanzen 

sowie die Gewinn- und Verlustrechnung der Bank sowie des Konzerns im Vergleich zu den Plan- und 

Vorjahreszahlen. Gemeinsam mit den persönlich haftenden Gesellschaftern erörterte der Aufsichtsrat 

ausführlich Initiativen und Strategien zur Steigerung der Ertragslage. Der Aufsichtsrat informierte sich 

über gesetzliche Neuerungen, insbesondere über das Transparenzrichtlinie-Umsetzungsgesetz.

Neben wesentlichen Personalentscheidungen und Investitionsvorhaben nahm der Aufsichtsrat 

besondere Einzelvorgänge des Geschäftsjahres zur Kenntnis. Dazu gehörten vor allem Veränderungen 

des Beteiligungsportfolios, insbesondere der Erwerb von Anteilen an der Prader Bank AG, Bozen, und 

der Financière Atlas S.A., Paris, sowie die Veräußerung von Anteilen an der Oppenheim Immobilien-

Kapitalanlagegesellschaft mbH.

Der Kredit- und Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats entschied über die nach Gesetz und Satzung 

zustimmungspflichtigen Kredite. Er befasste sich mit allen Engagements, die mit größeren oder er-

höhten Risiken behaftet sind, und sprach ausführlich über die Struktur des Kreditportfolios. Darüber 

hinaus ließ er sich intensiv über die mit Marktrisiken behafteten Geschäfte unterrichten. Gleiches gilt 

für deren mögliche risikorelevante Auswirkungen, die Entwicklung des Value at Risk und die Limit-

auslastung.

Des Weiteren stimmte der Kredit- und Prüfungsausschuss in seiner Sitzung vom 16. Oktober 

2006 mit dem Abschlussprüfer die Prüfungsplanung und die Prüfungsschwerpunkte ab und ließ sich 

in seiner Sitzung vom 11. Dezember 2006 über den Stand der Prüfung und die Ergebnisse der Kre-

ditprüfung unterrichten. 

Die Ergebnisse der Jahresabschluss- und der Konzernabschlussprüfung wurden am 28. März 2007 

erörtert. Vor dieser Sitzung legte die KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft AG, Düsseldorf, ihren 

Bericht über den von ihr geprüften und für in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften 

befundenen Jahresabschluss und den Lagebericht sowie den Prüfungsbericht über den Konzernabschluss 
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und den Konzernlagebericht zum 31. Dezember 2006 vor. Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft erteilte 

dem Jahresabschluss sowie dem Konzernabschluss einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk.

Auf Grundlage dieser Informationen und der Erörterung der Prüfungsberichte sowie der darin 

enthaltenen Erläuterungen prüfte der Kredit- und Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats den Jahresab-

schluss, den Lagebericht und den Vorschlag der persönlich haftenden Gesellschafter für die Verwen-

dung des Bilanzgewinns. Ebenso prüfte er den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht. Der 

Ausschuss nahm die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers zustimmend zur Kenntnis. Nach dem 

abschließenden Ergebnis seiner Prüfungen sind keine Einwendungen zu erheben.

In den Sitzungen des Aufsichtsrats am 15. Dezember 2006 sowie am 29. März 2007 berichtete 

der Kredit- und Prüfungsausschuss über die gemeinsamen Sitzungen mit dem Abschlussprüfer. Auf 

Empfehlung des Kredit- und Prüfungsausschusses billigte der Aufsichtsrat den Jahresabschluss und 

den Lagebericht sowie den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht. Der Aufsichtsrat schließt 

sich dem Vorschlag der persönlich haftenden Gesellschafter hinsichtlich der Zuführung zu den Ge-

winnrücklagen und der Verwendung des Bilanzgewinns an.

Die persönlich haftenden Gesellschafter und der Abschlussprüfer standen dem Kredit- und Prü-

fungsausschuss des Aufsichtsrats und dem Aufsichtsrat während des gesamten Geschäftsjahres zur 

Erörterung von Einzelfragen zur Verfügung.

Der Aufsichtsrat dankt den persönlich haftenden Gesellschaftern für den erzielten unternehmerischen 

Erfolg sowie den Führungskräften und allen Mitarbeitern für ihren Einsatz und ihre Leistungen.

Der Aufsichtsrat

Georg Baron von Ullmann

(Vorsitzender)

bericht des aufsichtsrats
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adressen

Sal. Oppenheim – Adressen Inland

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Unter Sachsenhausen 4
50667 Köln
Telefon (02 21) 1 45-01
Telefax (02 21) 1 45-15 12
info@oppenheim.de

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Niederlassung
Baden-Württemberg
Lange Straße 9
70173 Stuttgart
Telefon (07 11) 22 00 88-01
Telefax (07 11) 22 00 88-12
 stuttgart@oppenheim.de

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Niederlassung
Baden-Württemberg
Filiale Baden-Baden
Palais Biron
Lichtentaler Straße 92
76530 Baden-Baden
Telefon (0 72 21) 9 92 93-01
Telefax (0 72 21) 9 92 93-13
 baden-baden@oppenheim.de

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Niederlassung Berlin
Jägerstraße 51
10117 Berlin
Telefon (0 30) 20 62 76-0
Telefax (0 30) 20 62 76-21
 berlin@oppenheim.de

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Niederlassung Düsseldorf
Malkastenstraße 21/ 
Pempelforter Straße 11
40211 Düsseldorf
Telefon (02 11) 82 82 49-0
Telefax (02 11) 82 82 49-26
duesseldorf@oppenheim.de

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Niederlassung Frankfurt am Main
Untermainanlage 1
60329 Frankfurt am Main
Telefon (0 69) 71 34-0
Telefax (0 69) 71 34-52 11
info@oppenheim.de

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Niederlassung Hamburg
Colonnaden 3
20354 Hamburg
Telefon (0 40) 35 54 96-0
Telefax (0 40) 35 54 96-11
 hamburg@oppenheim.de

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Niederlassung München
Odeonsplatz 12
80539 München
Telefon (0 89) 29 00 74-0
Telefax (0 89) 29 00 74-29
 muenchen@oppenheim.de

Oppenheim Beteiligungs-AG
Unter Sachsenhausen 4
50667 Köln
Telefon (02 21) 1 45-19 89
Telefax (02 21) 1 45-9 19 89

Oppenheim Capital
Management GmbH
Unter Sachsenhausen 4
50667 Köln
Telefon (02 21) 1 45-01
Telefax (02 21) 1 45-19 18
ocm@oppenheim.de

Oppenheim-Esch Holding GbR
Christian-Esch-Straße 2–4
53844 Troisdorf
Telefon (0 22 41) 9 87-0
Telefax (0 22 41) 9 87-1 96

Oppenheim Immobilien-
Kapitalanlagegesellschaft mbH
Marie-Curie-Straße 6
65189 Wiesbaden
Telefon (06 11) 90 10-0
Telefax (06 11) 90 10-11 99
info@oikag.com

Oppenheim Kapitalanlage-
gesellschaft mbH
Unter Sachsenhausen 2
50667 Köln
Telefon (02 21) 1 45-03
Telefax (02 21) 1 45-19 18
fonds@oppenheim.de

Oppenheim Pramerica
Fonds Trust GmbH
Unter Sachsenhausen 4
50667 Köln
Telefon (02 21) 1 45-05
Telefax (02 21) 1 45-29 11
fonds@oppenheimpramerica.de

Oppenheim Research GmbH
Unter Sachsenhausen 4
50667 Köln
Telefon (02 21) 1 45-02
Telefax (02 21) 1 45-28 62
research@oppenheim.de

Oppenheim Vermögens-
treuhand GmbH
Unter Sachsenhausen 4
50667 Köln
Telefon (02 21) 1 45-24 00
Telefax (02 21) 1 45-24 09
info@ovt.de

SALOMON OPPENHEIM 
GmbH
Jägerstraße 51
10117 Berlin 
Telefon (0 30) 20 62 76-50
Telefax (0 30) 20 62 76-59
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Sal. Oppenheim – Adressen Ausland

Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie.
(Luxembourg) S.A.
4, rue Jean Monnet
2180 Luxemburg
Luxemburg
Telefon (0 03 52) 22 15 22-1
Telefax (0 03 52) 22 15 22-6 90
info@oppenheim.lu

Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. 
(Österreich) AG
Filiale Salzburg
Getreidegasse 10
5024 Salzburg
Österreich
Telefon (00 43-6 62) 22 24-0
Telefax (00 43-6 62) 22 24-70 00
 salzburg@oppenheim.at

Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. 
(Österreich) AG
Hauptsitz Wien
Palais Equitable
Stock im Eisen-Platz 3
1010 Wien
Österreich
Telefon (00 43-1) 5 18 66-0
Telefax (00 43-1) 5 18 66-90 00
 wien@oppenheim.at

Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie. 
(Österreich) AG
Repräsentanz
Tschechische Republik
Wenzelsplatz 19
110 00 Prag 1
Tschechische Republik
Telefon (0 04 20) 23 46 56-1 11 
Telefax (0 04 20) 23 46 56-3 00 
praha@oppenheim.cz

Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie.
(Schweiz) AG
Uraniastrasse 28
8022 Zürich
Schweiz
Telefon (00 41-44) 2 14 22 14
Telefax (00 41-44) 2 11 10 85
 bank@oppenheim.ch

Banque Sal. Oppenheim jr. & Cie.
(Suisse) S.A.
9, rue du Commerce
1211 Genf 11
Schweiz
Telefon (00 41-22) 3 19 47-77
Telefax (00 41-22) 3 19 47-87
 bank@oppenheim.ch

Lloyd George Management
(Hong Kong) Limited
Suite 3808
One Exchange Square
Central, Hong Kong
Volksrepublik China
Telefon (0 08 52) 28 45 44 33
Telefax (0 08 52) 28 45 39 11
info@lloydgeorge.com

Oppenheim Immobilien Belgien
Avenue Lloyd George 7
1000 Brüssel
Belgien
Telefon (00 32) 27 88 21 10
Telefax (00 32) 27 88 21 19
 belgium-luxemburg@oikag.com 

Oppenheim Immobilien 
Kapitalanlagegesellschaft Portugal
Quinta da Fonte-Edificio 
D. Pedro I
2780-730 Paço D‘Arcos
Portugal
Telefon (0 03 51) 2 10 00-82 04
Telefax (0 03 51) 2 10 00-16 75
 portugal@oikag.com

Oppenheim Immobilien 
KAG Suc. en. España
C/Núnez de Balboa 17,3° dcha.
28001 Madrid
Spanien
Telefon (00 34-9 17) 81 36-51
Telefax (00 34-9 17) 81 36-60
 spain@oikag.com 

Oppenheim Immobilier 
France SAS
4, square Edouard VII
75009 Paris
Frankreich
Telefon (00 33) 1 45 64-44 40
Telefax (00 33) 1 45 64-44 30
france@oikag.com

Oppenheim Investment 
Managers Limited
International House
3 Harbourmaster Place, IFSC
Dublin 1
Irland
Telefon (0 03 53-1) 6 70 25 00
Telefax (0 03 53-1) 6 70 23 56
info@oppenheim.ie
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Oppenheim Pramerica
Asset Management S.à r.l.
4, rue Jean Monnet
2180 Luxemburg
Luxemburg
Telefon (0 03 52) 22 15 22-1
Telefax (0 03 52) 22 15 22-5 00
fonds@oppenheimpramerica.lu

Oppenheim Property Fund 
Management Ltd.
11 Hanover Street
London W1S 1YQ
Großbritannien
Telefon (00 44) 20 75 29 19 70
Telefax (00 44) 20 75 29 19 79
england@oikag.com 

Oppenheim Property Services B.V.
Museumplein 11
1071 Amsterdam
Niederlande
Telefon (00 31-20) 79 60-7 96
Telefax (00 31-20) 79 60-7 97
netherlands@oikag.com 

Real Estate Capital Partners, L.P.
114 West 47th Street 
23rd Floor
New York, NY 10036-1508
Vereinigte Staaten von Amerika
Telefon (0 01-2 12) 8 43-61 00
Telefax (0 01-2 12) 8 43-61 20
mfruchtm@recp.com 

Sal. Oppenheim International S.A.
4, rue Jean Monnet
2180 Luxemburg
Luxemburg
Telefon (0 03 52) 22 15 22-7 16
Telefax (0 03 52) 22 15 22-97 16
info@oppenheim.lu

Sal. Oppenheim jr. & Cie. 
Beteiligungen S.A. (Luxembourg)
4, rue Jean Monnet
2180 Luxemburg
Luxemburg
Telefon (0 03 52) 22 15 22-7 16
Telefax (0 03 52) 22 15 22-97 16
info@oppenheim.lu

Sal. Oppenheim jr. & Cie. 
Corporate Finance (Schweiz) AG
Löwenstrasse 3
8001 Zürich
Schweiz
Telefon (00 41-44) 2 14 26 00 
Telefax (00 41-44) 2 14 26 90
 corporatefinance@oppenheim.ch

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Zweigniederlassung Luxemburg
4, rue Jean Monnet
2180 Luxemburg
Luxemburg
Telefon (0 03 52) 47 68 22-1
Telefax (0 03 52) 47 68 22-6 80
info@oppenheim.lu

Sal. Oppenheim jr. & Cie. KGaA
Zweigniederlassung Paris
13, rue Royale
75008 Paris
Frankreich

Sal. Oppenheim jr. & Cie.
Securities Inc.
444 Madison Avenue, 34th Floor
New York, N.Y. 10022
Vereinigte Staaten von Amerika
Telefon (0 01-2 12) 8 88-52 46
Telefax (0 01-2 12) 8 88-09 16
 jhagenbuch@sal-oppenheim.com

Services Généraux de Gestion S.A.
23, avenue Monterey
2086 Luxemburg
Luxemburg
Telefon (0 03 52) 46 61 11-1
Telefax (0 03 52) 47 11 01
contact@sgg.lu

Services Généraux de Gestion 
(Suisse) S.A.
7, rue de l'Arquebuse
1211 Genf 11
Schweiz 
Telefon (00 41-22) 8 07 03-80
Telefax (00 41-22) 8 07 03-81
sgg@sggsa.ch

Sal. Oppenheim – Adressen Ausland
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BHF-BANK Aktiengesellschaft
Bockenheimer Landstraße 10
60323 Frankfurt am Main
Telefon (0 69) 7 18-0
Telefax (0 69) 7 18-22 96 
corp-comm@bhf-bank.com

BHF-BANK Aktiengesellschaft
Niederlassung Berlin
Französische Straße 9–12
10117 Berlin
Telefon (0 30) 2 09 59-0
Telefax (0 30) 2 09 59-2 87
berlin@bhf-bank.com

BHF-BANK Aktiengesellschaft 
Niederlassung Düsseldorf
Benrather Straße 18–20
40213 Düsseldorf
Telefon (02 11) 36 63-0
Telefax (02 11) 36 63-2 57
duesseldorf@bhf-bank.com

BHF-BANK Aktiengesellschaft
Niederlassung Frankfurt
Neue Mainzer Straße 74
60311 Frankfurt am Main
Telefon (0 69) 7 18-0
Telefax (0 69) 7 18-31 97
frankfurt@bhf-bank.com

BHF-BANK Aktiengesellschaft 
Niederlassung Hamburg
Am Rathausmarkt/
Mönckebergstraße 31
20095 Hamburg
Telefon (0 40) 3 20 09-0
Telefax (0 40) 3 20 0 9-2 00
 hamburg@bhf-bank.com

BHF-BANK Aktiengesellschaft 
Niederlassung Hannover
Georgsplatz 9
30159 Hannover
Telefon (05 11) 30 46-0
Telefax (05 11) 30 46-2 19
 hannover@bhf-bank.com

BHF-BANK Aktiengesellschaft 
Niederlassung Köln 
Konrad-Adenauer-Ufer 11
50668 Köln
Telefon (02 21) 51 09 19-0
Telefax (02 21) 51 09 19-16
 koeln@bhf-bank.com 

BHF-BANK Aktiengesellschaft 
Niederlassung Mainz
Ludwigstraße 1
55116 Mainz
Telefon (0 61 31) 1 42-0
Telefax (0 61 31) 1 42-2 27
 mainz@bhf-bank.com

BHF-BANK Aktiengesellschaft
Niederlassung München 
Prannerstraße 11
80333 München
Telefon (0 89) 5 51 73-0
Telefax (0 89) 5 51 73-2 50 
 muenchen@bhf-bank.com 

BHF-BANK Aktiengesellschaft
Niederlassung Nürnberg 
Hauptmarkt 1
90403 Nürnberg
Telefon (09 11) 6 69 43-0
Telefax (09 11) 6 69 43-12
 nuernberg@bhf-bank.com 

BHF-BANK Aktiengesellschaft 
Niederlassung Stuttgart 
Kleiner Schlossplatz 13
70173 Stuttgart
Telefon (07 11) 2 27 92-0
Telefax (07 11) 2 27 92-4 18
 stuttgart@bhf-bank.com

Frankfurter Fondsbank GmbH
Neue Mainzer Straße 80 
60311 Frankfurt am Main
Telefon (0 69) 7 70 60-2 00
Telefax (0 69) 7 70 60-4 44
info@frankfurter-fondsbank.de

FRANKFURT-TRUST
Investment-Gesellschaft mbH
Neue Mainzer Straße 80 
60311 Frankfurt am Main 
Telefon (0 69) 9 20 50-0 
Telefax (0 69) 9 20 50-1 01
info@frankfurt-trust.de

BHF-BANK – Adressen Inland
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BHF-BANK International S.A.
283, route d’Arlon 
1150 Luxemburg
Luxemburg
Telefon (0 03 52) 45 76 76-1
Telefax (0 03 52) 45 83 20
direktion@bhf.lu

BHF-BANK (Jersey) Ltd.
6 West’s Centre
St. Hélier, Jersey, C.I.
Großbritannien
Telefon (00 44) 15 34 87 90 44
Telefax (00 44) 15 34 87 92 46
corp-comm@bhf-bank.com

BHF-BANK (Schweiz) AG
Schulhausstrasse 6 
8027 Zürich
Schweiz 
Telefon (00 41-44) 2 09 75 11
Telefax (00 41-44) 2 02 56 06
info@bhf.ch

Financière Atlas S.A.
4, place Vendôme
75001 Paris
Frankreich
Telefon (0 03 31-44) 50 88 88
Telefax (0 03 31-44) 50 88 65
info@finatlas.com

FRANKFURT-TRUST
Invest Luxemburg AG
283, route d’Arlon
1150 Luxemburg 
Luxemburg 
Telefon (0 03 52) 45 76 76-1
Telefax (0 03 52) 45 83 24
ftlux@bhf.lu

BHF-BANK – Adressen Ausland
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